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Einführung

Eine der schwierigsten Aufgaben im Dienst an den Menschen ist es, ihnen klarzumachen, dass Gott will, dass es ihnen gut geht und sie es im Leben gut haben. Gott will sogar, dass es ihnen besser geht, als sie es wollen! Viele gute Christen haben nie die Dimension des Wohlstands erreicht, die Gott für sie vorgesehen hat, und ein Grund dafür ist das mangelnde Verständnis in diesem Bereich.

Wenn du im vollkommenen Willen Gottes wandeln und sein Bestes und Reichstes für dein Leben erfahren willst, musst du den vollkommenen Willen Gottes tun. Das bedeutet, Gott und sein Wort zu ehren und ihm zu gehorchen.

Aber um das Wort Gottes zu ehren und ihm zu gehorchen, muss eine Person zuerst herausfinden, was das Wort Gottes zu sagen hat. Das Wort Gottes hat eine Menge über Wohlstand für Gläubige zu sagen.

Viele Christinnen und Christen sind heute nicht wohlhabend, weil sie nicht bereit sind, dem Ruf Gottes in ihrem Leben zu folgen, oder weil sie einer bestimmten Richtung, die Gott ihnen gegeben hat, nicht gehorchen. Andere müssen einfach ihr Denken in Ordnung bringen, damit sie im Einklang mit Gottes Wort über Wohlstand denken, reden und handeln können.

[bookmark: page3]Wieder andere geben mit falschen Motiven - nur um etwas zurückzubekommen. Oder sie geben aus Schuldgefühlen oder Angst, anstatt aus Glauben und Liebe. Und manche Christen entehren Gott und sein Wort nicht nur, indem sie nicht den Zehnten geben und keine Opfergaben bringen, sondern auch durch die Art, wie sie ihre Geschäfte führen.

Aber das muss in deinem Leben nicht der Fall sein. Gott möchte, dass es dir finanziell gut geht!

Ich weiß noch, wie mein Leben aussah, bevor ich diese Wahrheit über Wohlstand aus der Bibel erfuhr. Meine Familie und ich hatten große Schwierigkeiten in diesem Bereich und kamen viele Jahre lang finanziell kaum über die Runden. Wir kratzten nicht am Boden des Fasses; wir waren unter dem Fass und das Fass war über uns! Aber Gott sei Dank, das Wort wirkt! Der Wohlstand kam zu uns, als wir lernten, in diesem Bereich nach dem Wort Gottes zu handeln.

Erfolg in Gott stellt sich nicht über Nacht ein. Und wenn es dir im Leben gerade nicht gut geht, wird sich dein Wohlstand in Gott auch nicht über Nacht einstellen. Aber wenn du Gott und sein Wort ständig ehrst und ihm gehorchst, wird er kommen.

Es ist mein Gebet, dass die Lehren in diesem Buch Gottes Segen in dein Leben bringen, damit du ein Segen für das Reich Gottes und das Werk Gottes auf der Erde sein kannst.
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Kapitel 1

Armut: Ein Segen oder ein Fluch?

CHRISTUS HAT UNS von dem Fluch des Gesetzes erlöst, indem er für uns zum Fluch wurde; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Holz hängt.

-Galater 3:13

Christus hat uns erlöst!

Wenn wir an dieser Stelle aufhören zu lesen, wissen wir, dass Jesus uns erlöst hat.

Aber wovon hat er uns erlöst? Der Rest des Verses sagt: "...von dem Fluch des Gesetzes, denn er wurde für uns zum Fluch gemacht; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Holz hängt" (Gal 3,13).

GALATIANS 3:14

14 damit der Segen Abrahams durch Jesus Christus auf die Heiden kommt, damit wir die Verheißung des Geistes durch den Glauben empfangen können.

Ich könnte einer Studie über Wohlstand nicht gerecht werden, ohne die große biblische Wahrheit der Erlösung zu erklären. Christus hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst! Der Fluch des Gesetzes umfasst den geistlichen Tod, Krankheit und Armut.

Der erste Fluch, den Gott über den Menschen verhängt, wenn er sein Gesetz bricht, steht in Genesis 2,17. In 1. Mose 2,17 sagte Gott zu Adam: "... an dem Tag, an dem du davon [vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse] isst, wirst du des Todes sterben."

Adam und Eva durften von allen Bäumen im Garten Eden Früchte essen, außer von der Frucht des Baumes der Erkenntnis von Gut und Böse. Der Fluch des geistlichen Todes sollte über sie kommen, wenn sie Gott nicht gehorchten.

In 1. Mose 3,22-24 lesen wir, dass der Mensch Gott ungehorsam war, aus dem Garten vertrieben wurde und nicht mehr vom Baum des Lebens essen durfte. Der Mensch wurde zum Sklaven der Sünde und des Todes.

[bookmark: page5]Der Tod war für den Menschen schon immer ein Rätsel. Er war weder Teil der Schöpfung noch Teil von Gottes ursprünglichem Plan. Die Bibel sagt uns, dass der physische Tod ein Feind von Gott und den Menschen ist. Korinther 15:26 sagt uns, dass der physische Tod der letzte Feind ist, der mit Füßen getreten werden wird.

Wenn du physisch stirbst, verlassen dein Geist und deine Seele deinen Körper und gehen in deine ewige Heimat (Lukas 16:19-24).

Obwohl in der Bibel von verschiedenen Arten des Todes die Rede ist, gibt es drei Arten, mit denen wir uns vertraut machen sollten: 1) der geistliche Tod, 2) der körperliche Tod und 3) der ewige Tod oder der zweite Tod, der bedeutet, dass wir in den See geworfen werden, der mit Feuer und Schwefel brennt (Offb. 21:8).

Der geistliche Tod ist der, der den Geist und nicht den Körper erfasst.

Der physische Tod ist eine Manifestation des geistlichen Todes.

Der ewige Tod oder der Zweite Tod ist die endgültige Endgültigkeit des Todes oder die Heimat der geistig Toten.

Der geistliche Tod kam zuerst auf die Erde und manifestierte sich dann im physischen Körper, indem er ihn zerstörte. Der physische Tod ist eine Manifestation des Gesetzes, das in uns wirkt. Paulus nannte es "das Gesetz der Sünde und des Todes" (Röm. 8,2).

Als Gott zu Adam sagte: "... an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du sterben" (Gen 2,17), bezog er sich nicht auf den körperlichen, sondern auf den geistlichen Tod. Wäre der Mensch nie geistlich gestorben, wäre er auch nicht körperlich gestorben.

Was ist der geistliche Tod? Geistlicher Tod bedeutet Trennung von Gott.

In dem Moment, in dem Adam sündigte, wurde er von Gott getrennt.

Als Gott in der Kühle des Tages herabkam, wie es seine Gewohnheit war, um mit Adam zu gehen und zu reden, rief er: "... Adam ... Wo bist du?" (Gen. 3:9). Adam antwortete: "... ich habe mich versteckt." Er war von Gott getrennt.

Als Adam und Eva auf den Teufel hörten, führte das zum geistlichen Tod. Der geistliche Tod begann sich sofort in der menschlichen Familie zu manifestieren. Schließlich tötete der erstgeborene Sohn von Adam und Eva den zweitgeborenen Sohn (Gen 4,8).

Der Mensch war zu einem Ausgestoßenen, einem Geächteten geworden, der aus dem Garten vertrieben wurde, ohne dass er

[bookmark: page6]Grund, sich Gott zu nähern.

Der Mensch in seinem gefallenen Zustand konnte dem Ruf Gottes nicht ohne ein Opfer folgen. Der Mensch wurde in seiner Reaktion auf Gott behindert, weil er mehr als ein Übertreter war; er war mehr als ein Gesetzesbrecher und Sünder.

Jesus sagte zu den Pharisäern: "Ihr seid von eurem Vater, dem Teufel, und die Begierden eures Vaters werdet ihr tun. Er ist ein Mörder von Anfang an und bleibt nicht in der Wahrheit; denn es ist keine Wahrheit in ihm. Wenn er eine Lüge redet, so redet er von sich selbst; denn er ist ein Lügner und der Vater derselben" (Johannes 8,44).

Die Pharisäer waren sehr religiös. Sie taten eine Menge guter Dinge. Sie gingen am Sabbat in die Synagoge. Sie beteten. Sie zahlten den Zehnten. Sie fasteten. Sie taten eine Menge anderer guter Dinge. Aber sie haben über Christus gelogen und ihn ermordet.

Sie hatten die Eigenschaften des Teufels.

Das erklärt, warum der Mensch nicht durch sein Verhalten oder gute Werke gerettet werden kann; er muss wiedergeboren werden. Wäre der Mensch kein Kind des Teufels, könnte er sich einfach richtig verhalten und alles wäre in Ordnung. Aber da er ein Kind des Teufels ist, wird er, selbst wenn er versucht, sich richtig zu verhalten, in die Hölle kommen, wenn er stirbt - in den See, der mit Feuer und Schwefel brennt, das ist der zweite Tod.

Warum? Weil der Mensch, so wie er ist, nicht in der Gegenwart Gottes stehen kann. Der Mensch musste gerettet werden, indem jemand die Strafe für die Sünden des Menschen bezahlte und dem Menschen die neue Geburt schenkte.

Du könntest ein altes Maultier mit Schlappohren nehmen und versuchen, es zu einem Rennpferd zu machen, aber das wird nicht funktionieren. Du könntest das Maultier herausputzen, indem du seine Zähne feilst oder seine Hufe polierst. Du könntest ihm das beste Futter geben, ihn jeden Tag auf der Rennbahn laufen lassen und ihn im besten Stall unterbringen. Aber am Tag des Rennens, wenn der Startschuss ertönt, wird er einfach nur die Strecke entlang trotten, weil er ein Maultier ist. Es ist einfach nicht sein Ding, ein Rennpferd zu sein. Damit das alte Maultier ein Rennpferd werden kann, müsste es als Rennpferd wiedergeboren werden, was unmöglich ist.

Der Mensch jedoch kann durch die Neue Geburt wiedergeboren werden!

Durch die Wiedergeburt kann er verändert werden! Er kann eine neue Kreatur in Christus Jesus werden!

[bookmark: page7]Es spielt keine Rolle, wie viel Geld ein Mensch hat, wie gebildet oder religiös er ist, der einfache Mensch kann nicht in der Gegenwart Gottes stehen, weil seine Natur falsch ist.

Der Mensch ist heute nicht verloren, weil er etwas tut, sondern weil er ist, was er ist. (Was er tut, ist das Ergebnis dessen, was er ist.) Ein nicht wiedergeborener Mensch braucht Leben von Gott, weil er geistlich tot ist. Aber Gott sei Dank hat uns Christus vom geistlichen Tod erlöst!

JOHANNES 5:26

26 Denn wie der Vater das Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem Sohn gegeben, das Leben in sich selbst zu haben.

Jesus Christus hatte keinen Tod in sich. Er wurde nicht geboren, wie wir geboren werden. Er hatte keinen geistlichen Tod in sich (Johannes 14:30). Doch in Hebräer 2:9 heißt es, dass er den Tod für alle Menschen geschmeckt hat. Er hat unseren Zustand des geistlichen Todes auf sich genommen. In Hebräer 9,26 heißt es, dass er "... die SÜNDE [nicht die Sünden] durch sein eigenes Opfer weggetan hat".

Wie hat er das gemacht? Nun, ich weiß es nicht, aber weil die Bibel sagt, dass er es getan hat, glaube ich es.

Warum aber hat Jesus den Tod auf sich genommen, damit wir das Leben haben können?

Ich bin als Southern Baptist geboren und aufgewachsen. Später wurde ich mit dem Heiligen Geist erfüllt und kam zu den Pfingstlern. Bei den Baptisten hörte ich jahrelang, dass Jesus so wurde, wie wir sind, damit wir so werden können, wie er ist.

Das bedeutet aber nicht, dass er ein Sünder wurde (das waren wir ja auch - Sünder!). Es bedeutet lediglich, dass er unseren Platz als unser Stellvertreter einnahm, als unsere Sünde auf ihn gelegt wurde. Das bedeutet nicht, dass Er in Seinem Geist die persönliche Natur des Teufels hatte. Es bedeutet nur, dass unsere Sünde auf Ihn gelegt wurde.

Erinnere dich daran, was Jesus im Johannesevangelium zu diesem Thema gesagt hat.

JOHANNES 10:10

10 Der Dieb [Er spricht vom Teufel, nicht von Gott; Gott ist kein Dieb] kommt nicht, um zu stehlen und zu töten und zu verderben; ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle haben.

[bookmark: page8]JOHANNES 5:24

24 Wahrlich, wahrlich, ich [Jesus] sage euch: Wer mein Wort hört und an den glaubt, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern ist vom TOD zum LEBEN hindurchgedrungen.

In Johannes 5,24 spricht Jesus nicht über den physischen Tod.

Er spricht wieder über den geistlichen Tod. Mit anderen Worten: Jesus kam, um uns vom geistlichen Tod und seiner Folge, der ewigen Trennung von Gott, zu erlösen.

EPHESIANS 2:1

1 Und er hat euch lebendig gemacht, die ihr tot wart in Übertretungen und Sünden [geistlicher Tod].

In den Versen 8 und 9 des 2. Kapitels des Epheserbriefs erfahren wir, wie diese Erlösung in unserem eigenen Leben zustande kam.

EPHESER 2:8,9

8 Denn aus Gnade seid ihr gerettet durch den Glauben, und das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es:

9 Nicht aus Werken, damit sich nicht jemand rühme.

Ein Mensch wird nicht durch Werke gerettet. Natürlich glauben wir an gute Werke, denn die Bibel sagt, dass wir "... in Christus Jesus zu GUTEN WERKEN geschaffen wurden..." (Eph. 2:10).

Auf der anderen Seite können wir uns nicht durch gute Werke retten.

Nein, unsere guten Werke sind das Ergebnis der Tatsache, dass wir wiedergeboren und zu neuen Geschöpfen geworden sind (2. Korinther 5,17). Unsere geistliche Natur hat sich verändert!

Mit anderen Worten: Ohne Jesus sind wir einfach nur hilflos und hoffnungslos. Und ohne ihn sind wir nichts. Aber Gott sei Dank kommt er in unser Leben, wenn wir ihn annehmen, und macht uns zu neuen Geschöpfen - zu Söhnen in ihm!

RÖMER 8:14-16

[bookmark: page9]14 Denn so viele sich vom Geist Gottes leiten lassen, die sind die SÖHNE Gottes.

15 Denn ihr habt nicht den Geist der Knechtschaft empfangen, um euch zu fürchten, sondern ihr habt den Geist der Kindschaft empfangen, durch den wir rufen: Abba, Vater!

16 Der Geist selbst [oder besser gesagt: er selbst] bezeugt mit unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind.

Bist du vom geistlichen Tod in das geistliche Leben übergegangen? Wenn ja, dann ist Gott dein Vater. Kannst du zu ihm aufschauen und sagen: "Vater Gott"? Das ist es, was "Abba, Vater" bedeutet.

Ist der Geist Gottes in deinem Geist und bezeugt er mit deinem Geist, dass du ein Kind Gottes bist? Hast du den Heiligen Geist in deinem Geist, der "Abba, Vater" ruft? Wenn ja, dann bist du wiedergeboren!

Wenn du das nicht tust, kannst du, Gott sei Dank, Christus in diesem Moment annehmen.

Und wenn du das tust, dann kommt der Heilige Geist und wohnt in dir.

In Christus sind wir vom Tod in das Leben übergegangen. Wie können wir das wissen? Wir haben das Zeugnis in unserem Geist, von dem in Römer 8,14-16 die Rede ist. Unser Geist bezeugt, dass wir Kinder Gottes sind. Und Johannes hat noch etwas anderes dazu gesagt.

1 JOHANNES 3:14

14 Wir wissen, dass wir aus dem Tod in das Leben hinübergegangen sind, denn wir LIEBEN

die brüder....

Und auch der Galaterbrief hat etwas über die Liebe und den neu geschaffenen menschlichen Geist zu sagen.

GALATIANS 5:22

22 Aber die [erste] Frucht des Geistes [d.h. die Frucht des neu geschaffenen Menschen

Geist] ist LOVE....

Wenn du wiedergeboren bist, dann bist du eine neue Kreatur in Christus geworden. Die Bibel sagt, dass du aus dem Reich der Finsternis in das Reich des Lichts versetzt wurdest (Kol. 1,13).

[bookmark: page10]Du bist vom geistlichen Tod erlöst worden. Unser Text sagt, dass du vom Fluch des Gesetzes erlöst wurdest (Gal 3,13).

Der Fluch des Gesetzes schließt auch Krankheit und Armut ein

Der Fluch des Gesetzes, der die Strafe für die Übertretung des Gesetzes Gottes ist, umfasst den geistlichen Tod, Krankheit und Armut.

Viele Menschen verstehen, dass sie in Christus vom geistlichen Tod, von Krankheit und Unglück erlöst wurden. Aber ihnen ist nicht klar, dass sie auch von der Armut erlöst sind.

Beachte noch einmal unseren Text.

GALATER 3:13,14,29

13 Christus hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst, indem er für uns zum Fluch wurde; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Baum hängt:

14 damit der Segen ABRAHAMs durch Jesus Christus auf die Heiden komme, damit wir durch den Glauben die Verheißung des Geistes empfangen....

29 Wenn ihr aber Christus gehört [seid ihr sein?], dann seid ihr ABRAHAMs SAME und ERBEN nach der Verheißung.

Nochmals: "Christus hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst."

Aber was genau ist der Fluch des Gesetzes? Es gibt nur einen Weg, das herauszufinden, und der führt zurück zum Gesetz.

Das Gesetz bezieht sich auf die ersten fünf Bücher der Bibel, den Pentateuch. Der erste Fluch, den Gott erwähnt, steht in der Genesis: "... an dem Tag, an dem du davon [vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse] isst, sollst du sterben" (Gen 2,17).

Nun, Adam starb nicht an diesem Tag, als er und Eva vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse aßen. Es dauerte mehr als 900 Jahre, bis er körperlich starb. Aber Adam ist geistig gestorben.

[bookmark: page11]Wenn wir also sagen, dass Adam "gestorben" ist, bedeutet das nicht, dass er aufgehört hat zu existieren. Wir meinen einfach nur, dass er von Gott getrennt wurde.

Mit anderen Worten: Adam war einst lebendig für Gott, aber dann wurde er geistlich tot. Durch seine Sünde brach er die Beziehung und Gemeinschaft mit Gott ab.

Wenn wir also zu diesen fünf Büchern der Bibel zurückgehen, finden wir zunächst in der Genesis, dass der geistliche Tod ein Fluch des Gesetzes ist. Und im Galaterbrief lesen wir, dass wir jetzt in Christus vom geistlichen Tod erlöst sind (V. 13). Wir sind aus dem Tod in das Leben übergegangen, wenn wir in ihm sind.

Wir lernen auch, dass auch der physische Tod mit Füßen getreten wird, wenn Jesus wiederkommt (1. Korinther 15,26).

In Deuteronomium 28 finden wir auch, dass Krankheit und Armut Flüche des Gesetzes sind. Im Zusammenhang mit Krankheit lesen wir, dass Krankheit ein Fluch ist, wenn man Gottes Gesetz bricht.

DEUTERONOMIUM 28:58-61

58 WENN DU NICHT DARAUF ACHTEST, ALLE WORTE ZU TUN

DES GESETZES, das in diesem Buch geschrieben steht, damit du diesen herrlichen und furchterregenden Namen fürchtest, DEN HERRN, DEINEN GOTT. 59 Dann wird der HERR deine Plagen wunderbar machen und die Plagen deiner Nachkommen, nämlich große Plagen, die lange andauern, und schwere Krankheiten, die lange andauern.

60 Und er wird alle Krankheiten Ägyptens, vor denen du dich gefürchtet hast, über dich bringen, und sie werden sich an dich heften.

61 Auch JEDE KRANKHEIT und JEDE PEST, die nicht im Buch dieses Gesetzes geschrieben steht, wird der Herr über dich bringen, bis du vertilgt bist.

Und wir können auch in Deuteronomium 28 lesen, dass Armut ein Fluch des Gesetzes ist.

DEUTERONOMIUM 28:15

[bookmark: page12]15 Wenn du aber nicht auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst und darauf achtest, alle seine Gebote und Satzungen zu tun, die ich dir heute gebiete, dann werden alle diese Flüche über dich kommen und dich ereilen.

Was sind die Flüche, auf die in diesem Vers der Heiligen Schrift Bezug genommen wird?

DEUTERONOMIUM 28:16-19,38-40

16 Verflucht sollst du sein in der Stadt, und verflucht sollst du sein auf dem Feld.

17 Verflucht werden dein Korb und dein Vorrat sein.

18 Verflucht wird die Frucht deines Leibes und die Frucht deines Landes sein, das Wachstum deiner Kühe und die Herden deiner Schafe.

19 Verflucht sollst du sein, wenn du hereinkommst, und verflucht sollst du sein

wenn du hinausgehst....

38 Du wirst viel Saatgut auf den Acker tragen und nur wenig einsammeln; denn die Heuschrecken werden es verzehren.

39 Du sollst Weinberge pflanzen und sie bearbeiten, aber du sollst weder vom Wein trinken noch die Trauben lesen; denn die Würmer werden sie fressen.

40 Du sollst Ölbäume in deinem ganzen Gebiet haben, aber du sollst dich nicht mit dem Öl salben; denn dein Ölbaum wird seine Frucht abwerfen.

Armut ist ein Fluch, Wohlstand ist ein Segen In diesen Versen geht es sicherlich um Armut. Aber beachte, was im ersten Teil von Deuteronomium 28 über die Segnungen für das Halten von Gottes Gesetz steht.

DEUTERONOMIUM 28:1-14

1 Und wenn du auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst und alle seine Gebote hältst und tust, die ich dir heute gebiete, so wird der Herr, dein Gott, dich über alle Völker der Erde erheben. 2 Und alle diese Segnungen werden über dich kommen und dich überwältigen, wenn du auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst.

[bookmark: page13]3 Gesegnet sollst du in der Stadt sein, und gesegnet sollst du auf dem Feld sein.

4 Gesegnet sei die Frucht deines Leibes und die Frucht deines Ackers und die Frucht deines Viehs, das Wachstum deiner Kühe und die Herden deiner Schafe.

5 Gesegnet wird dein Korb und dein Vorrat sein.

6 Gesegnet sollst du sein, wenn du hereinkommst, und gesegnet sollst du sein, wenn du hinausgehst.

7 Der Herr wird deine Feinde, die sich gegen dich erheben, vor deinem Angesicht schlagen; sie werden auf einem Weg gegen dich ausziehen und auf sieben Wegen vor dir fliehen.

8 Der HERR wird dir Segen geben in deinen Vorräten und in allem, was du in die Hand nimmst, und er wird dich segnen in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir geben wird.

9 Der Herr wird dich zu einem heiligen Volk machen, wie er dir geschworen hat, wenn du die Gebote des Herrn, deines Gottes, hältst und in seinen Wegen wandelst.

10 Und alle Völker der Erde werden sehen, dass du nach dem Namen des Herrn genannt bist, und sie werden sich vor dir fürchten.

11 Und der Herr wird dich reich machen an Gütern, an der Frucht deines Leibes, an der Frucht deines Viehs und an der Frucht deines Ackers, in dem Land, das der Herr deinen Vätern geschworen hat, dir zu geben.

12 Der Herr wird dir seinen guten Schatz auftun, den Himmel, um deinem Land Regen zu geben zu seiner Zeit und alles Werk deiner Hand zu segnen; und du sollst vielen Völkern leihen und nicht borgen.

13 Und der Herr wird dich zum Haupt machen und nicht zum Schwanz, und du sollst nur oben sein und nicht unten, wenn du auf die Gebote des Herrn, deines Gottes, hörst, die ich dir heute gebiete, und sie hältst und tust: 14 Und du sollst von keinem der Worte, die ich dir heute gebiete, abweichen, weder zur Rechten noch zur Linken, um anderen Göttern nachzulaufen und ihnen zu dienen.

[bookmark: page14]Das sind die Segnungen für das Halten von Gottes Gesetz!

Die Segnungen sind für uns heute

Viele Leute argumentieren: "Nun, das hat der Herr doch gerade zu Israel gesagt.

Die Segnungen für das Befolgen von Gottes Gesetzen und Geboten gelten nicht für uns."

Aber wenn wir schon beim Thema Gesetz sind, schau doch mal in den Römer- und Galaterbrief.

Erinnert euch daran, dass Gott sagte: "Ach, wenn doch ein solches Herz in ihnen wäre, dass sie mich fürchteten und alle meine Gebote hielten, damit es ihnen und ihren Kindern ewiglich gut ginge!" (5. Mose 5,29).

Ja, das wurde unter dem Alten Bund an Israel geschrieben. Aber beachte, was der Neue Bund über das Erfüllen oder Befolgen von Gottes Gesetzen und Geboten sagt.

RÖMER 13:8

8 Ihr seid niemandem etwas schuldig, außer dass ihr einander liebt; denn wer den anderen liebt, der hat das Gesetz erfüllt.

GALATIANS 5:14

14 Denn das ganze GESETZ ist in einem Wort erfüllt, nämlich in diesem: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.

Merke dir das und lass es dir nicht entgehen. Israel musste Gottes Gebote halten, um Erfolg zu haben, und im Neuen Bund haben auch wir ein Gebot, das wir halten müssen, um Erfolg zu haben. Es ist das Gebot oder Gesetz der Liebe.

Beachte, dass Paulus das an die Heidenchristen schrieb, nicht an die hebräischen Christen, damit wir wissen, dass er nicht nur zu den Israeliten spricht. Wenn wir also in der Liebe wandeln, haben wir das Gesetz erfüllt.

Lasst uns weiter in Römer 13 lesen.

RÖMER 13:9,10

9 Dazu: "Du sollst nicht ehebrechen, du sollst nicht töten, du sollst

[bookmark: page15]Du sollst nicht stehlen, du sollst nicht falsch Zeugnis reden, du sollst nicht begehren; und wenn es noch ein anderes GEBOT gibt, so ist es in diesem Spruch kurz zusammengefasst, nämlich: DU SOLLST DEINEN NACHBARN LIEBEN WIE SICH SELBST.

10 Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses; darum ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes.

Geh noch einmal zurück zu Galater 3,13 und 14 und du wirst sehen, warum wir nicht unter dem Fluch des Gesetzes stehen.

GALATER 3:13,14,29

13 CHRISTUS HAT UNS VON DEM FLUCH DES GESETZES ERLÖST, indem er für uns zum Fluch wurde; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Baum hängt:

14 damit der Segen ABRAHAMs durch Jesus Christus auf die Heiden komme, damit wir durch den Glauben die Verheißung des Geistes empfangen....

29 Wenn ihr aber Christus angehört, dann seid ihr Abrahams Same und Erben nach der Verheißung.

Wie lautet Abrahams Versprechen? Was hat Gott ihm versprochen?

Die Verheißung Abrahams war dreifacher Natur. Zuerst war es ein geistlicher Segen. Zweitens war es ein körperlicher Segen. Und drittens war es ein finanzieller und materieller Segen.

Wenn also die Israeliten unter dem Alten Bund Gottes Segen empfangen konnten, indem sie das Gesetz hielten, dann würden auch wir unter dem Neuen Bund das ganze Gesetz erfüllen, wenn wir in Liebe wandeln würden.

Und der Segen sollte auch über uns kommen.

Beachte, dass Paulus sagte: "Damit der Segen Abrahams auf die Heiden komme durch Jesus Christus ..." (Gal 3,14).

Als ich das zum ersten Mal in die Hand nahm, kratzte ich nicht nur am Boden des Fasses, sondern ich war unter dem Fass und das Fass war auf mir drauf!

[bookmark: page16]Aber ich glaubte dem Wort, Gott sei gelobt, und ich glaubte es weiter und predigte es, und schließlich kam ich aus dem Fass heraus, wo ich wenigstens unten anfangen konnte! Und seitdem bin ich immer weiter nach oben gekommen!

Glaube nicht, dass es einfach über Nacht passiert, denn das ist es nicht. Ich lief die Hügel und Senken von Osttexas rauf und runter und predigte Wohlstand, als ich keinen Cent in der Tasche hatte. Ich hatte ein abgenutztes Auto mit vier abgefahrenen Reifen und kein Ersatzrad. Ich sah aus wie alles andere auf der Welt, nur nicht wohlhabend. Aber ich predigte weiter Wohlstand, weil ich wusste, dass es so war. Ich meine, wenn die Bibel es sagt, dann ist es so, ob ich es habe oder nicht!

Aber du siehst, Gott rechnet nicht immer jeden Samstagabend ab. Auf der negativen Seite denken zum Beispiel viele Menschen, dass sie mit ihrem Fehlverhalten durchkommen, weil Gott nicht immer jeden Samstagabend abrechnet.

Und Gott rechnet auch nicht immer am Ersten eines jeden Monats ab. Und er rechnet auch nicht immer am Ersten eines jeden Jahres ab. Aber früher oder später kommt der Zahltag. Und wenn du die richtige Saat gesät hast, dann möchtest du auch dabei sein, wenn der Zahltag kommt!

Wenn du die falsche Saat ausstreust, willst du nicht dabei sein, wenn der Zahltag kommt. Wenn du merkst, dass du die falsche Saat gesät hast, solltest du es schnell bereuen und alles unter den Teppich kehren. Dann wird Gott dir vergeben und es vergessen, und du kannst aufstehen und weitermachen.

Wie ich schon sagte, argumentieren manche Leute: "Das mit dem Wohlstand ist doch alles alttestamentarisch." Aber wir haben genügend Schriftstellen, die beweisen, dass der Segen Abrahams - einschließlich des Wohlstands - auch im Neuen Testament zu finden ist.

Im Alten Testament, im Deuteronomium, sollte Armut über das Volk Gottes kommen, wenn sie ihm nicht gehorchten. Es war der Fluch, der über sie kommen sollte, weil sie nicht alle Gebote und Satzungen Gottes befolgt hatten.

Das Wort Gottes lehrt uns, dass wir alle gesündigt haben und die Herrlichkeit Gottes verfehlt haben (Röm. 3:23). Deshalb sollte der Fluch des Gesetzes auch auf uns fallen.

Aber, Gott sei Dank, heißt es in Galater 3,13: "Christus hat uns vom Fluch des Gesetzes erlöst, indem er zum Fluch für uns gemacht wurde...."

Beachte, dass es heißt: "Christus ... [wurde] zum Fluch für US...." Es heißt nicht: "Christus

[bookmark: page17]wurde für sich selbst zum Fluch gemacht."

Nein! Er wurde für uns zum Fluch! Er wurde unser Stellvertreter.

Der Fluch fiel auf ihn und nicht auf uns, und er trug ihn für uns, damit wir frei sein konnten.

2. KORINTHER 8:9

9 Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, dass er zwar reich war, aber um euretwillen arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich werdet.

Jesus Christus war reich. Doch um unseretwillen ist er arm geworden, damit wir durch seine Armut reich werden können.

"Na ja", sagten einige Leute, "das bedeutet einfach nur geistig reich".

Aber nein. Christus wurde nur in materieller Hinsicht arm. Er wurde nicht geistlich arm, denn geistlich Arme können keine Toten auferwecken! Wenn sie das könnten, würde das jeder tun.

Die geistlich Armen konnten kein Wasser in Wein verwandeln. Nein, Jesus war sicherlich nicht geistig arm.

Außerdem hätten die geistig Armen keine fünftausend Menschen mit dem Mittagessen eines kleinen Jungen ernähren können. Aber Jesus tat es. Die geistlich Armen hätten nicht die Heilungen und Wunder vollbringen können, die Jesus tat.

Gott will, dass sein Volk reichlich versorgt ist

Jesus wurde für uns materiell arm. Er war unser Stellvertreter.

Und die Schrift sagt, dass Gott unsere Bedürfnisse nach seinem Reichtum in Herrlichkeit durch Christus Jesus befriedigen wird (Phil. 4:19). Paulus schrieb dies an die Gemeinde in Philippi, aber es gilt für alle Gläubigen.

PHILIPPER 4:19

19 Aber mein Gott wird euch mit allem versorgen, was ihr braucht, nach seinem Reichtum in

[bookmark: page18]Herrlichkeit durch Christus Jesus.

Hier geht es um die Deckung all deiner Bedürfnisse, einschließlich deiner finanziellen und materiellen Bedürfnisse sowie anderer Bedürfnisse. In diesem Kapitel des Philipperbriefs spricht Paulus sogar über finanzielle und materielle Dinge, denn in den vorherigen Versen heißt es, dass diese Menschen von ihrem materiellen Besitz gegeben haben.

Lass mich das sagen. In 2. Korinther 8,9 heißt es: "Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, dass er zwar reich war, aber um euretwillen arm geworden ist, damit ihr durch seine Armut REICH werdet.

Die Menschen interpretieren das Wort "reich" falsch. Jemand sagte: "Du meinst, Gott wird uns alle zu Millionären machen?"

Das habe ich nicht gesagt. Das Wort "reich" bedeutet laut Wörterbuch eine volle Versorgung.

Mit anderen Worten: Es bedeutet, dass man reichlich versorgt wird. Heißt es nicht in Philipper 4:19: "Mein Gott aber wird euch mit allem versorgen, was ihr braucht, nach seinem Reichtum in Herrlichkeit durch Christus Jesus"?

Es hieß nicht: "Aber mein Gott wird die Hälfte deines Bedarfs decken...."

Nein, da stehen sie alle. Es verspricht eine volle Versorgung.

Jesus selbst sagte in Matthäus 6,33: "Trachtet aber zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch dies alles zufallen."

Noch einmal: In diesem Vers steht nicht: "... und all das wird von dir abgezogen werden".

Nein! Diese Dinge sollen dir hinzugefügt werden. Was sind nun

"diese Dinge"? Es sind materielle Dinge - etwas zu essen, etwas zum Anziehen und so weiter. Mit anderen Worten: "Diese Dinge" beziehen sich auf die materiellen Dinge des Lebens.

Viele Menschen denken, es sei ein Zeichen von Spiritualität, wenn man mit einem kaputten Hut, abgetragenen Schuhsohlen und abgetragenen Hosenbeinen durchs Leben geht und gerade noch so über die Runden kommt.

[bookmark: page19]Aber das ist nicht das, was Jesus gesagt hat. Er sagte: "... all das wird euch ZUSÄTZLICH gegeben werden", nicht weggenommen.

Das Gesetz des Gebens verstehen

Als Jesus in Lukas 6,38 sagte: "Gebt und es wird euch gegeben werden", sprach er über mehr als einen Bereich. Er sprach auch von einem finanziellen Standpunkt aus.

Der Rest des Verses lautet: "... ein gutes Maß, gedrückt und zusammengeschüttelt und überfließend, werden die Menschen in euren Schoß geben. Denn mit demselben Maß, mit dem ihr messt, wird euch wieder zugemessen werden." Ich glaube, Jesus hat die Wahrheit gesagt.

Beachte, dass Jesus sagte: "... sollen MÄNNER in deinen Schoß geben... . "

Natürlich steht Gott dahinter, aber die Menschen werden es dir in den Schoß legen.

Ich erinnere mich, dass ich einmal ein Treffen in Dallas, Texas, hatte. Ein Freund von mir lebte dort. Er kam zu meinem Treffen und ich nahm ihn nach einem der Gottesdienste mit zu seinem Haus. Er überreichte mir einen 100-Dollar-Schein. Du musst wissen, dass ein 100-Dollar-Schein damals so viel wert war wie heute 2.000 Dollar.

Dieser Mann unterrichtete den Bibelkurs für ältere Männer in einer ziemlich großen Kirche in dieser Stadt. Er sagte: "Bruder Hagin, du weißt, dass ich in meiner Kirche den Zehnten zahle und Opfergaben gebe. Das Geld, das ich dir gebe, ist mehr als der Zehnte und die Opfergaben. Ich möchte, dass du das weißt."

Mein Freund fuhr fort: "Wir hatten einen Mann in unserer Kirche, einen Evangelisten, der für uns eine Versammlung predigte. Gleich am ersten Abend predigte er über Lukas 6,38. Dann predigte er nicht mehr darüber, sondern las zwei Wochen lang jeden Abend denselben Text, bevor er predigte.

"Als wir zum Ende der Versammlung kamen, sagte er: 'Der Pastor weiß nicht, dass ich das tun werde, aber ich möchte für diese Kirche ein Opfer für den Kauf einer neuen Klimaanlage erheben.'"

Das war vor vielen Jahren, als Geld noch Geld war. Ich meine, es ist mehr als vierzig Jahre her. Die Klimaanlage der Kirche war ausgefallen und sie mussten eine neue kaufen. Die alte Anlage war so alt und veraltet, dass sie

[bookmark: page20]Außerdem mussten wir weitere Luftkanäle einbauen. Das würde sie etwa 10.000 Dollar kosten.

Mein Freund fuhr fort: "Dieser Evangelist sagte einfach: 'Ich lege meine Bibel hier auf den Altar. Ich schlage sie bei Lukas 6,38 auf. Ich will nicht, dass jemand etwas gibt, was er sich leisten kann. Ich möchte, dass du gibst, was du dir nicht leisten kannst, und es auf diesen Vers legst. Glaube daran. Dann sag: "Herr, ich handle nach diesem Vers. Mit welchem Maß ich messe, wird mir wieder zugemessen werden.""

Nun, etwas zu geben, das du dir nicht leisten kannst, ist eine größere Maßnahme als etwas zu geben, das du dir leisten kannst. Du erinnerst dich an Markus 12:42 und Lukas 21:2: Jesus stand dort, wo die Leute ihr Geld einwarfen, und diese arme Witwe kam vorbei und legte zwei Scherflein ein.

Jesus sagte: "Sie gab mehr als alle anderen" (Markus 12:43; Lukas 21:3). Warum? Weil sie alles gab, was sie hatte.

Mein Freund, der die Sonntagsschulklasse für Männer unterrichtete, sagte: "Drei Geschäftsleute hatten mich angesprochen und mich gebeten, zu beten.

Sie sprachen mich am Ende der Sonntagsschule an, als wir zum Morgengottesdienst in die Haupthalle gingen.

"Ihre Geschäfte waren einfach nicht mehr zu retten. In der Tat rieten Banker und Finanzberater zwei von ihnen, Konkurs anzumelden. Das Geschäft des anderen Mannes war noch nicht ganz so weit fortgeschritten.

Mein Freund sagte: "Ich wusste, wenn diese Männer etwas geben, dann etwas, das sie sich nicht leisten können, weil sie nichts zu geben haben!

"Aber einer der Geschäftsleute erzählte mir hinterher, dass er zum Altar marschierte und seine letzten dreihundert Dollar auf die Bibel legte. Ein anderer Geschäftsmann, der in finanziellen Schwierigkeiten steckte, gab fünfhundert Dollar. Und der andere Mann, der kurz vor dem Bankrott stand, gab zweihundert Dollar."

Der Sonntagsschullehrer sagte: "Ich bin Zeuge dafür, dass jeder von ihnen innerhalb von dreißig Tagen aus den roten Zahlen heraus und in den schwarzen Zahlen war."

Sie ehrten Gott, und Gott ehrte sie!

[bookmark: page21]Sie haben nicht gegeben, um zu bekommen. Das wäre egoistisch. Sie wollten sehen, wie das Werk Gottes voranschreitet.

Halte die Dinge im richtigen Licht. Mit anderen Worten: Sorge dafür, dass deine Einstellung und deine Beweggründe stimmen.

Andererseits hast du, wenn du gibst, immer noch das Recht, Gott zu glauben, dass dein Geben belohnt wird.

Ehre Gott mit deinem Glauben, deinem Geben und deinen richtigen Motiven

In einer Gemeinde, die ich als Pastor leitete, sagte zum Beispiel einer meiner Diakone zu mir: "Weißt du, Bruder Hagin, ich bin seit dreizehn Jahren gerettet. Ich habe all die Jahre meinen Zehnten bezahlt, aber wenn mir jemals etwas Außergewöhnliches in Sachen Finanzen passiert ist, dann weiß ich es nicht."

Dieser Diakon hatte einen guten Job auf dem Ölfeld bei einer der Ölfirmen und verdiente gutes Geld. Natürlich hatte er immer noch seinen guten Job, das war also ein Segen. Und wenn die Firma Gehaltserhöhungen aussprach, bekam er eine. Aber in finanzieller Hinsicht war ihm nie etwas Außergewöhnliches passiert.

Er sagte mir: "Ich will ehrlich zu dir sein, Bruder Hagin. Ich habe noch nie gehört, dass jemand wirklich über das Thema Zehnten und Opfergaben gelehrt hat. Sie haben nur gesagt, dass man das tun soll, also habe ich es einfach getan."

Nun, auch hier war sein Motiv völlig falsch. Dieser Mann hat nur etwas getan, weil ihm jemand anderes gesagt hat, dass er es tun soll. Er hat es nicht einmal geglaubt! Er sagte mir sogar: "Ich hatte wirklich Angst, nicht den Zehnten zu geben und zu opfern.

Du siehst, er gab aus Angst und nicht aus Glauben, also hat es natürlich nicht funktioniert.

Ich sagte zu ihm: "Erstens, wenn du Buße tust, wird dir der Herr vergeben, dass du nicht das richtige Motiv hast.

"Und zweitens: Wenn du von nun an am Sonntagmorgen deinen Zehnten abgibst, dankst du dem Herrn vor allem für deine Errettung - dass du ein Kind Gottes bist.

"Achte darauf, dass dein Motiv stimmt. Sag: 'Herr, ich gebe, weil ich dich liebe, nicht weil ich Angst vor dir habe. Und ich zahle meinen Zehnten nicht, nur weil mir jemand gesagt hat

[bookmark: page22]es zu tun oder nur, weil jemand es gepredigt hat. Ich verstehe es vielleicht nicht, aber ich sehe, dass es im Wort steht.

"Ich zahle also meinen Zehnten, weil ich dich liebe. Und ich liebe die Kirche und möchte, dass sie vorankommt und erfolgreich ist. Deshalb zahle ich den Zehnten und gebe Opfergaben. Und ich erwarte von dir, dass du dein Wort ehrst, und ich danke dir, dass du es tust. Du hast gesagt: "Wer mich ehrt, den werde ich ehren.""

Als Gott das im Alten Testament sagte, sprach er davon, die Erstlingsfrüchte einzubringen. In Sprüche 3:9 heißt es: "Ehre den Herrn mit deinem Vermögen und mit den Erstlingsgaben deines ganzen Ertrags." Er sagte: "Wer mich ehrt, den werde ich ehren" (1. Sam. 2:30).

Dann sagte ich dem Diakon: "Herr, du hast gesagt: 'Gib und es wird dir gegeben werden. Also lege ich das im Glauben in die Opfergabe."

Dann sagte ich dem Mann, er solle zurückkommen und mir sagen, was passiert ist.

Es dauerte keine dreißig Tage, bis er zurückkam und nur grinste. "Es klappt!", sagte er.

Jahrelang hatte es nicht geklappt, den Zehnten zu zahlen und Opfergaben zu geben. Und warum? Weil er es nicht im Glauben getan hat. Seine Motive und seine Einstellung waren völlig falsch. Aber als er seine Motive und seine Einstellung richtig hatte, wurde er gesegnet.

Lass dich nicht deines neutestamentlichen Segens berauben!

Die Bibel sagt in Hebräer 7,8: "Und hier empfangen die Menschen, die sterben, den Zehnten; dort aber empfängt sie der, von dem bezeugt ist, dass er lebt."

Jedes Mal, wenn du etwas Gutes aus der Heiligen Schrift erfährst, werden die Leute sagen: "Das ist doch nur für die Juden. Das ist nichts für uns heute." Aber das Buch Hebräer steht im Neuen Testament, und der Schreiber des Hebräerbriefs schrieb an die Hebräer unter dem Neuen Bund. Und er sagte: "... hier empfangen die Menschen, die sterben, den Zehnten; dort aber empfängt sie der, von dem bezeugt ist, dass er lebt." Das ist die Rede von Jesus!

Aus natürlicher Sicht sieht es so aus, als ob "Menschen, die sterben", den Zehnten erhalten, aber in Wirklichkeit "... erhält er [Jesus] sie, von dem bezeugt ist, dass er lebt." Nun, Jesus sagte: "Ich bin der Lebendige und war tot; und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit... " (Offb. 1:18)!

[bookmark: page23]Du siehst also, Abrahams Segen - der Segen für das Halten von Gottes Geboten, seinem Wort - ist durch Jesus Christus unser!

Er ist derjenige, der lebt und für immer lebendig ist! Abrahams Segen schließt finanziellen Wohlstand ein, und das gilt auch für uns heute.

GALATER 3:14,29

14 Damit der Segen Abrahams auf die Heiden komme durch Jesus Christus, damit wir die Verheißung des Geistes durch den Glauben empfangen....

29 Wenn ihr aber Christus angehört, dann seid ihr ABRAHAMs SAME und Erben nach der Verheißung.

Abrahams Segen ist der unsere! Aber wir müssen verstehen, was genau Abrahams Segen war. Nun, wir wissen, dass es ein dreifacher Segen war. Erstens versprach Gott Abraham, dass er ihn reich machen würde (Gen 12,2.3; 13,2).

Jemand sagte: "Du meinst, Gott hat gesagt, er wird uns alle reich machen?"

Ja, das ist es, was ich meine.

"Meinst du, dass er uns alle zu Millionären machen wird?"

Nein. Noch einmal: Das Wort "reich" bedeutet laut Wörterbuch "volle Versorgung". Ich glaube, dass wir in Jesus Christus geistlich, körperlich und in jeder Hinsicht voll versorgt sind. Danke Gott für die reichhaltige Versorgung durch Jesus Christus!

1954 hielt ich eine Versammlung für Bruder A. A. Swift in New Jersey, gleich jenseits des Flusses von New York. Er war ein Pfarrer der Assemblies of God und ein leitender Presbyter der Assemblies of God Denomination.

Ich wohnte im Haus von Bruder Swift. Er war damals etwa siebzig Jahre alt und ich war sechsunddreißig. Er hatte 1908 die Taufe des Heiligen Geistes empfangen und war 1911 mit seiner Frau und zwei Kindern als Missionar nach China gegangen.

Zu dieser Zeit gab es in Pfingstkreisen keine Missionsorganisation, so dass Bruder Swift keine Unterstützung aus diesen Kreisen hatte.

[bookmark: page24]Es gab jedoch eine Mission in London, England, die ihn unterstützte. Das Problem war nur, dass diese Organisation nicht an die Zungenrede glaubte.

Bruder Swift erzählte mir, dass Gott ihm immer wieder zu verstehen gab, dass er in Wirklichkeit unter falschem Vorwand Geld erhielt. Er konnte den Menschen die Taufe im Heiligen Geist und das Reden in Zungen nicht predigen, weil die Organisation, die ihn unterstützte, nicht daran glaubte. Privat konnte er jedoch mehrere Menschen in diesem Land mit dem Geist erfüllen.

Er sagte: "Herr, was soll ich nur tun?"

Der Herr sagte: "Schick einfach deine Kündigung an die Organisation."

Diese Organisation zahlte ihm 103 Dollar pro Monat. Das bedeutete 1.236 Dollar für das Jahr. Er sagte: "Herr, was soll ich nur tun?

Niemand sonst wird mich und meine Frau und zwei Kinder hier in China unterstützen!"

Der Herr sagte: "Übergib die Gemeinde an einen anderen Missionar der Organisation. Geh in eine andere Stadt und beginne ein neues Werk."

Denk doch mal nach! Er sollte 1912 ein neues Werk in China beginnen! Es war schon schwer genug, 1912 ein neues Werk in Amerika zu beginnen. Es ist auch heute noch schwer genug. Du musst es im Glauben tun.

Also sagte Bruder Swift: "Ich habe getan, was der Herr gesagt hat, aber ich habe den Herrn immer noch gefragt: "Was sollen wir jetzt tun? Wir haben keine Unterstützung.'

"Der Herr sprach zu meinem Herzen und sagte: 'Wusstest du nicht, dass ich versprochen habe, dich reich zu machen?'"

Ich hatte selbst eine Offenbarung in dieser Richtung erhalten, aber Bruder Swift hat sie gerade bestätigt.

Ich hatte es noch nicht gepredigt. Ich wollte es erst unter Beweis stellen.

Diese Wahrheit hatte ich 1950 gesehen, als der Herr sie mir zeigte.

Und für mich persönlich hat es gut funktioniert. Als ich gerade anfing, Bruder Swift einige Dinge vorzuschlagen, sagte er: "Ich sehe, Gott hat zu dir gesprochen. Lass mich dir erzählen, was Gott 1911 zu mir gesagt hat, als ich aus der Gemeinde austrat.

[bookmark: page25]Missionsorganisation.

"Gott sagte: 'Habe ich nicht versprochen, dich reich zu machen?'" (Wirklich, es gab einige Bereiche, die ich nicht erkannte, bis Bruder Swift mich darüber aufklärte).

Bruder Swift antwortete dem Herrn: "Nein, ich wusste nicht, dass du versprochen hast, mich reich zu machen. Wenn du es wüsstest, wäre ich froh, es zu erfahren. Wo ist das zu finden?"

Der Geist Gottes zeigte ihm, wo es in der Bibel steht.

GALATER 3:13,14

13 Christus hat uns von dem Fluch des Gesetzes erlöst, indem er für uns zum Fluch wurde; denn es steht geschrieben: "Verflucht ist jeder, der am Baum hängt:

14 damit der Segen Abrahams durch Jesus Christus auf die Heiden kommt, damit wir die Verheißung des Geistes durch den Glauben empfangen können.

Also erzählte mir Bruder Swift: "Ich gab meine Kündigung ab und ging rüber, um diese andere Gemeinde zu gründen. Und in den ersten sechs Monaten des Jahres 1912 sah es so aus, als würden meine Frau, ich und unsere beiden Kinder in China verhungern. Es sah so aus, als würde es nicht klappen."

Du siehst, du kannst dich nicht immer daran orientieren, wie es aussieht. Dein Glaube wird immer auf die Probe gestellt. Die Prüfung deines Glaubens, sagt die Bibel, ist wertvoller als Gold.

Wie ich schon sagte, rechnet Gott nicht am ersten des Jahres oder am ersten des Monats oder sogar alle sechs Monate ab.

Aber Bruder Swift sagte zu mir: "Bevor das Jahr 1912 zu Ende war, habe ich es überprüft, und Gott hatte mir 3.750 Dollar in amerikanischen Dollar gegeben."

3.750 Dollar waren im Jahr 1912 eine Menge Geld! Bruder Swift hatte 1.236 Dollar bekommen, also war der Betrag, den der Herr ihm gab, dreimal so viel, wie er von der Mission erhalten hatte, die ihn unterstützt hatte.

Wisst ihr, liebe Freunde, Bruder Swift war froh, als er erfuhr, dass Gott versprochen hatte, ihn reich zu machen. Hat Gott ihn zu einem Millionär gemacht? Nein, aber Bruder Swift und seine Familie wurden reichlich versorgt. Sie hatten einen vollen Vorrat.

[bookmark: page26]Manche Leute haben gedacht, es sei eine Sünde, Geld zu haben. Aber weißt du, die meisten Menschen sind nicht arm, weil sie Gott geehrt haben. Vielmehr sind sie arm, weil sie ihn entehrt haben.

Manche Leute haben zu mir gesagt: "Bruder Hagin, ich habe Angst vor Geld, denn weißt du nicht, dass die Bibel sagt: 'Geld ist die Wurzel allen Übels'?"

Nein, das hat die Bibel nicht gesagt. Die Bibel sagt: "Denn die LIEBE zum Geld ist die Wurzel allen Übels ..." (1. Tim. 6:10).

Die Liebe zum Geld ist die Wurzel allen Übels. Es ist nicht falsch, Geld zu haben, aber es ist falsch, dass das Geld dich hat. Es ist falsch, wenn Geld dein Herr ist.

Gott will, dass sein Volk seine Bedürfnisse befriedigt und einen vollen Vorrat hat. Glaube also seinem Wort, das besagt, dass wir von dem Fluch der Armut erlöst sind. Übe deinen Glauben aus und achte darauf, dass deine Motive und Einstellungen beim Geben stimmen. Wenn du das tust, wirst du gesegnet werden, denn Abrahams Segen gehört dir!
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Kapitel 2

Qualifikationen für "Walking in Prosperity

Gott will, dass es seinen Kindern gut geht. Er sorgt sich um uns und möchte, dass wir gute Dinge im Leben haben. Er sagt in seinem Wort: "Wenn ihr willig und gehorsam seid, werdet ihr das Gute des Landes essen" (Jes 1,19).

Aber Gott will nicht, dass wir das "Essen des Landes" an die erste Stelle setzen.

Mose war ein Beispiel für jemanden, für den diese Dinge nicht an erster Stelle standen. Mose, der von einer Ägypterin aufgezogen wurde, weigerte sich zum Beispiel, sich als Sohn der Tochter des Pharaos zu bezeichnen, als er erwachsen war.

HEBRÄER 11:24-26

24 Durch den Glauben weigerte sich Mose, als er in die Jahre gekommen war, sich Sohn der Tochter des Pharaos nennen zu lassen;

25 Er zog es vor, lieber mit dem Volk Gottes Trübsal zu leiden, als eine Zeit lang die Freuden der Sünde zu genießen; 26 er hielt die Schmach Christi für einen größeren Reichtum als die Schätze in Ägypten; denn er hatte Ehrfurcht vor der Belohnung, die er erhalten würde.

Überleg mal, was Mose abgelehnt hat! Er war der Sohn der Tochter des Pharaos und hatte Anspruch auf den Thron! Mose hatte Prestige, Ehre und Reichtum. Er hatte all die Dinge, die die Welt zu bieten hatte. Doch Mose schätzte die Schmach Christi als größeren Reichtum als alle Schätze Ägyptens. Mose sah einen Unterschied zwischen dem Volk Gottes und dem Volk der Welt.

Manche Menschen sind mehr daran interessiert, Geld zu verdienen, als Gott zu dienen. Aber geistliche Dinge müssen an erster Stelle stehen, wenn du geistlich sein willst. Du musst die Dinge Gottes - geistliche Dinge - höher schätzen als irdische Dinge.

Eine Voraussetzung für Wohlstand ist, dass du irdische Dinge gering schätzt. Du kannst nicht irdische Dinge über geistliche Dinge stellen und erwarten, dass es dir so gut geht, wie Gott es sich wünscht.

[bookmark: page28]Nein, es ist nicht falsch, Geld zu haben. Es ist falsch, wenn Geld dich besitzt. Es ist falsch, dass Geld dein Herrscher oder Meister ist oder dass du deine Finanzen für deine eigenen Gelüste ausgibst.

Gott möchte, dass es dir finanziell gut geht! Aber dein Wohlstand hängt davon ab, dass du die Dinge an die erste Stelle setzt. Dafür gibt es bestimmte Voraussetzungen.

Im Alten Testament forderte Gott die Israeliten auf, seine Satzungen zu halten und in seinen Geboten zu wandeln (Deuteronomium 28).

Nun, das ist geistlicher Wohlstand, wenn man Gottes Wort an die erste Stelle setzt und in der Wahrheit wandelt.

Gott wünscht sich das auch heute.

Unter der Eingebung des Heiligen Geistes schreibt Johannes: "Geliebte, ich wünsche dir vor allem, dass es dir gut geht und du gesund bist, so wie es deiner Seele gut geht" (3 Joh 2). In den nächsten beiden Versen sagt Johannes weiter, dass es für ihn keine größere Freude gibt, als zu hören, dass Gottes Volk tatsächlich in der Wahrheit von Gottes Wort wandelt.

Gott sagte den Israeliten: "Wandelt in meinen Satzungen und haltet meine Gebote. Tut, was mir gefällt, dann nehme ich die Krankheit aus eurer Mitte und erfülle die Zahl eurer Tage" (Exod. 15:26; 23:26). Das ist körperliches Wohlergehen oder göttliche Heilung und Gesundheit.

Der Herr sprach zu den Israeliten auch darüber, dass ihr "Korb und Vorrat" gesegnet sei, dass ihre Scheunen gefüllt seien und dass sie der Kopf und nicht der Schwanz seien (5. Mose 28,1-14; Spr. 3,10).

Das ist materieller Wohlstand. Aber beachte, dass ihr körperlicher und materieller Wohlstand von ihrem geistlichen Wohlstand abhängt.

3 JOHANNES 2

2 Geliebte, ich wünsche dir vor allem, dass du gedeihst und gesund bist, so wie deine Seele gedeiht.

Johannes spricht von finanziellem oder materiellem Wohlstand, körperlichem Wohlstand und geistlichem Wohlstand. Beachte, dass materieller und physischer Wohlstand vom geistlichen Wohlstand abhängen.

Die ersten Dinge an die erste Stelle setzen

[bookmark: page29]Der erste Psalm ist so schön und bestätigt noch einmal, dass Gott will, dass es seinem Volk gut geht.

PSALM 1:1-3

1 Selig ist der Mann, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen und nicht steht auf dem Weg der Sünder und nicht sitzt auf dem Stuhl der Verächter.

2 Aber seine Freude ist das Gesetz des Herrn, und über sein Gesetz denkt er Tag und Nacht nach.

3 Und er wird sein wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zur rechten Zeit, und sein Blatt verwelkt nicht, und alles, was er tut, gedeiht.

Du siehst also, Gott will, dass es uns gut geht. Allerdings müssen wir die Dinge so bewerten, wie sie bewertet werden sollten - irdische Dinge gering schätzen und die ersten Dinge an die erste Stelle setzen.

Jeder denkt, dass der Prediger so sein sollte. Wenn zum Beispiel ein Pastor zufällig die Stelle in einer Kirche annimmt, in der er mehr Geld verdient, denken viele Leute: Er hat diese Kirche nur angenommen, damit er besser bezahlt wird. Dabei würden sie selbst um nichts in der Welt daran denken, einen besseren Job anzunehmen! Sie würden wahrscheinlich nicht einmal daran denken, an einen anderen Ort zu ziehen, an dem es keine gute Kirche gibt - nur eine, in der sie alle rückfällig werden würden!

Vor Jahren, zu Zeiten der Depression, war ich geschäftlich in einer bestimmten Stadt unterwegs und traf auf der Straße einen bestimmten Mann. Er hatte einen guten Job und verdiente gutes Geld, aber man hatte ihm einen Job in einer anderen Stadt angeboten, bei dem er 50 Dollar mehr im Monat verdiente. Damals war das eine Menge Geld. Ich kannte viele Männer mit Familien, die nicht einmal 50 Dollar im Monat verdienten. Aber dieser Mann verdiente bereits ein gutes Gehalt und hatte die Chance, ein noch besseres zu bekommen.

Er sagte mir: "Wusstest du, dass ich umziehe?"

Er war Mitglied einer Full Gospel Church und ich wusste zufällig, dass es in der Stadt, in die er umziehen wollte, keine Full Gospel Church gab.

Ich sagte zu ihm: "Was für eine Kirche gibt es in dieser Stadt?"

[bookmark: page30]"Was meinst du?", fragte er.

"Gibt es dort eine Full Gospel Church?" fragte ich ihn.

Er antwortete: "Ich weiß es nicht, ich habe nie darüber nachgedacht".

Ich sagte: "Nein, du warst nur an den zusätzlichen fünfzig Dollar pro Monat interessiert. Aber warte einen Moment.

"Ich kannte dich schon, bevor du zu Pfingsten kamst. Ich weiß zufällig, dass du dein ganzes Geld für die Arztrechnungen deiner Frau ausgegeben hast. Die Ärzte dachten, sie hätte Magenkrebs.

"Aber als sie die Taufe mit dem Heiligen Geist empfing, ohne dass jemand für sie betete, wurde sie geheilt.

"Ich weiß zufällig auch, dass du Tausende von Dollar für einen deiner Söhne ausgegeben hast, der ein körperliches Leiden hatte. Aber seit du eine Kirche besuchst, in der göttliche Heilung gelehrt wird, geht es deinem Jungen gut."

"Ja", sagte der Mann.

"Nun", sagte ich, "ich weiß zufällig auch, dass es in dieser Stadt keine Full Gospel Church gibt." (Es wäre etwas anderes gewesen, wenn er in diese Stadt gegangen wäre, um eine Full Gospel Church zu gründen, aber das war er nicht. Er war nicht in der Lage, eine Gemeinde zu gründen.) Der Mann sagte: "Weißt du, daran habe ich nie gedacht."

Ich sagte: "Für fünfzig Dollar mehr im Monat würdest du deine Familie aus einer guten Full-Gospel-Gemeinde vertreiben, in der das Evangelium gepredigt wird und in der du unermesslich gesegnet wurdest. Ich werde dir nicht sagen, dass du es nicht tun sollst, aber ich werde dir sagen, dass du darüber beten sollst."

Als ich ihn das nächste Mal sah, sagte er zu mir: "Ich gehe nicht mit; ich glaube nicht, dass es sich lohnt."

Ein anderer Mann und seine Frau kamen zu einem Treffen, das ich in Dallas abhielt. Die Mutter der Frau, die zum Herrn gegangen war, war Mitglied einer Gemeinde, die ich Jahre zuvor geleitet hatte. Sie war eine wunderbare Christin und ein großer Segen für meine Frau und mich gewesen.

[bookmark: page31]Ich wusste, dass diese Frau nicht immer Christin gewesen war. Jahre zuvor, als sie ihre Mutter besuchte, sagte mir ihre Mutter, sie sei nicht gerettet. Aber später war sie gerettet worden, hatte den Heiligen Geist empfangen und besuchte eine gute Full Gospel Church.

Aber als ich diese Frau mit ihrem Mann bei meinem Treffen sah und fragte: "Wo geht ihr jetzt in die Kirche?", sagte die Frau: "Oh, wir gehen nirgendwo hin."

"Was meinst du? Ich dachte, du bist Mitglied in dieser und jener Kirche."

"Oh, es gibt dort nicht einmal mehr eine Kirche", antwortete sie. "Sie war eine Zeit lang geschlossen, bis ein anderer Pastor kam und sie übernommen hat. Dann ist der Pastor rückfällig geworden und hat aufgehört zu predigen. Wir gehen nur noch ab und zu in die Kirche.

Während du in der Stadt bist, kommen wir zu deinen Treffen."

Ich fragte: "Nun, wo zahlst du deinen Zehnten?"

"Wir zahlen unseren Zehnten nicht", antwortete sie. "Früher haben wir sie bezahlt, aber wir haben aufgehört. Früher haben wir unseren Zehnten an den Pastor gezahlt, aber er ist rückfällig geworden."

"Nun", sagte ich, "du musst nicht rückfällig werden, nur weil er es getan hat."

Ich wusste nicht, ob sie es zu schätzen wussten, dass ich ihnen das sagte oder nicht, aber ich fuhr fort: "Ihr müsst irgendwo in eine Kirche gehen und für Gott arbeiten und den Herrn anbeten. Ihr müsst euch einklinken, anstatt von Kirche zu Kirche zu gehen. Ein rollender Stein setzt kein Moos an.

"Außerdem brauchen wir uns gegenseitig. Wir brauchen die Gemeinschaft der anderen."

Jemand sagte: "Ich kann zu Hause bleiben und ein genauso guter Christ sein wie jeder andere."

Du kannst es nicht tun. Die Bibel sagt: "Wir sollen die Versammlung nicht aufgeben, wie es einige tun, sondern einander ermahnen, zumal ihr seht, dass der Tag naht" (Heb 10,25).

Wir sehen, dass dieser Tag naht - die Ankunft des Herrn. Wir brauchen einander. Nein, wir gehen nicht in die Kirche, weil wir in den Pastor, die Pastorenfrau oder den Sonntagsschullehrer verliebt sind. Wir sollten in die Kirche gehen, weil wir Gott lieben und ihn anbeten wollen.

[bookmark: page32]Manche Menschen verlieren ihre Kinder an den Teufel, weil die Eltern die Dinge nicht an die erste Stelle setzen. Die Kinder wachsen körperlich auf und entfernen sich von Gott, weil ihnen das falsche Beispiel gegeben wurde.

Aber man kann Kindern nicht einfach sagen, was sie tun sollen. Die Bibel sagt: "Erziehe ein Kind in dem Weg, den es gehen soll, und wenn es alt ist, wird es nicht davon abweichen" (Spr 22,6). Du musst das richtige Beispiel geben. Du musst selbst eine Person des Glaubens sein. Um das zu tun, musst du die Dinge an die erste Stelle setzen.

F. F. Bosworth sagte: "Manche Menschen fragen sich, warum sie keinen Glauben für Heilung haben können. Sie füttern ihren Körper mit drei warmen Mahlzeiten am Tag und ihren Geist mit einem kalten Snack in der Woche."

Die Menschen könnten an Heilung glauben oder an alles, was das Wort Gottes verspricht - Wohlstand, eine gesunde, glückliche Familie, ein langes Leben - wenn sie nur die ersten Dinge an die erste Stelle setzen würden.

Beschließe in deinem Herzen, geistliche Dinge an die erste Stelle zu setzen und irdische Dinge gering zu schätzen. Stelle Gott an die erste Stelle, sogar vor dein eigenes Ich. Du wirst geistlich, körperlich und in jeder Hinsicht gesegnet sein - auch du und deine Familie.

ISAIAH 1:19

19 Wenn ihr willig und gehorsam seid, werdet ihr das Gute des Landes essen.

1949 verließ ich meine letzte Kirche und ging in den so genannten Außendienst. Ich ging von Gemeinde zu Gemeinde und hielt Erweckungsversammlungen ab. Als ich ein Jahr lang unterwegs war, fiel mir der Vers in die Hände, in dem es heißt: "Wenn ihr willig und gehorsam seid, werdet ihr die Güter des Landes essen" (Jes 1,19). Aber, Junge, ich aß ganz sicher nicht das Gute des Landes!

Ich hatte mein Auto verschlissen. Ich musste es als Schrott verkaufen. Ich hatte drei Schuldscheine bei drei verschiedenen Banken, und der Verkauf des Autos reichte gerade aus, um die Zinsen für die Schuldscheine zu bezahlen, sie zu erneuern und den Kindern ein paar Kleider zu kaufen.

Ich hatte das alles aufgeschrieben und ging im Gebet zu Gott, um meine finanzielle Situation zu besprechen. Ich war von zu Hause weg und hielt eine Versammlung ab. Ich fastete und sprach jeden Tag mit dem Herrn über meine Situation.

Ich sagte: "Herr, du siehst, dass ich dir gehorcht habe, als du mir gesagt hast, ich solle die Kirche verlassen.

[bookmark: page33]als Pastorin tätig war und auf das Feld ging. Ich habe getan, was du gesagt hast, was ich tun sollte. Und du sagtest: "Wenn du willig und gehorsam bist, wirst du das Gute des Landes essen".

"Nun, Herr, hier ist das, was meine Kirche mir gezahlt hat, und sie haben das Pfarrhaus eingerichtet - das beste Pfarrhaus, in dem wir je gewohnt haben.

Alle Nebenkosten wurden bezahlt, und wahrscheinlich wurde die Hälfte von dem, was wir gegessen haben, bezahlt, weil die Leute ständig Essen für uns ins Pfarrhaus gebracht haben.

Und dann sagte ich zum Herrn: "Sie haben uns auch zu jedem Kongress geschickt, den wir besuchen mussten. Die Kirche hat uns die Hin- und Rückreise bezahlt und oft haben sie mir einen neuen Anzug und meiner Frau ein neues Kleid gekauft." Sie wollten, dass wir auf diesen Kongressen gut aussehen, weil wir sie repräsentierten.

Ich zeigte dem Herrn die Zahlen, die ich aufgeschrieben hatte. "Aber jetzt, Herr", fuhr ich fort, "hier ist mein Bruttoeinkommen für dieses Jahr. Das ist jeder Pfennig, den ich dieses Jahr erhalten habe." Es waren 1.200 Dollar weniger, als ich im Vorjahr erhalten hatte.

Außerdem musste ich jetzt die Reisekosten, meine eigene Miete und die Nebenkosten allein von dem Geld bezahlen, das ich für die Treffen vor Ort erhielt. Außerdem musste ich die Fahrt zu den Kongressen, die ich besuchen musste, selbst bezahlen.

All das hat einen großen Teil meines Gehalts gekostet - etwa die Hälfte.

Ich fügte hinzu: "Herr, siehst du, wie viel besser es mir gegangen wäre, wenn ich geblieben wäre, wo ich war? Und sie wollten, dass ich bleibe. Der Kirchenvorstand sagte: "Bruder Hagin, wenn du bei uns bleibst, wählen wir dich einfach auf unbestimmte Zeit zum Pastor. Bleib einfach hier, bis Jesus kommt.'"

Eigentlich hätte ich das gerne getan, denn wir haben uns in all den Jahren unserer pastoralen Arbeit so wohl gefühlt wie noch nie.

Wir wohnten im besten Pfarrhaus. Wir bekamen das höchste Gehalt, das wir je bekommen hatten. Der Kirche ging es gut. Aber der Herr sagte: "Geh", also ging ich.

Ich sagte: "Nun, Herr, ich habe dir gehorcht. Wenn du nicht zu mir gesprochen hättest, wäre ich vom natürlichen Standpunkt aus vollkommen zufrieden gewesen, dort zu bleiben, wo ich war." (Ich sagte vom natürlichen Standpunkt aus, nicht vom geistlichen Standpunkt aus, denn wenn wir geistlich sind, wollen wir Gott gehorchen. Aber das Fleisch ist nicht immer willig.) Ich sagte dem Herrn: "Ich habe dir gehorcht. Aber jetzt leben wir in einer Dreizimmerwohnung. Meine Kinder sind nicht

[bookmark: page34]adäquat untergebracht.

Sie sind nicht angemessen gekleidet. Sie werden nicht ausreichend ernährt.

Wir essen sicher nicht das Gute des Landes."

Du musst willig und gehorsam sein Ich erzählte das dem Herrn und zitierte Jesaja 1,19. Und ungefähr am dritten Tag sagte der Herr zu mir auf dieselbe Weise, wie er zu anderen Gläubigen spricht - wir nennen es die stille, kleine Stimme. Er sagte: "Der Grund, warum du nicht von den Gütern des Landes isst, ist, dass du dich nicht qualifizierst."

Ich sagte: "Was meinst du damit, ich bin nicht qualifiziert? Ich habe dir gehorcht.

In der Schrift heißt es, wenn ihr willig und gehorsam seid...".

"So steht es hier", antwortete der Herr. "Du qualifizierst dich auf der Seite des Gehorsams, aber nicht auf der Seite des Willens. Also bist du nicht qualifiziert."

Ich will es dir nicht vorwegnehmen: Gottes Wort ist immer wahr! Die Bibel sagt: "... ja, Gott ist wahr, aber jeder Mensch ist ein Lügner. . . " (Röm. 3,4). Und wenn du nicht das Gute des Landes isst, liegt es vielleicht daran, dass du nicht dazugehörst.

Da sagte der Herr zu mir: "Ja, du hast mir gehorcht, als du die Kirche verlassen hast, aber du warst nicht bereit.

Jetzt sag mir nicht, dass es lange dauert, bis man bereit ist. Ich weiß es besser! Als der Herr das zu mir sagte, war ich innerhalb von zehn Sekunden bereit! Ich musste nur meinen Geist ein wenig umstellen. Dann sagte ich: "Herr, jetzt bin ich bereit. Ich bin bereit, das Gute des Landes zu essen. Ich bin bereit. Ich weiß, dass ich bereit bin. Du weißt, dass ich bereit bin. Und der Teufel weiß, dass ich willig bin."

Um willig und gehorsam zu sein, muss man natürlich auch seine Motive rein halten. Gott sieht das Herz des Menschen und weiß, welche Einstellungen ihn motivieren (1. Sam. 16:7). Wenn die Motive eines Menschen nicht stimmen, muss er Buße tun und die notwendigen Anpassungen vornehmen. Gott wird niemanden segnen, dessen Motive unrein sind. Nein, die Person muss willig und gehorsam sein und die richtigen Motive haben.

Der Teil, in dem ich willig und gehorsam bin, ist geklärt. Und ich wusste, dass ich das richtige Motiv hatte. Aber auf der anderen Seite, wenn ich das Gute des Landes essen wollte, musste der Herr noch

[bookmark: page35]musste ich mein Denken ändern. Mein Denken musste geradegerückt werden und mit dem übereinstimmen, was das Wort zum Thema Wohlstand sagt.

Dies sind einige der Gründe, warum die Menschen nicht das Gute des Landes essen. Und es könnte einfach daran liegen, dass sie sich nicht an das Buch halten, das ihnen sagt, wie sie es tun sollen!

Lerne, im Einklang mit Gottes Wort zu denken

Du siehst, oft ist unser Denken falsch. Es steht nicht im Einklang mit der Bibel. Und wenn unser Denken falsch ist, wird auch unser Glaube falsch sein. Und wenn unser Glaube falsch ist, dann wird auch unser Reden falsch sein.

Du musst alle drei Bereiche - dein Denken, deinen Glauben und dein Sprechen - mit dem Wort Gottes synchronisieren.

Gott hat uns sein Wort gegeben, um unser Denken in Ordnung zu bringen. In meinem Fall wusste Gott, dass mein Denken falsch war, denn in der Konfession, in der ich aufgewachsen war, wurde uns beigebracht, dass es falsch sei, etwas zu haben. Als ich meinen Dienst in dieser Konfession antrat, beteten sie sehr für den Pastor: "Herr, du hältst ihn demütig, und wir halten ihn arm." Und sie dachten, sie würden Gott einen Gefallen tun!

Dann wurde ich 1937 im Heiligen Geist getauft und sprach in anderen Zungen. Ich bekam den linken Fuß der Gemeinschaft von meiner Denomination und kam zu den Pfingstlern.

Sie haben doppelt für den Pastor gebetet. Mit anderen Worten: Sie beteten doppelt so viel: "Herr, du hältst ihn demütig, und wir halten ihn arm!"

Und du hast immer gehört, wie Prediger sagten: "Ich will nichts von den Gütern dieser Welt", weil sie dachten, dass mit den Gütern dieser Welt etwas nicht stimmt.

Aber in Psalm 50 zeige ich dir, warum es nicht falsch ist, die Güter dieser Welt zu besitzen.

PSALM 50:10,12

10 Denn jedes Tier des Waldes IST MEIN, und das Vieh auf tausend

[bookmark: page36]hills....

12 Wenn ich hungrig wäre, würde ich es dir nicht sagen; denn DIE WELT IST MEIN und ihre Fülle [das bedeutet, dass alles, was auf der Welt ist, Gott gehört].

Markiere diese Verse in deiner Bibel. Meditiere über diese Verse und bekenne sie.

Der Herr zeigte mir diese Verse, weil er mein Denken in Ordnung bringen musste. Ich dachte, es sei falsch, etwas zu haben. Ich dachte, ein Mensch müsste mit abgetragenen Hosen, abgetragenen Hüten und abgetragenen Schuhsohlen durchs Leben gehen und in der Barely-Get-Along Street leben, ganz am Ende des Blocks, direkt neben der Grumble Alley!

So denken heute viele Menschen in der kirchlichen Welt. Aber sie denken nicht im Einklang mit Gottes Wort.
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Kapitel 3

Unsere Autorität im Bereich der Finanzen

Als ich weiterhin vor dem Herrn auf meine Finanzen wartete, Zeit im Wort mit Gebet und Fasten verbrachte, sagte er zu mir: "Geh zurück zum Buch der Anfänge."

Jetzt, wo ich willig und gehorsam war, zeigte er mir, wie ich mein Denken wieder in Ordnung bringen konnte. Ich wusste, wovon er sprach, als er das Buch der Anfänge sagte - er meinte das Buch Genesis.

Der Herr fuhr fort, mir zu sagen, dass er die Welt und ihre Fülle geschaffen hat. Er hat sie erschaffen. Er sagte zu mir: "Dann schuf ich meinen Mann, Adam." Und der Herr sah, dass es nicht gut für den Menschen war, allein zu sein, also schuf er Eva.

Der Herr sagte zu ihnen: "Ich gebe euch die Herrschaft über alle Werke meiner Hände" (Gen. 1:26, 28). Über wie viel? Über alle Werke seiner Hände!

GENESIS 1:1,26-30

1 Im Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde....

26 Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich, und sie sollen herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh und über die ganze Erde und über alles Getier, das auf Erden lebt.

27 So schuf Gott den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie.

28 Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und machet sie euch untertan und herrschet über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über alles Lebendige, das sich auf Erden regt.

29 Und Gott sprach: Siehe, ich habe euch gegeben alles Kraut, das Samen trägt, das auf dem ganzen Erdboden ist, und jeden Baum, an dem Frucht ist

[bookmark: page38]Baum, der Samen trägt; er soll euch zur Speise dienen.

30 Und allen Tieren auf Erden und allen Vögeln unter dem Himmel und allem, was auf Erden kriecht, wo Leben ist, habe ich alles grüne Kraut zur Speise gegeben; und so war es.

Nachdem der Herr mir diese Bibelstellen aus Psalm 50,10-12 und 1. Mose gezeigt hatte, sagte er: "Es gibt noch eine andere Bibelstelle, die sagt: 'Das Silber ist mein, und das Gold ist mein, spricht der Herr der Heerscharen'" (Haggai 2,8). Dann sagte er: "Sie sind alle mein, nicht weil sie in meinem Besitz sind, sondern weil ich sie geschaffen habe.

"Für wen habe ich wohl das Vieh auf tausend Hügeln geschaffen? Was glaubst du, für wen ich das Silber und das Gold geschaffen habe?

"Für wen, glaubst du, habe ich die Welt und ihre Fülle geschaffen? Für den Teufel und seine Schar? Nein. Ich habe sie für meinen Mann Adam geschaffen.

"Aber", fuhr der Herr fort, "mein Volk hat ein falsches Denken."

Der Teufel kann einen Nachtclub betreiben und es macht ihm und seinen Leuten nichts aus, Tausende von Dollar auszugeben, um ein elektrisches Schild aufzustellen, damit jeder weiß, was es ist. Aber wenn jemand ein schönes Schild für die Kirche aufstellt, gibt es Leute, die das ablehnen.

Der Teufel hat sie an der Nase herumgeführt.

Wie kommt es, dass der Teufel und seine Leute das meiste Silber und Gold besitzen, seit der Herr es für Adam gemacht hat? Hast du dich das jemals gefragt?

Der Herr sagte: "Das Silber und das Gold sind nicht alle für den Teufel und seine Leute da. Ich habe es alles für meinen Mann Adam gemacht, aber dann hat er Hochverrat an mir begangen."

Adam hat sich verkauft! Adam beging Verrat. Er übergab alles an Satan.

LUKE 4:5-8

5 Und der Teufel nahm ihn [Jesus] mit auf einen hohen Berg und zeigte ihm in einem Augenblick ALLE KÖNIGREICHE DER WELT.

6 Und der Teufel sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir geben, und

[bookmark: page39]die Herrlichkeit von ihnen: Denn das ist mir gegeben, und wem ich will, dem gebe ich es.

7 Wenn du mich also anbeten willst, soll alles dir gehören.

8 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Geh hinter mich, Satan! Denn es steht geschrieben: "Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen.

Als der Herr Adam erschuf, war Adam in gewisser Weise der Gott dieser Welt, denn Gott schuf die Welt und ihre Fülle und übergab sie ihm (Gen 1,26.28).

Aber in 2. Korinther 4:4 lesen wir, dass Satan der Gott dieser Welt ist. Nun, Satan war nicht von Anfang an der Gott dieser Welt. Wie ist er dann zum Gott dieser Welt geworden? Weil Adam Verrat beging und sich an ihn verkaufte. Adam hatte zwar nicht das moralische Recht, Gott ungehorsam zu sein und sich an Satan zu verkaufen, aber er hatte das rechtliche Recht, es zu tun.

Beachte Lukas 4:6 und 7. Wir wissen, dass Adam seine Herrschaft an Satan übergeben hat, denn Satan sagte zu Jesus: "... All diese Macht will ich dir geben und ihre Herrlichkeit: Denn das ist mir übergeben; und wem ich will, dem gebe ich es. Wenn du mich also anbeten willst, soll alles dein sein."

Einige Leute sagten: "Das war doch gar nicht Satans Aufgabe".

Aber wenn es nicht Satan gehört hätte, dann wäre es keine Versuchung für Jesus gewesen. Und wenn es keine Versuchung war, warum sagt die Bibel dann, dass er versucht wurde (Lukas 4,2)?

Es ist lächerlich zu denken, dass Jesus nicht tatsächlich vom Teufel versucht wurde. Obwohl wir wissen, dass Jesus ein Gott ist, müssen wir auch erkennen, dass er in seiner Menschlichkeit versucht wurde (Hebr. 4,15). Satan zeigte Jesus in einem Augenblick alle Reiche der Welt und sagte zu ihm: "All diese Macht will ich dir geben und die Herrlichkeit darüber, denn sie ist mir übergeben." Wer hat sie ihm übergeben? Adam war es!

Der Herr hat mir das alles gesagt und es mit dem Glauben an die Finanzen in Verbindung gebracht.

Als ich betete und vor ihm wartete, sagte er durch den Heiligen Geist zu mir:

"Das Geld, das du brauchst, ist dort unten. Es ist nicht hier oben im Himmel. Ich habe kein

[bookmark: page40]Amerikanische Dollar hier oben. Ich werde kein Geld vom Himmel regnen lassen, denn wenn ich das täte, wäre es gefälscht. Und ich bin kein Geldfälscher."

Danach erinnerte ich mich daran, was Jesus in Lukas 6 sagte.

LUKE 6:38

38 Gebt, und es wird euch gegeben werden; ein gutes Maß, gedrückt, und

zusammengeschüttelt und überlaufen, wird MEN in deinen Schoß geben....

Wenn Menschen dir etwas geben, dann steht Gott dahinter, aber in diesem Vers heißt es: "... sollen MÄNNER in deinen Schoß geben...". . "

Deshalb sagte der Herr: "Das Geld, das du brauchst, ist da unten.

Ich werde kein Geld vom Himmel regnen lassen. Ich habe kein Geld hier oben. Wenn ich Geld aus dem Himmel regnen lassen würde, wäre es gefälscht. Und ich bin kein Geldfälscher."

Nachdem der Herr mir das gezeigt hatte, sagte er: "Was immer du brauchst, du musst es nur einfordern."

Wir haben in Christus Autorität erhalten

Der Grund, warum wir ein Recht darauf haben, dass unsere Bedürfnisse erfüllt werden, ist, dass Jesus auf die Erde kam und Satan besiegte. Wir sind in der Welt, aber wir sind nicht von der Welt (Johannes 15:19), aber wir müssen trotzdem in dieser Welt leben. Wir müssen also unsere von Gott gegebene Autorität nutzen, um Satans Niederlage durchzusetzen und die Segnungen Gottes zu genießen, die wir in Christus haben, einschließlich des finanziellen Wohlstands.

KOLOSSER 1:12

12 Danket dem Vater, der uns befähigt hat, Teilhaber des Erbes der Heiligen im Lichte zu sein.

Das ist etwas, das uns in diesem Leben gehört!

Beachte nun den nächsten Vers. Hier geht es um das Erbe der Heiligen im Licht, das der Vater gibt, weil Jesus den Satan besiegt hat.

KOLOSSER 1:13

[bookmark: page41]13 Er [der Vater] hat uns aus der Macht der Finsternis befreit und uns in das Reich seines geliebten Sohnes versetzt.

Beachte, dass diese Schriftstelle sagt: "... HAT uns befreit.... " Mit anderen Worten: Jesus ist nicht

Er wird uns erlösen; er hat uns bereits erlöst.

Der Rest des Verses lautet: "... aus der Macht der Finsternis und hat uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt." Beachte noch einmal das Wort "Macht". Es gibt verschiedene griechische Wörter, die im Neuen Testament mit "Macht" übersetzt werden. Dieses Wort in Kolosser 1:13 bedeutet Autorität.

Mit anderen Worten: Gott hat uns von der Macht oder Herrschaft der Finsternis befreit. Was ist die Macht oder die Herrschaft der Finsternis? Das ist das Reich des Satans. Erinnere dich daran, was Jesus durch den Apostel Johannes in 1. Johannes 5,19 sagte: "... die ganze Welt liegt in der Bosheit." Er spricht von geistlicher Finsternis und geistlichem Tod.

Wir sind in der Welt, das stimmt. Aber wir sind nicht von dieser Welt. Die ganze Welt liegt in der Finsternis, aber Gott hat uns aus der Macht der Finsternis befreit und uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt (Kol 1,13)! Das ist unser Erbe!

Schlage nun Kolosser Kapitel 2 auf.

KOLOSSER 2:13-15

13 Euch aber, die ihr tot wart in euren Sünden und in der Unbeschnittenheit eures Fleisches, hat er mit ihm [Christus] lebendig gemacht, indem er euch alle Schuld vergeben hat. 14 Er hat die Handschrift der Satzungen, die gegen uns war und die uns zuwider war, ausgelöscht und sie aus dem Weg geräumt, indem er sie an sein Kreuz genagelt hat;

15 Und nachdem er die Fürstentümer und Mächte [die bösen Mächte des Feindes] vernichtet hatte, stellte er sie öffentlich zur Schau und triumphierte über sie darin.

Halleluja! Wir sind die Triumphierenden aufgrund dessen, was Jesus getan hat. Er hat es nicht für sich selbst getan; er hatte es nicht nötig. Was Jesus getan hat, hat er für mich getan. Er hat es für dich getan. Er hat es für uns getan! Er wurde zu unserem Stellvertreter. Er nahm unseren Platz ein. Und als er

[bookmark: page42]den Feind besiegt haben, sei Gott gepriesen, wurde uns aufgeschrieben, dass wir den Feind in ihm besiegt haben. Deshalb haben wir die Autorität, Satan zu sagen, dass er seine Hände von dem nehmen soll, was uns gehört - einschließlich unserer Finanzen.

Und doch reden einige Leute über die "kriegerischen"

Kirche. Sie wissen nicht, dass Jesus den Satan bereits ausgepeitscht hat!

"Ja", sagte jemand, "aber weißt du nicht, dass Paulus Timotheus gesagt hat, er solle ein guter Soldat sein [2 Tim 2,3]. Deshalb sind wir Soldaten, und wir sind in der Armee."

Ja, aber es ist eine Besatzungsarmee! Mit anderen Worten: Wir kommen nur zum "Aufwischen" hinter dem, was Jesus bereits gewonnen hat!

Halleluja! Es ist eine triumphierende Kirche, keine kriegführende Kirche!

Du siehst, Jesus hat die Mächte und Gewalten öffentlich zur Schau gestellt. Das heißt, er hat sie vor den drei Welten - Himmel, Erde und Hölle - zur Schau gestellt und durch das Kreuz über diese Mächte triumphiert (Kol 2,15)!

Ich wünschte, ich könnte das auf die Charismatiker übertragen. Zu viele Charismatiker sind wie junge Spottdrosseln, die gerade geschlüpft sind. Sie haben noch nicht einmal ihre Augen geöffnet, aber ihre Münder stehen weit offen. Jeder kann ihnen einfach alles auf der Welt in den Mund schieben!

Und wie kleine Vögelchen werden diese Christen fast alles glauben, was sie hören, und es schlucken. Aber nein. Schließt euren Mund und öffnet eure Augen und messt, was ihr hört, am Wort Gottes! Das Wort erklärt, dass wir mehr als Sieger sind und dass wir die Welt durch Jesus Christus überwunden haben. Das Wort sagt, dass wir vom Fluch des Gesetzes erlöst sind - von Armut, Krankheit und geistlichem Tod.

Das Wort sagt auch, dass uns in Jesu Namen Autorität über den Teufel gegeben wurde und dass wir diese Autorität nutzen können, um unsere finanziellen Bedürfnisse erfüllt zu bekommen. Lerne also, so zu denken und zu sprechen, wie es das Wort sagt. Du kannst haben, was das Wort sagt, und du bist der, von dem das Wort sagt, dass du es bist. Du bist von Gott geboren!

1 JOHANNES 4:4

[bookmark: page43]4 Ihr seid von Gott, meine Kinder, und habt sie überwunden; denn der in euch ist, ist größer als der, der in der Welt ist.

Im Alten Testament gibt es seitenlange Stammbäume - und es war notwendig, dass die Israeliten ihren Stammbaum aufzeichnen ließen. Es gab seitenweise "So-und-so zeugte So-und-so" (all diese Namen, die man kaum aussprechen kann!).

Nach einer Weile bist du es leid, all diese Namen zu lesen, und du möchtest sie einfach überspringen und etwas anderes lesen!

Aber im Neuen Testament können wir unseren Stammbaum in vier kleinen Worten schreiben: "Ich-bin-von-Gott". Halleluja! Wenn du wiedergeboren bist, sprich das laut aus: "Ich bin von Gott!" (1. Johannes 4,4).

Vor einiger Zeit habe ich eine sogenannte christliche Fernsehsendung gesehen. Es war eine dieser Talkshows, in der eine Frau als Gast zu sehen war. Sie sang, und dann sprach der Moderator mit ihr. Sie sagte, dass sie ihren Mann verlassen und sich von ihm scheiden lassen musste, weil sie herausfinden musste, wer sie ist. Ich dachte: "Sie sollte gerettet werden, damit sie weiß, wer sie ist!

"Ich weiß nicht, wer ich bin" oder "Ich muss herausfinden, wer ich bin".

Unerlöste Menschen reden so, denn wir, die wir gerettet sind, wissen, wer wir sind! Wir sind von Gott! Wir sind wiedergeboren worden. Wir sind neue Geschöpfe in Christus Jesus!

Schau noch einmal im ersten Johannes im dritten Kapitel nach.

1 JOHANNES 3:1

1 Siehe, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Söhne Gottes genannt werden; darum kennt uns die Welt nicht, weil sie ihn nicht kennt.

Das ist, wer wir sind! Wir wissen genau, wer wir sind. Laut dem Wort sind wir "von Gott"! Wir sind Söhne Gottes. Wir sind neue Geschöpfe in Christus Jesus. Sein Geist bezeugt mit unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind (Röm. 8:16).

Als ich die Frau sagen hörte: "Ich muss herausfinden, wer ich bin", schaltete ich die Sendung aus, um zu sehen, ob ich einen guten Western sehen kann. Ich meine, ich dachte, ein

[bookmark: page44]Ein guter Western wäre erbaulicher!

Gelobt sei Gott: "Ihr seid Gottes Kinder... " (1. Johannes 4,4). Das ist unsere Genealogie!

Die von Gott Geborenen sind Überwinder!

Schau dir die nächste Aussage in 1. Johannes 4,4 an: "... und haben sie überwunden.

· " Wen überwinden? All die Dämonen und bösen Geister, von denen Johannes in den Versen 1 bis 3 spricht. Er sagte: "Du hast sie überwunden."

"Nun", fragte jemand, "wenn ich sie überwunden habe, warum habe ich dann so viele Probleme mit ihnen?" Weil du sie nicht kennst! Du weißt nicht, dass du sie überwunden hast! Und weil du es nicht weißt, handelst du auch nicht danach!

Beachte, dass es nicht heißt, du würdest sie überwinden. Dieser Vers sagt eindeutig, dass wir sie überwunden haben. Das ist die Vergangenheitsform: "... [ihr] habt sie überwunden ...

· " (1. Johannes 4,4). Wie kann das sein? Wegen des Restes dieses Verses: Du hast sie überwunden, weil der, der in dir ist, größer ist als der, der in der Welt ist!

1 JOHANNES 4:4

4 Ihr seid von Gott, meine lieben Kinder, und habt sie überwunden: DENN DER IN EUCH IST, IST GRÖSSER ALS DER IN DER WELT.

Paulus schrieb an die Gemeinde in Kolossä und sagte: "...Christus in euch, die Hoffnung der Herrlichkeit" (Kol 1,27).

KOLOSSER 1:27

27 Dem Gott kundtun will, was der Reichtum der Herrlichkeit dieses Mysteriums unter den Heiden ist, nämlich Christus IN euch, die Hoffnung der Herrlichkeit.

Das ist das Geheimnis: Durch den Heiligen Geist wohnt Christus in uns, und wir sind der Leib Christi. Er ist das Haupt, und wir sind der Leib.

Kann dein Kopf also eine Erfahrung machen und dein Körper eine andere? Nein, das ist unmöglich. Genauso ist der Sieg des Herrn Jesus auch unser Sieg. Wenn er

[bookmark: page45]Dämonen und bösen Geistern überwunden und sie zur Strecke gebracht haben, wird uns das alles angerechnet. Beachte, dass es heißt: "Ihr ... habt sie überwunden ..." (1. Johannes 4,4).

Warum haben die Leute dann so viel Ärger mit bösen Geistern?

Wegen des falschen Denkens der Leute! Sie wissen nicht, dass sie in Christus die Dämonen und bösen Geister überwunden haben. Und weil sie das nicht wissen, handeln sie auch nicht danach. Aber die Gläubigen haben Macht über Satan. Sie müssen nur daran glauben und diese Macht in jedem Bereich ihres Lebens ausüben, auch im Bereich der Finanzen.

Jesus besiegte die Werke des Teufels - einschließlich Armut und Mangel

Es gibt noch einen weiteren Abschnitt in der Bibel, der uns bei unseren Überlegungen helfen könnte.

1. KORINTHER 2,4-6

4 Und meine Rede und meine Verkündigung war nicht mit verlockenden Worten menschlicher Weisheit, sondern in der Erweisung des Geistes und der Kraft:

5 damit euer Glaube nicht auf der Weisheit der Menschen beruht, sondern auf der Kraft Gottes.

6 Wir aber reden von der Weisheit unter denen, die vollkommen [reif] sind; doch nicht von der Weisheit dieser Welt noch von den Fürsten dieser Welt, die zur Vernunft gekommen sind.

Erinnere dich daran, was wir in Kolosser 2,15 lesen: "Und da er die Fürstentümer und Mächte überwunden hatte, stellte er sie öffentlich zur Schau und triumphierte über sie."

Jesus hat Fürstentümer und Mächte vernichtet! Wenn du am Rande einer guten Bibel nachschaust, steht dort: "Er hat Fürstentümer und Mächte zunichte gemacht." Er hat sie zu nichts gemacht.

Mit anderen Worten: Er hat sie in Bezug auf ihre Fähigkeit, uns zu beherrschen, auf Null reduziert. Deshalb können sie uns auch finanziell nicht beherrschen.

Wenn diese Mächte und Gewalten entthront sind, warum herrschen sie dann immer noch in der Welt? Weil die Welt nicht weiß, dass sie entthront sind. Sie wissen es nicht und können deshalb auch nicht danach handeln!

[bookmark: page46]Das ist der Grund, warum Jesus sagte, er sei vom Geist gesalbt (und wir sind es auch), um Befreiung zu predigen!

Jemand fragte: "Was meinst du damit, Befreiung predigen?"

Predige den Gefangenen: "Du bist befreit! Jesus hat euch befreit! Diese Mächte sind zu nichts mehr nütze! Sie sind entthronte Mächte!"

1 JOHANNES 4:4

4 Ihr seid von Gott, meine lieben Kinder, und habt sie überwunden; denn der in euch ist, ist größer als der in der Welt.

"Nun, ich versuche, sie zu überwinden", sagte jemand.

Nein, du versuchst es nicht. Du akzeptierst einfach im Glauben, was Jesus getan hat.

Was er getan hat, hat er für dich getan! Der Sieg Christi ist dein Sieg.

Ehre sei Gott!

Unsere Autorität ausüben

Deshalb verstand ich, was der Herr meinte, als er mir sagte, ich solle das Geld einfordern, das ich brauchte. Er sagte mir, ich solle glauben und meine geistliche Autorität auf dem Gebiet der Finanzen ausüben.

Der Herr hatte zu mir gesagt: "Das Geld, das du brauchst, ist nicht hier oben im Himmel. Ich habe kein Geld hier oben. Das Geld, das du brauchst, ist dort unten. Es ist Satan, der es daran hindert, zu kommen, nicht ich.

"Satan wird dort bleiben, bis Adams Pachtvertrag ausläuft."

(Dann wird Satan, Gott sei Dank, für eine Weile in den Abgrund gesperrt und schließlich in den Feuersee geworfen). Der Herr sagte zu mir: "Bete nicht um Geld, wie du es bisher getan hast. Was immer du brauchst, fordere es in Jesu Namen. Und dann sagst du: 'Satan, nimm deine Hände von meinem Geld.' Und dann sagst du: 'Geht, ihr dienstbaren Geister, und sorgt dafür, dass das Geld kommt.'"

Das war vor langer Zeit, 1950. Und von diesem Tag an habe ich nicht mehr gebetet.

[bookmark: page47]Geld. Ich spreche für mich persönlich.

persönlich. Wenn es um das RHEMA Bible Training Center geht, ist das eine andere Sache. Wir stellen die Bedürfnisse des Schulungszentrums den Leuten vor, die uns helfen sollen, denn das liegt nicht nur in meiner Verantwortung.

Genauso verhält es sich mit der Ortsgemeinde. Sie liegt nicht nur in der Verantwortung einer Person.

Wir alle sollten Gott glauben, nicht nur der Pastorin oder dem Pastor.

Andererseits hat der Pastor auch eine Verantwortung, denn er hat die Autorität. Er muss bestimmte Dinge tun und bestimmte Entscheidungen in der Kirche treffen. Und das ist eine große Verantwortung.

Engel sind dienende Geister

Als ich 1950 zu sehen begann, wie der Glaube im Bereich der Finanzen funktioniert, war das alles neu für mich.

Tatsächlich fragte ich den Herrn: "Was meinst du? Ich kann den Teil verstehen, in dem es darum geht, wie wir Autorität über den Feind ausüben, die Finanzen einfordern, die wir brauchen, und Satan sagen: 'Nimm deine Hände von meinem Geld'.

Der Herr sagte: "Hast du nie in Meinem Wort gelesen, dass Engel dienende Geister sind, die gesandt wurden, um denen zu dienen, die Erben des Heils sind?" (Hebr. 1,14).

Weil ich dachte, da steht "diene uns", musste ich meine Bibel holen und sie lesen. Ist es nicht seltsam, dass wir jahrelang in der Bibel lesen und Dinge überlesen können, ohne zu verstehen, was das Wort sagt?

HEBRÄER 1:13,14

13 Aber zu welchem der Engel hat er jemals gesagt: "Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße mache?

14 Sind sie nicht alle dienstbare Geister, ausgesandt, um FÜR die zu dienen, die Erben des Heils sein werden?

In Vers 13 steht: "Welchem der Engel aber....". Er redet also über

[bookmark: page48]Engeln. Schau dir nun Vers 14 an: "Sind sie nicht alle dienstbare Geister... ?"

Nun beachte, was dort steht. "Sind sie nicht ALLE [Wie viele von ihnen? Alle] dienende Geister ...? ?" Sie sind Geistwesen. Sie sind "... dienstbare Geister, ausgesandt, um denen zu dienen, die ERBEN DER ERLÖSUNG sein werden" (Hebr. 1,14).

Nun, das sind wir! Diese Engel sind dienende Geister, die ausgesandt wurden, um für uns zu dienen. "Für" uns bedeutet, dass sie gesandt wurden, um etwas für uns zu tun!

In Satans Reich könnte man sagen, dass Satan das Oberhaupt ist. Und all diese Dämonen und anderen Geister tun seine Arbeit. Manchmal hört man Leute sagen: "Satan hat mich beeinflusst, das zu tun". Nun, er war vielleicht nicht dabei, aber einer seiner Botschafter schon. Diese Dämonen und bösen Geister beeinflussen die Menschen. Sie beeinflussen sogar Christen, wenn die Christen sie lassen.

Genauso wie dämonische Geister Menschen beeinflussen, können auch gute Geister oder dienende Geister Menschen beeinflussen.

Ich setze in die Praxis um, was ich erhalten habe

Nachdem der Herr mir das gezeigt hatte, ging ich in die Kirche, in der ich das Treffen abhielt, und stand dort auf dem Podium. Ich will ehrlich zu dir sein: Da dies eine neue Offenbarung für mich war, zitterten mir die Knie.

Ich zitterte, aber nicht, weil ich Angst hatte, wie jemand, der Angst vor einer Klapperschlange oder einem schlimmen Sturm hat. Ich spreche von einer heiligen, ehrfürchtigen Furcht. Erinnere dich an die Worte des Apostels Paulus: "Und ich war bei euch in ... Furcht und in großem Zittern" (1. Korinther 2,3).

Was ich erlebte, war etwas ganz anderes als quälende Angst. Es war eine heilige Angst.

Was der Herr mir gezeigt hatte, war neu für mich, und mein Kopf sagte mir: "Das wird nicht funktionieren. Ich stand einfach auf dem Podium und sagte mir: "Nun, mal sehen. Ich brauche hundertfünfzig Dollar pro Woche, um mein Budget zu erfüllen."

(Das hört sich jetzt nicht groß an, aber damals war es groß.) Ich sollte bei diesem

[bookmark: page49]Kirche eine Woche. Also sagte ich: "In Jesu Namen fordere ich diese Woche einhundertfünfzig Dollar".

Und dann sagte ich: "Satan, nimm deine Hände von meinem Geld in Jesu Namen." Dann sagte ich auch: "Geht, ihr dienstbaren Geister, und sorgt dafür, dass das Geld kommt". Das war's - mehr habe ich nicht getan.

Dann sagte ich zum Pastor: "Also, Bruder, mach keinen besonderen Zug für Geld.

Wenn du bereit bist, mein Angebot anzunehmen, dann sag so wenig wie möglich darüber.

Sag nicht so viel darüber."

"Nun", sagte der Pastor zu mir, "du kennst unseren Brauch. Am Dienstag-, Freitag- und Sonntagabend nehmen wir ein Opfer für den Evangelisten ein. Wir sind es gewohnt, Pfandopfer einzunehmen.

Wenn ich einfach sage: 'Das ist das Opfer von Bruder Hagin' und den Teller weiterreiche, bekommst du keinen Cent mehr."

Ich sagte: "Wenn ich nur einen Dime bekomme, wirst du mich kein Wort sagen hören."

Ich hatte ein Jahr zuvor in derselben Kirche gepredigt. Diesmal war es ein anderer Pastor und der einzige andere Unterschied in der Gemeinde war, dass sie dieses Jahr zwei Gemeindeglieder mehr hatte als im Jahr zuvor. Die Gemeinde war ungefähr gleich groß. Sie hatten niemanden gerettet.

Im letzten Jahr, als ich in dieser Kirche gepredigt habe, haben sie mir 57,15 $ pro Woche für zwei Wochen gezahlt. Das sind insgesamt 114,30 Dollar. Und als sie mir diese Summe gaben, dachten sie, sie hätten den Mond geholt!

Der Pastor, der damals anwesend war, brauchte dreißig oder vierzig Minuten für die Opfergabe und sagte: "Wer gibt noch einen Dollar? ..." (Versteh mich nicht falsch. Es ist in Ordnung, das zu tun, wenn der Herr dich dazu führt. Ich bin sogar manchmal gesalbt worden, um ein solches Angebot anzunehmen.)

Aber jetzt, wo ich gesehen hatte, wie der Glaube für die Finanzen funktioniert, sagte ich zu diesem Pastor: "Nimm kein Pfandopfer an."

"Nun, äh ... Wenn du es so haben willst", sagte der Pastor.

"Genau so will ich es haben."

[bookmark: page50]Die Versammlung begann und lief gut, und der Pastor fragte mich: "Könntest du länger bleiben?"

Ich sagte: "Ich habe noch ein weiteres Treffen, aber ich wollte mir zwischen den Treffen eine kleine Auszeit nehmen, um nach Hause zu fahren."

Aber im Laufe der Zeit überredete er mich, bis Mittwochabend der folgenden Woche zu bleiben, so dass wir etwa zehn Tage Zeit hatten.

Also änderte ich den Betrag, den ich beantragt hatte - den Betrag, den ich brauchte, um mein Budget zu erfüllen. Statt 150 Dollar forderte ich nun 200 Dollar. Ich habe nicht darüber gebetet. Ich forderte das, was ich brauchte, in Jesu Namen und sagte: "Satan, nimm deine Hände von meinen Finanzen."

Dann sagte ich: "Geht, ihr dienstbaren Geister, und sorgt dafür, dass das Geld kommt."

Als das zehntägige Treffen zu Ende war, hatte ich die 200 Dollar plus etwa 40 Dollar mehr als diesen Betrag!

Der Pastor sagte: "Das übertrifft alles, was ich je in meinem Leben gesehen habe!"

Du erinnerst dich, dass diese Gemeinde 50 Dollar pro Woche für viel hielt.

Sie hätten 75 Dollar pro Woche für wunderbar gehalten, und 100 Dollar pro Woche - das wäre ein Wunder gewesen!

Das Wort wirkt!

Am Mittwochabend nach dem Gottesdienst fuhr ich nach Hause. Ich war im Osten von Texas und wir wohnten im Norden von Texas. Am darauffolgenden Samstag verließ ich mein Zuhause und fuhr nach Alabama zu meinem nächsten Treffen.

Ich war vier Monate mit der Miete für mein Haus im Rückstand, also bezahlte ich, so weit ich konnte, ließ meiner Frau Geld da und hatte gerade genug Geld, um Benzin zu kaufen, um nach Alabama zu fahren.

Als ich in Alabama ankam, war ich müde. Ich hätte unterwegs übernachtet, aber ich hatte kein Geld, um ein Motelzimmer zu mieten. Ich hatte keinen Cent in meiner Tasche.

[bookmark: page51]Es war schon nach Mitternacht, als ich dort ankam, also ging ich zum Pfarrhaus, um den Pastor zu sehen. Er nahm mich mit zum Haus eines der Diakone. Der Pastor wollte, dass ich am nächsten Morgen predige, aber ich sagte: "Oh, nein. Nein, ich bin fünfzehn bis sechzehn Stunden auf kleinen, zweispurigen Straßen gefahren und habe jede kleine Stadt durchquert. Ich bin zu müde zum Predigen."

Wir standen am nächsten Morgen auf und gingen in die Kirche, wo er mich der Gemeinde vorstellte.

Sie hatten zweiundsiebzig in der Sonntagsschule und siebzig in der Gemeinde beim Morgengottesdienst. Ich meine, sie zählten alles, was sich bewegte!

Ich saß dort auf dem Bahnsteig und weiß bis heute nicht, was der Pastor gepredigt hat - ich hatte so einen Kampf zwischen meinem Kopf und meinem Herzen. Mein Kopf sagte: "Junge, du hast Walfisch gespielt."

Weißt du, was das bedeutet? Es bedeutet, dass du dich sozusagen zum Narren gemacht hast, genau wie Jona, der sich im Bauch des Wals wiederfand!

Mein Kopf sagte mir: "Du bist hierher gekommen und bekommst nicht einmal genug Geld, um nach Hause zu kommen. Sieh dir doch mal die kleinen Leute an, die da draußen sitzen. Du hättest nicht hierher kommen sollen. Du bekommst nicht genug Geld, um wieder nach Hause zu kommen."

Es hat eine Weile gedauert, bis ich meinen Kopf zur Ruhe gebracht habe. Du siehst, du kannst körperlich ruhig werden, aber es ist schwieriger, geistig ruhig zu werden als körperlich. Hast du das schon herausgefunden?

Ich war körperlich ruhig - ich saß da und bewegte keinen Muskel. Aber schließlich wurde mein Kopf ruhig, und ich saß da und sagte ganz leise: "Ich fordere hundertfünfzig Dollar pro Woche im Namen Jesu. Satan, nimm deine Hände von meinem Geld. Geht, ihr dienstbaren Geister, und sorgt dafür, dass das Geld kommt." Ich habe es nicht einmal laut gesagt. Ich habe es nur geflüstert, weil der Prediger gepredigt hat.

Nach dem Gottesdienst sagte ich das Gleiche zu diesem Pastor: "Mach keine Anstalten, Geld zu verlangen. Gib einfach den Teller weiter und sag: 'Das ist das Opfer von Bruder Hagin'."

"Bruder Hagin, du bekommst keinen Cent", sagte dieser Pastor.

"Nun", sagte ich, "wenn ich es nicht tue, werde ich nichts darüber sagen.

[bookmark: page52]Du wirst mich nie meckern oder ein Wort darüber verlieren hören."

Das Treffen lief sehr gut und wir haben es drei Wochen lang durchgeführt. Drei Wochen mal $150 pro Woche wären $450. Aber am Ende hatte ich 965 $. Halleluja! Und einen neuen Satz Reifen habe ich auch noch bekommen! Das Auto, das ich kürzlich gekauft hatte, war gebraucht und die Reifen waren bereits abgefahren. Aber ich habe einen neuen Reifensatz bekommen.

Ich setzte die Offenbarung, die der Herr mir gegeben hatte, in die Praxis um. Wenn du eine Offenbarung von Gott bekommst, rennst du nicht einfach los und predigst sie. Obwohl der Herr mir diese Offenbarung 1950 zeigte, begann ich erst vier Jahre später, 1954, damit, sie zu predigen.

Beweise alle Dinge

Wenn du eine Offenbarung von Gott bekommst, Freunde, dann prüfe sie auf Übereinstimmung mit dem Wort Gottes und setze sie dann selbst in die Praxis um, bevor du anfängst, sie zu predigen. Wenn es bei dir nicht funktioniert, wird es auch bei keinem anderen funktionieren.

Und nicht nur das, sondern teile deine Offenbarung mit denen, die über dir stehen und die älter sind als du im Dienst. Wie gesagt, ich habe diese Offenbarung bekommen und sie praktiziert, aber ich habe nie ein Wort darüber verloren - ich habe nie jemandem davon gepredigt. Ich habe nur ein bisschen mit anderen Pastoren darüber geredet.

Aber wie ich bereits erwähnt habe, teilte ich diese Offenbarung mit Bruder A. A. Swift, der damals etwa siebzig Jahre alt war. Ich war erst sechsunddreißig, als ich ein Treffen für ihn abhielt. Dieser Mann war ein Pionier der Pfingstbewegung und wurde als führender Bibellehrer anerkannt.

Er holte seine Notizen heraus und gab sie mir. Daraus habe ich den größten Teil meines Materials für das Buch Erlöst vom Fluch der Armut, der Krankheit und des geistlichen Todes gewonnen.

Er sagte mir: "Du kannst diese Notizen benutzen. Mach einfach weiter und predige es überall, wo du hingehst."

Da habe ich angefangen zu predigen, was der Herr mir vier Jahre zuvor gezeigt hatte. Und seitdem predige ich es immer noch. Aber ich hatte einen führenden Lehrer in der Pfingstbewegung - einen Mann, der doppelt so alt war wie ich - um es zu beurteilen. Außerdem habe ich es über einen Zeitraum von vier Jahren getestet, bevor ich es anderen lehrte.

[bookmark: page53]Manche Menschen denken, wenn sie eine Offenbarung haben, müssen sie damit "durchbrennen". Sie wollen sie erzählen. Sie wollen auch, dass alle mit ihnen übereinstimmen.

Wenn die Leute nicht mit ihnen übereinstimmen, werden sie wütend und geraten in die Defensive. Und sie denken, das sei der Geist Gottes. Oh, Gott segne ihr liebes Herz.

Der Herr hatte mir dieselbe Offenbarung gegeben, die dieser Pfingstprediger Jahre zuvor erhalten hatte. Die Bibel sagt: "Sind sie nicht alle dienstbare Geister?" (Hebr. 1,14). Sprich es laut aus: "Dankt Gott für die dienenden Geister."

Nachdem ich vom Herrn die Offenbarung über den Glauben an die Finanzen erhalten hatte, ging ich absichtlich in kleine Kirchen - Landkirchen und abgelegene Orte - um es zu beweisen. Und ich würde dem Pastor dasselbe sagen: "Mach keine Züge für Geld."

Ist dir schon mal aufgefallen, dass unser Dienst nie großartig um Geld wirbt? Ist dir zum Beispiel aufgefallen, dass wir in der Zeitschrift Das Wort des Glaubens nie etwas über Geld sagen oder dich bitten, etwas für Das Wort des Glaubens zu spenden?

Wir verschicken etwa viermal im Jahr einen Brief, in dem wir die Leute über die Bedürfnisse des Dienstes informieren. Wir lassen dich einfach wissen, was wir tun, und geben dir die Möglichkeit, mitzumachen, wenn du willst.

Aber wir üben keinen Druck auf die Leute aus.

Übe Druck auf das Wort aus, nicht auf die Menschen

Einige Leute haben uns gesagt, dass die Art und Weise, wie wir die Dinge angehen, nicht funktionieren wird. Das ist so ähnlich wie die Wissenschaft, die sagt, dass Hummeln nicht fliegen können. Laut der Wissenschaft können Hummeln nicht fliegen. Aber die Biene weiß das nicht, also fliegt sie einfach weiter!

Unser Dienst ist finanziell nicht in Schwierigkeiten. Wir prahlen nicht mit uns selbst, sondern mit dem Herrn. Unsere Gemeinde war noch nie in finanziellen Schwierigkeiten. Wir hatten vielleicht ein paar magere Zeiten, aber wir waren nie wirklich in Schwierigkeiten. Da gibt es einen Unterschied.

Der Campus des RHEMA Bible Training Centers erstreckt sich über mehr als fünfundneunzig Hektar Land. Seitdem wir an unseren jetzigen Standort umgezogen sind, bauen wir weiter. Wir haben zwölf Gebäude auf dem Campus, ein Lagerhaus mit mehreren Gebäuden und ein

[bookmark: page54]Komplex mit sechsundneunzig Wohnungen, die wir zu Studentenwohnungen umfunktioniert haben.

In den letzten Jahren besuchte uns ein Mann aus dem Norden. Obwohl meine Frau und ich ihn schon seit einiger Zeit kannten, war er noch nie in Broken Arrow gewesen. Wir fuhren mit ihm und seiner Frau in einem Golfwagen über das RHEMA-Gelände. Als wir herumfuhren, fing er plötzlich an zu lachen. Er fing so sehr an zu lachen, dass er fast aus dem Golfwagen fiel!

Schließlich erlangte er seine Fassung wieder. Ich sagte: "Was ist los mit dir?" Ich dachte, er würde über mich lachen!

Er sagte: "Die Leute in meinem Teil des Landes haben gesagt: 'Glaube funktioniert nicht'. Ich dachte nur, Bruder Hagin, wenn du ihn jemals zum Funktionieren bringen könntest, dann wüsste ich nicht, was du tun könntest!"

Gott segne ihre Herzen. Die Leute, die sagen, dass der Glaube nicht funktioniert, tun mir so leid. Ich könnte darüber weinen, wirklich.

Der Glaube an Gott und sein Wort, der in die Tat umgesetzt wird, bringt jedes Mal Ergebnisse. Ich könnte dir eine Geschichte nach der anderen erzählen, wie das Wort Gottes für mich gewirkt hat, sogar inmitten von schlimmen Umständen.

Doch es gibt eine menschenfreundliche und eine gottfreundliche Seite, um die Segnungen Gottes zu erhalten. Du erinnerst dich, dass wir in Jesaja 1,19 lesen: "Wenn ihr willig und gehorsam seid, werdet ihr das Gute des Landes essen."

Bevor du deinen Glauben effektiv für Finanzen oder andere Segnungen Gottes einsetzen kannst, musst du bereit und gehorsam sein.

Dann musst du im Einklang mit seinem Wort denken und glauben und im Licht dieses Wortes wandeln. Wenn du das tust, wird dein Glaube das, was Gott in seinem großen Erlösungsplan für dich vorgesehen hat, in Erscheinung treten lassen.

[bookmark: page55]
Kapitel 4

Der biblische Weg zur Befreiung deines Glaubens

Denn wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berg sagt: Du sollst weggenommen und ins Meer geworfen werden, und nicht zweifelt in seinem Herzen, sondern glaubt, dass das, was er sagt, geschehen wird, der wird bekommen, was er sagt.-Mark 11:23

Du bist gefangen durch die Worte deines Mundes, du bist gefangen durch die Worte deines Mundes - Sprüche 6:2

Die Bibel sagt, dass es Gottes Wille ist, dass seine Kinder Wohlstand haben (3. Johannes 2). Und Gott hat dafür gesorgt, dass jeder von uns seine Bedürfnisse befriedigt bekommt und in Wohlstand leben kann.

Aber es gibt Schlüssel, um sich die göttlichen Verheißungen anzueignen. Nachdem ich 1949 die letzte Gemeinde, in der ich Pastor war, verlassen hatte, um in den Außendienst zu gehen, gab mir der Herr die Offenbarung des Glaubens für die Finanzen. Ich hatte ihn gesucht, weil unsere Bedürfnisse nicht gedeckt waren.

In Jesaja 1:19 steht: "Wenn ihr willig und gehorsam seid, werdet ihr das Gute des Landes essen." Aber wir haben nicht von den Gütern des Landes gegessen!

Ich argumentierte mit dem Herrn, dass ich gehorsam gewesen sei und getan hätte, was er mir aufgetragen hatte. Er sagte: "Du erfüllst die Voraussetzungen für den Gehorsam, aber du erfüllst sie nicht für den Willen. Also bist du nicht qualifiziert."

Ich habe sofort die notwendige Anpassung in meinem Geist vorgenommen.

Da wusste ich, dass ich willig und gehorsam war.

Du musst deinen Geist mit Gottes Wort erneuern

Nachdem ich willig geworden war, musste der Herr mein Denken noch zurechtrücken. In meiner Konfession hatten wir immer geglaubt, es sei Gottes Wille, dass wir arm sind und nichts haben. Ich musste also mein Denken erneuern, damit es mit dem übereinstimmt, was Gottes Wort über Wohlstand sagt.

[bookmark: page56]Dann sagte mir der Herr, ich solle nicht mehr so für die Finanzen beten, wie ich es bisher getan hatte. Wenn wir früher in Not gerieten, kamen wir immer irgendwie über die Runden. Aber wir hatten finanziell zu kämpfen.

Der Herr sagte, ich solle im Namen Jesu alles einfordern, was ich brauche, Satan befehlen, seine Hände von meinem Geld zu lassen, und dienende Geister aussenden, damit das Geld kommt.

Das war die Offenbarung, die ich vom Herrn über den Glauben an die Finanzen erhielt.

Du siehst, der Glaube funktioniert in jedem Bereich auf die gleiche Weise. Ich hatte den Glauben benutzt, um gerettet zu werden. Und ich wurde vom Sterbebett auferweckt, indem ich an Markus 11:23 und 24 glaubte und danach handelte. Aber bis ich die Offenbarung des Glaubens für die Finanzen erhielt und lernte, wie ich meinen Glauben in diesem Bereich freisetzen konnte, wusste ich nicht, wie ich meine Bedürfnisse befriedigen sollte.

Der "sagende" Teil des Glaubens

In Markus 11,23 heißt es: "... wer da SAGT ... und nicht zweifelt in seinem Herzen, sondern glaubt, dass das, was er SAGT, geschehen wird, der wird haben, was er SAGT." Was wird er bekommen? Alles, was er sagt!

Beachte nun Sprüche 6:2. Am Rand meiner Bibel steht dieser Vers: "Du bist gefangen durch die Worte deines Mundes. Mit anderen Worten: Du hast das Falsche gesagt und wurdest deshalb gefangen genommen.

Was du sagst, macht dich entweder frei oder bindet dich. Es ist wichtig, was du sagst.

Vor Jahren zeigte mir Gott etwas aus dem Wort Gottes über den sagenden Teil des Glaubens. Im Jahr 1951 hielt ich ein vierwöchiges Treffen in einer kleinen Stadt namens Graham, Texas.

Eines Tages blieb ich nach einer Morgensitzung einfach in der Kirche und betete. Ich beschloss, das Buch Markus auf meinen Knien vor dem Altar zu lesen, und das tat ich auch.

Ich hatte beim Lesen auch ziemlich viel auf den Knien gebetet und wurde deshalb müde. Schließlich setzte ich mich einfach zwischen die Altarbank und das Podest und las das Buch Markus zu Ende.

[bookmark: page57]Als ich dort saß und über den Missionsbefehl in Markus 16 nachdachte, wurde ich müde und legte mich auf den Rücken. Als ich so dalag, die Hände unter dem Kopf, und einfach nur an die Decke starrte, wurde mein Geist still.

Plötzlich hörte ich in meinem Inneren - in meinem Geist - diese Worte: "Ist dir aufgefallen, dass in Markus 11,23 das Wort 'sagen' in Bezug auf den Gläubigen in diesem Vers in irgendeiner Form dreimal vorkommt, und das Wort 'glauben' nur einmal?"

Ich richtete mich auf und sagte: "Nein, das habe ich nicht bemerkt. Und ich hatte aus diesem Vers gepredigt und ihn viele, viele Male zitiert.

Also blätterte ich in meiner Bibel zurück zu Markus Kapitel 11 und las Markus 11,23.

MARK 11:23

23 Denn wahrlich, ich sage [das erste "sagen" zählt nicht, denn das ist Jesus, der spricht]... Wer zu diesem Berg SAGT: "Du sollst weggenommen und ins Meer geworfen werden", und in seinem Herzen nicht zweifelt, sondern glaubt, dass das, was er SAGT, geschehen wird, der wird bekommen, was er SAGT.

Ich zählte sie an meinen Fingern ab und zählte einmal "glauben" und dreimal "sagen" in irgendeiner Form - "sagen", "sagen" und "sagen".

Ich sagte laut zu dem Herrn: "Das stimmt! Das ist mir noch nie aufgefallen." Dann hörte ich in meinem Inneren, in meinem Geist, diese Worte: "Meinem Volk fehlt es in erster Linie nicht an Glauben. Man hat sie gelehrt, zu glauben und Glauben zu haben.

Das, was ihnen fehlt, ist das, was sie sagen. Und du musst dreimal so viel über den sagenden Teil des Glaubens predigen und lehren wie über den glaubenden Teil, damit die Menschen ihn erkennen."

Und ich habe festgestellt, dass das der Fall ist. Das Wort Gottes hat eine Menge zu dem zu sagen, was du sagst.

RÖMER 10:8

8 Aber was sagt es? Das Wort ist nahe bei dir, in deinem Munde und in deinem Herzen, das ist das Wort des Glaubens, das wir predigen.

[bookmark: page58]Glaube und Bekenntnis erledigen den Job

Du siehst, damit das Wort für dich wirkt, muss es sowohl in deinem Mund als auch in deinem Herzen sein. Es kann nicht nur in deinem Mund sein.

Leute können Dinge sagen, aber wenn sie sie nicht wirklich meinen - wenn ihr Herz nicht mit dem übereinstimmt, was sie sagen - wird es nicht funktionieren.

Oder sie können etwas in ihrem Herzen glauben, aber wenn sie es nicht aussprechen - wenn sie es nicht sagen -, wird es nicht in Erfüllung gehen. Der Glaube, der die Verheißungen Gottes annimmt, funktioniert nur, wenn du glaubst und es aussprichst.

Die Heilige Schrift sagt auch: "Wir haben denselben Geist des Glaubens, wie geschrieben steht: Ich habe geglaubt, und darum habe ich geredet; wir glauben auch, und darum reden wir" (2. Korinther 4,13).

Beachte, dass es heißt: "Wir HABEN ...", nicht: "Wir versuchen, es zu bekommen." Und es heißt auch nicht: "Wir beten darum." Nein, wir haben bereits Glauben. Wenn du gerettet bist, hast du bereits diesen Geist des Glaubens.

Da wir diesen Geist des Glaubens haben, sollten wir die Dinge, die wir glauben, auch aussprechen. Sprich niemals über Versagen. Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber ich glaube nicht an Versagen. Sprich niemals über Niederlagen. Ich weiß nicht, wie es bei dir ist, aber ich glaube nicht an eine Niederlage. Ich glaube an den Sieg, lobt Gott.

Du sprichst über deine Prüfungen, du sprichst über deine Schwierigkeiten, du sprichst über deinen Mangel an Glauben, du sprichst über deinen Mangel an Geld, und dein Glaube wird einfach absolut schrumpfen.

Aber wenn du über deinen wunderbaren himmlischen Vater sprichst - wenn du über das Wort Gottes sprichst, dann wird dein Glaube sprunghaft wachsen. Lobt Gott in alle Ewigkeit!

Wenn du über Krankheiten sprichst, werden sie in deinem Körper entstehen. Wenn du über deine Zweifel sprichst, werden deine Zweifel stärker und sie werden deinen Glauben zerstören.

Wenn du über deinen Mangel an Finanzen sprichst, wird das Geld nicht mehr kommen. Das müssen die Leute lernen. Aber wenn sie in ihrem Herzen glauben, was das Wort Gottes sagt, und es mit ihrem Mund bekennen, werden sie Ergebnisse erzielen.

[bookmark: page59]Wie ich schon sagte, hatte ich in den ersten Tagen meines Dienstes keine Ergebnisse im Bereich der Finanzen erzielt. Ich wusste, dass der Glaube bei der Heilung hilft, aber damals verstand ich nicht, dass der Glaube auch bei den Finanzen so funktioniert.

Aber Gott sei Dank hat er mir gezeigt, wie ich mir das aneignen kann, was mir in Christus gehört. Er gab mir zu verstehen, wie der Glaube für Finanzen funktioniert und sagte mir, dass ich das, was ich brauche, einfordern soll.

Wir reden davon, dass du das, was das Wort sagt, für dich in Anspruch nimmst.

Wir reden nicht davon, etwas zu behaupten, das nicht in Ordnung ist.

Jemand mag sagen: "Ich werde zehn Millionen Ölquellen beanspruchen!" Gott hat dir keine zehn Millionen Ölquellen versprochen. Du kannst nur im Einklang mit Gottes Wort glauben und bekennen. Mach dich nicht auf den Weg ins linke Feld.

Wir reden darüber, das zu beanspruchen, was das Wort sagt, das dir gehört. Ist es falsch, die Neue Geburt zu beanspruchen? Ist es falsch, die Taufe im Heiligen Geist zu beanspruchen?

Ist es falsch, eine Gebetserhörung zu fordern, wenn Gott versprochen hat, dich zu erhören? Nein, denn das Wort sagt: "Mein Gott wird euch mit allem versorgen, was ihr braucht, nach seinem Reichtum in Herrlichkeit durch Christus Jesus" (Phil. 4:19). Wenn wir im Einklang mit Gottes Wort glauben und bekennen, können wir uns das aneignen, was uns in Christus gehört.

Etwa ein Jahr, nachdem ich diese Offenbarung über den Glauben an die Finanzen erhalten hatte, hielt ich ein weiteres Treffen in West Texas ab. Das Treffen fand kurz vor Weihnachten statt. Nach Weihnachten sollte ich nach Vernon, Texas, fahren, um dort zu predigen. Ich wohnte im Pfarrhaus in West Texas und war allein unterwegs. Oretha war zu Hause, weil die Kinder in der Schule waren.

Normalerweise schlief ich, sobald mein Kopf das Kissen berührte. Aber in dieser Nacht konnte ich nicht schlafen. Der Herr sprach mit mir darüber, dass ich woanders hingehen sollte - dass ich nicht nach Vernon gehen sollte, um zu dienen.

Ich schob es vor mir her, dem Herrn zu gehorchen. Ich sagte: "Herr, ich kann dem Pastor jetzt nicht mehr absagen. Ich bin bereits für die Reise dorthin eingeplant. Das Treffen hier ist vorbei, und ich werde mir eine Woche Urlaub für Weihnachten nehmen und am nächsten Sonntag mit der Gemeinde in Vernon anfangen."

In der nächsten Nacht hatte ich das gleiche Problem beim Einschlafen. Und das Gleiche

[bookmark: page60]geschah in der dritten Nacht. Um endlich etwas Ruhe zu haben, sagte ich: "In Ordnung, Herr. Ich werde morgen den Pastor in Vernon anrufen. Wenn er mich vom Haken lässt, gut. Wenn nicht, werde ich gehen, denn ich habe mein Wort gegeben, und ich werde es nie ändern.

"Du hast in deinem Wort in Psalm 15 gesagt, dass eines der Merkmale eines geistlichen Pilgers ist, dass er zu seinem eigenen Schaden schwört und sich nicht ändert. Wenn der Pastor mich also nicht vom Haken lässt, werde ich mich nicht ändern, weil Du - Dein Wort - mir gesagt hast, dass ich es nicht tun soll."

PSALM 15:4,5 4

· . . ein gemeiner Mensch wird verachtet; aber er [der Herr] ehrt die, die den Herrn fürchten. DER ZU SEINEM EIGENEN SCHADEN SCHWÖRT UND SICH NICHT ÄNDERT.

5 Wer sein Geld nicht für Wucher ausgibt und keinen Lohn gegen Unschuldige nimmt. Wer das tut, wird niemals bewegt werden.

Am nächsten Tag, als ich gerade den Hörer abnehmen wollte, um den Pastor anzurufen, klingelte das Telefon. Ich ging ran und die Telefonistin sagte: "Ich habe ein Ferngespräch für Reverend Kenneth Hagin." Ich sagte: "Das ist er." Dann war der Pastor in Vernon am Apparat!

"Bruder Hagin?"

Ich sagte: "Ja. Ich wollte dich gerade anrufen. Ich wollte schon den Hörer abnehmen, als es eben klingelte."

Er sagte: "Weswegen wolltest du mich anrufen?"

Ich sagte: "Sag mir ruhig, warum du anrufst, denn du hast mich zuerst erreicht! Dann sage ich dir, warum ich anrufen wollte."

"Nun", sagte er, "du sollst in meine Kirche kommen, nachdem du über Weihnachten nach Hause gekommen bist."

"Ja. Das hatte ich vor zu tun. Aber warum hast du angerufen?"

"Nun", sagte er, "ich werde am ersten Sonntagabend hier sein, aber es ist ein Notfall eingetreten, und ich muss nach Kansas City fahren. Ich werde in der ersten Woche deines Treffens nicht da sein. I

[bookmark: page61]Ich hoffe, das ist für dich in Ordnung. Ich komme am nächsten Sonntagabend wieder."

Ich sagte: "Gut."

"Also", sagte er, "weswegen wolltest du mich anrufen?"

Ich sagte: "Nun, in den letzten drei Nächten hat Gott zu mir gesprochen", und ich erzählte dem Pastor, dass der Herr mit mir darüber gesprochen hatte, das Treffen zu verschieben und woanders zu dienen. Dann sagte ich ihm: "Aber ich wollte dich nicht vertrösten".

"Oh, Bruder Hagin", sagte er, "ich wollte dich nicht vertrösten."

Dann sagte der Pastor: "Ich kann verstehen, warum der Herr mit dir gesprochen hat. Wegen dieses Notfalls haben wir die letzten zwei oder drei Tage mit jemandem in Kansas City hin und her telefoniert. Und ich muss eigentlich zwei Wochen dort sein. Das ist also in Ordnung. Das ist völlig in Ordnung. Du gehst einfach woanders hin, um zu dienen. Aber du kommst doch wieder in meine Kirche, oder?"

"Ja", sagte ich, "wenn der Herr mich dazu führt, werde ich wieder in deine Kirche kommen. Wir sagen das Treffen nicht ab, wir verschieben es nur." (Zwei Jahre später kam ich zurück in seine Kirche!)

"Nun denn", sagte ich zu dem Herrn, nachdem ich aufgelegt hatte, "das haben wir geklärt. Du weißt, dass ich zur Weihnachtszeit frei habe und an Weihnachten etwas mehr Geld für Geschenke ausgeben werde. Ich bin mir sicher, dass du willst, dass ich in Bruder Johnsons Kirche gehe, denn er hat mich persönlich angesprochen und eingeladen, zu kommen. Er hat mir einen Brief geschrieben, mich angerufen und ein Telegramm geschickt.

"Er hat gerade einen neuen Altarraum gebaut, der bequem achthundert Menschen Platz bietet. Er sagte zu mir: 'Ich kann problemlos tausend Leute unterbringen, und ich verspreche dir jeden Abend ein volles Haus.'

(Herr, ich bin mir sicher, dass du willst, dass ich dorthin gehe, denn ich werde zu Weihnachten viel Geld ausgeben müssen, und sie haben viele Leute.

"Nein, ich will nicht, dass du dorthin gehst."

[bookmark: page62]"Wohin soll ich gehen?"

"Zu Bruder Robinsons Kirche ganz oben im großen Dickicht von Osttexas."

Ich sage dir, du könntest zurück in die Wälder gehen, in denen Bruder Robinsons Kirche stand, und denken, du wärst zum "Absprung" gekommen! Bruder Robinson hatte eine Landgemeinde, in der sechzig bis siebzig Leute die Sonntagsschule besuchten. Darunter waren auch Kinder, Babys und alles, was sich bewegte!

Ich sagte: "Herr, du willst doch sicher nicht, dass ich da runter gehe - nicht ich. Ich gehe jetzt in diese großen Kirchen. Du willst doch sicher nicht, dass ich..."

"Ja, genau da sollst du hin."

Das Wort funktioniert in jeder Situation und unter allen Umständen

"Nun", sagte ich zum Herrn, "es ist Winter, und das ist das Land da unten. Was auch immer sie geerntet haben, es ist alles weg." Ich fuhr fort: "Ich brauche hundertfünfzig Dollar pro Woche, um mein Budget zu decken, und ich erwarte, dass mein Budget dort genauso gedeckt ist wie überall sonst auch."

Der Herr sagte: "Du gehst, und ich tue es.

Dort sollst du hingehen."

Ich kontaktierte Bruder Robinson und sagte ihm, dass ich gleich nach den Weihnachtsferien kommen würde.

Ich blieb in den Ferien so lange wie möglich zu Hause, weil ich so viel unterwegs war. An einem Sonntagnachmittag kam ich kurz vor dem Gottesdienst in die Kirche von Bruder Robinson. Es gab ein kleines Pfarrhaus direkt neben der Kirche. Bruder Robinson und ich standen in der Küche des Pfarrhauses und unterhielten uns.

Er sagte: "Bruder Hagin, ich wollte dich anrufen. Ich weiß, dass du eine Familie hast, dass es Winter ist und dass du über Weihnachten frei hattest.

"Aber weißt du", fuhr er fort, "wir haben hier im Osten von Texas zwei Hauptanbaugebiete. Wir haben eine Tomatenernte, die in der zweiten Maihälfte und im Juni geerntet wird. Aber der Hagel hat die Tomatenernte erwischt und wir hatten einen Ernteausfall bei den Tomaten.

[bookmark: page63]Dann sagte er: "Unsere andere Ernte ist Baumwolle. Sie wird im Herbst geerntet. Aber die Baumwollkapselkäfer haben die Baumwolle angefressen und wir hatten auch bei der Baumwolle einen Ernteausfall.

"Wir können dir keinen Cent versprechen, Bruder Hagin. Ich wollte dich schon anrufen und dir sagen, dass du besser nicht kommst, weil wir dir keinen Cent versprechen können."

Ich sagte: "Ich habe dich nicht um einen Cent gebeten. Ich habe zu niemandem etwas über Geld gesagt, oder?"

"Nein, nein", sagte er. "Das hast du nicht."

"Aber", sagte ich, "da du das Thema angesprochen hast, darf ich etwas sagen?" (Ich sage nie etwas zu Leuten, um sie zu korrigieren, es sei denn, sie haben das Thema selbst angesprochen.) Ich sagte: "Du brauchst kein Geld zu verlangen. Nimm einfach nur das Angebot an."

Er sagte: "Nun, wir nehmen dienstags, freitags und sonntags abends ein Opfer für den Evangelisten ein."

Ich sagte: "Okay, aber sag so wenig wie möglich über mein Angebot.

"Und wenn ich schon dabei bin, rede nicht über die negative Seite der Dinge. Du hast nämlich über den Mangel gesprochen. Wenn du über fehlende Finanzen sprichst, kommen auch keine Gelder rein. Stell dich nicht hin und sage: "Nun, wir hatten einen Misserfolg bei der Tomatenernte und bei der Baumwollernte. Wenn du das tust, sagst du den Leuten, dass sie nicht in der Lage sind zu geben.

[bookmark: page64]
Was du sagst, besiegt dich oder bringt dich um

Ich sagte diesem Pastor: "Wenn du etwas sagen willst, wenn du das Opfer aufnimmst, dann sag dies: 'Die Welt und ihre Fülle sind des Herrn. Das Vieh auf tausend Hügeln ist des Herrn. Das Silber und das Gold gehören dem Herrn. Und was dem Herrn gehört, gehört auch uns, also können wir alle geben. Jetzt werden wir eine Opfergabe für Bruder Hagin entgegennehmen."

Das hat er getan. Ich hatte 150 Dollar pro Woche verlangt. Ich hatte geplant, eine Woche zu bleiben, aber ich blieb zehn Tage. Also habe ich 200 Dollar für die zehn Tage beantragt. Und ich bekam etwa 240 Dollar!

Zuerst wusste ich nicht, warum der Herr wollte, dass ich in diese Gemeinde gehe, aber als die Versammlung vorbei war, sah ich, warum er mich dorthin geschickt hatte. Es kamen zweiunddreißig Menschen zum Altar, um mit dem Heiligen Geist erfüllt zu werden. Von den zweiunddreißig Menschen, die kamen, um mit dem Heiligen Geist erfüllt zu werden, waren dreizehn erwachsene Männer. Und von diesen dreizehn erwachsenen Männern waren zwölf Familienoberhäupter.

Als ich ihnen die Hände auflegte, wurden sie augenblicklich mit dem Heiligen Geist erfüllt. Und in zehn Tagen hatte der Pastor zwölf neue Familien in seiner Kirche! Halleluja!

Und nicht nur das: Wir trafen uns auf dem Lande in einem Einraum-Kirchengebäude. In der Sonntagsschule gab es siebzig Klassen, die am Sonntagmorgen alle in einem Raum unterrichtet wurden! Man konnte kaum hören, was vor sich ging.

Und sie hatten nur einen Holzofen in der Mitte des Raumes, um das ganze Gebäude zu heizen.

Und drüben im Pfarrhaus hatten sie einen Holzofen, den wir als Wohnzimmer bezeichnen würden. Und sie hatten einen Kerosin-Kochherd, für den sie keine Ersatzteile bekommen konnten. Er brannte nicht richtig, und alles, was die Frau des Pfarrers kochte, schmeckte nach Kerosin!

Ich sagte: "Bruder Robinson, warum besorgst du dir nicht eine Butananlage? Du könntest vier kleine Heizungen in der Kirche aufstellen und sie so richtig aufwärmen. Und dann könntest du einen Kochherd im Pfarrhaus aufstellen."

"Das wollten wir gerade tun", antwortete der Pastor. "Herr So-und-so drüben in

[bookmark: page65]Crockett, Texas, besitzt einen Laden für Butan-Geräte.

Er ist ein guter Baptisten-Diakon, und so sprach ich mit ihm darüber. Er sagte: "Bruder Robinson, ich werde die Anlage installieren und die Öfen für die Kirche und das Pfarrhaus für genau den Betrag liefern, den ich in sie investiert habe. Dann gebe ich dir zehn Prozent aus meiner eigenen Tasche.'"

Ich sagte: "Warum in aller Welt hast du das nicht gemacht?"

"Nun, wir hatten den Misserfolg bei der Baumwoll- und der Tomatenernte", antwortete er.

Beim nächsten Gottesdienst stand ich einfach auf dem Podium und sagte zur Gemeinde: "Leute, hört zu. Ich habe drüben im Pfarrhaus gewohnt, und der Ofen dort ist kaputt. Man kann keine Ersatzteile für ihn bekommen. Er ist alt, und ich will Schwester Robinson damit nichts unterstellen, denn sie ist eine gute Köchin, aber alles, was sie kocht, schmeckt nach Kerosin."

Dann erzählte ich ihnen, was der Mann sagte, dem das Butangeschäft gehört. "Und nicht nur das: Nachdem er das System installiert hat, wird er einen großen Tank hinter der Kirche aufstellen, die Heizungen in der Kirche und im Pfarrhaus installieren und das Butan für die Kirche und das Pfarrhaus liefern - und zwar für immer - kostenlos!

"Ehre sei Gott!" Ich fuhr fort. "Lass uns das machen. Ich gebe so und so viel Geld dafür."

Und ich sage euch, ich hatte nicht vor, ein Pfandopfer zu nehmen, aber so schnell, wie man mit den Fingern schnippen konnte, sprangen die Leute überall im Gebäude auf und sagten: "Ich gebe das."

"Ich gebe dir das." Und in nur wenigen Sekunden hatten wir den gesamten Betrag, den wir brauchten!

Doch die Tomaten- und die Baumwollernte fielen aus!

Du siehst, du kannst nicht ständig über die negativen Umstände reden und trotzdem etwas für Gott tun.

Danach begann ich, mit Pastoren über die Offenbarung über den Glauben an die Finanzen zu sprechen, die ich vom Herrn erhalten hatte. "Nun ja", sagten viele Pastoren, "das wird für dich funktionieren, weil du da draußen auf dem Feld bist. Aber in der Pastorenarbeit würde das nicht funktionieren."

[bookmark: page66]Nun, ich hatte die Offenbarung nicht erhalten, als ich noch Pastor war. Ich war im Außendienst unterwegs, als ich diese Erkenntnis erhielt. Also sagte ich zum Herrn: "Herr, ich weiß, dass du mir gesagt hast, dass die letzte Gemeinde, in der ich Pastor war, auch die letzte Gemeinde sein würde, in der ich jemals Pastor sein würde. Aber wenn du es irgendwie arrangieren könntest, dass ich vorübergehend als Pastor arbeiten kann, würde ich das gerne tun, denn ich möchte diese Offenbarung unter Beweis stellen."

1953 hielt ich eine siebenwöchige Versammlung in Dallas ab. Der Pastor sagte zu mir: "Bruder Hagin, ich werde den ganzen Sommer über beurlaubt sein. Würdest du hier bleiben und die Gemeinde leiten? Der stellvertretende Pastor wird den Besuchsdienst und die andere Arbeit übernehmen. Alles, was du tun musst, ist, Sonntagmorgen und -abend sowie Dienstag- und Freitagabend zu predigen. Ein Evangelist wird zwei Wochen im Sommer hier sein. Aber in der restlichen Zeit predigst du."

"Nun", sagte ich, "ich werde darüber beten." Ich betete darüber, und der Herr sagte: "Das ist deine Chance. Du hast hier drei Monate Zeit, um Pastor zu sein." Also sagte ich: "In Ordnung. Außerdem werde ich den ganzen Sommer über jeden Montag- bis Freitagmorgen Glaubenskurse anbieten."

(Übrigens habe ich in dieser Kirche dreiundzwanzig Wochen lang jeden Morgen unterrichtet - wir hatten samstags frei - und mir sind nie die Dinge ausgegangen, die ich zum Thema Glauben sagen konnte! Das Thema Glaube kann man nicht erschöpfen.)

Meine Familie und ich kamen am letzten Sonntag im Mai an, dem Sonntag vor der Abreise des Pastors. Der Pastor ermutigte die Leute, treu zu sein und den Zehnten zu zahlen. Ich saß auf dem Podium und habe ganz leise meinen Glauben für die Finanzen der Kirche eingesetzt.

Ich sagte: "Wenn der Pastor am Ende des Sommers zurückkommt, behaupte ich, dass alle Rechnungen bezahlt sein werden und wir schwarze Zahlen schreiben werden, nicht rote. Satan, nimm deine Hände von unserem Geld. Geht, ihr dienstbaren Geister, und sorgt dafür, dass das Geld kommt."

Den ganzen Sommer über musste ich nicht mehr über Finanzen beten - ich sagte es nur dieses eine Mal. Ich setzte in die Tat um, was der Herr mich über den Glauben an die Finanzen gelehrt hatte.

Und in deinem eigenen Leben, sag es nur einmal. Und wann immer du daran denkst, preise Gott für die Antwort.

Dieser Pastor hatte auch eine tägliche Radiosendung, die jeden Tag lief, auch samstags. Es war nicht die Radiosendung der Kirche, sondern seine eigene.

[bookmark: page67]Aber oft denken die Zuhörer da draußen, dass die Kirche das Programm sponsert, weil es live aus einer Kirche gesendet wird. Deshalb hatte dieser Pastor keine gute Resonanz auf seine Spenden erhalten und war finanziell ins Hintertreffen geraten.

Das hört sich jetzt nicht viel an, aber vor vierzig Jahren waren 3.750 Dollar viel Geld. So viel war der Pastor mit der Bezahlung seiner Rundfunkrechnungen im Rückstand.

Der Radiosender sagte also: "Du musst zahlen, oder wir werden dein Radioprogramm einstellen. Ihr müsst jede Woche für die Sendung der Woche bezahlen. Du kannst nicht mehr in die roten Zahlen kommen."

Da ich in dieser Kirche schon einmal eine siebenwöchige Erweckung durchgeführt hatte, kannte ich die Richtlinien und Praktiken der Kirche für das Einsammeln des Radioopfers. Der Kirchenvorstand hatte gesagt: "Wir machen den Dienstagabend zum Radioabend, ob wir nun eine Erweckung haben oder nicht."

Während dieser siebenwöchigen Erweckung bemerkte ich, dass sie sich nie weniger als fünfundvierzig Minuten und bis zu eineinhalb Stunden am Dienstagabend Zeit nehmen würden, um Geld für das Radioprogramm zu sammeln! Dann musste ich danach predigen!

Und in der Radiosendung sprachen der Pastor und seine Mitarbeiter immer wieder über die Schwierigkeiten, in denen sie steckten. "Nächste Woche sind wir vielleicht nicht auf Sendung", sagten sie. "Also schickt uns euer Geld." Aber wer will schon Geld für eine Radiosendung überweisen, die nächste Woche nicht mehr ausgestrahlt wird! Also verlangte ich den gesamten Betrag, den er brauchte, um die Radiorechnung zu bezahlen.

Am darauffolgenden Dienstagabend, nachdem der Pastor gegangen war, stieg der stellvertretende Pastor auf das Podium und sprach etwa eine Stunde lang über das Radioangebot. (Ich hatte noch keine Gelegenheit, mit ihm zu sprechen.) Er sagte Dinge wie: "Wir wollen nicht, dass der Pastor zurückkommt und feststellt, dass wir seine Sendung verloren haben". Schließlich bekam er genug, um die Sendung für diese Woche zu bezahlen, plus 10 Dollar für die 3.750 Dollar, mit denen sie im Rückstand waren.

Später sagte ich zu ihm: "Lieber Bruder, mach das nicht mehr. Ich hatte die Verantwortung für den Betrieb der Kirche übernommen und sagte: "Und sag nicht im Radio: 'Wir gehen nicht mehr auf Sendung'.

Tu einfach so, als ob wir viel Geld hätten."

"Aber wenn ich das tue, werden die Leute nichts geben", antwortete er.

[bookmark: page68]Ich sagte: "Wenn sie es nicht tun, zahle ich es selbst." Eigentlich hatte ich nicht genug Geld, um ein altes Set Hühner und Hühner zu kaufen!

"Gut, okay. Ich werde es tun. Du hast das Sagen", sagte der stellvertretende Pastor.

Ich sagte: "Okay. Nächsten Dienstagabend nimmst du dir so wenig Zeit wie möglich für das Angebot. Sag einfach: 'Du erinnerst dich: Dienstagabend ist Radioabend. Diese Kollekte ist für die Radiosendung des Pastors bestimmt. Wir werden jetzt die Teller weiterreichen.

"Und wenn du ins Radio kommst, sag nicht: 'Wir gehen nicht mehr auf Sendung'. Tu einfach so, als würden wir für immer auf Sendung bleiben. Ermutige die Leute zu geben, weil sie geben sollten. Sie müssen gesegnet werden.

Ermutige sie, uns zu helfen, indem du Geld schickst, um das Programm zu unterstützen."

Diese Kirche hatte einen so genannten Radiopastor oder Pastor. Ich weiß nicht, warum sie ihn so nannten, denn er hat nicht gepredigt. Er beantwortete nur die Post. Jedenfalls kam er zu mir und sagte: "Bruder Hagin, das übertrifft alles, was ich je gesehen habe. Die Post hat sich verdoppelt, die Spenden haben sich verdoppelt."

Als der Pastor am Ende des Sommers zurückkam, hatten wir eine Geschäftssitzung mit dem Vorstand, dem Sekretär, dem Schatzmeister und so weiter. Jemand las den Bericht vor und sagte, dass wir das Radioprogramm aus den roten Zahlen gebracht hatten. Es war alles bezahlt. Jeder, der in der Gemeindearbeit tätig ist, wird dir sagen, dass die Unterstützung im Sommer normalerweise abnimmt.

Und nicht nur das, sondern auch der Kirchensekretär und der Schatzmeister lasen den Bericht vor:

"Alle Rechnungen sind bezahlt, und wir haben noch zwölf Cent übrig."

Sie wussten nichts davon, wie ich gebetet hatte. Ich lächelte nur und sagte: "Nun, alles, was ich behauptet habe, war, dass wir schwarze Zahlen schreiben würden. Und wir sind im Plus - wir haben zwölf Cent!"

Der Pastor sagte: "Du verstehst das nicht. Bruder Hagin, das ist ein Wunder. Frag jedes Vorstandsmitglied. Das ist das erste Mal, dass wir im Sommer schwarze Zahlen geschrieben haben. Wir haben einen Ausgabenfonds, in den wir jeden Sommer eintauchen müssen! Ich bin seit acht Jahren hier, und noch nie in der Geschichte der Kirche haben wir im Sommer schwarze Zahlen geschrieben."

Ich habe es nur ein einziges Mal gesagt. Ich habe nur einmal behauptet, dass wir schwarze Zahlen schreiben werden. Dann habe ich nicht

[bookmark: page69]bete für die Finanzen für den Rest des Sommers. Ich hatte gerade eine hochtrabende Zeit im Herrn!

Lass dich von deinem Herzen überzeugen

Jemand sagte: "Junge, ich wünschte, ich könnte das für mich nutzen."

Es funktioniert nicht, wenn man es sich wünscht. Wenn es so wäre, wären alle schon da. Es funktioniert, wenn du zuerst in deinem Herzen überzeugt wirst. Es funktioniert nicht, wenn du einfach sagst: "Das werde ich jetzt mal ausprobieren. Bruder Hagin hat gesagt, ich soll das tun, also tue ich es, weil Bruder Hagin es gesagt hat."

So funktioniert das nicht. Nein, nimm das Wort in dein Herz auf. Nimm die Offenbarung in deinem Geist auf. Sei in deinem eigenen Herzen überzeugt; dann sag es. Und es wird funktionieren!

Gottes Wort wirkt! Sprich laut aus: "Gottes Wort wirkt für mich. Und ich bin ein Täter des Wortes, nicht nur ein Hörer."

Aber du siehst, es nützt dir nichts, das Wort nur zu sagen, wenn du es nicht wirklich von Herzen glaubst. Und du wirst es nur dann von Herzen glauben, wenn du über das Wort meditierst, bis es in deinem Inneren Wirklichkeit wird. Dann kannst du den Glauben für die Finanzen ausüben. Du kannst mit deinem Mund sagen, was du in deinem Herzen glaubst, und die Ergebnisse werden sich einstellen.
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Kapitel 5

Ehre deinen Pastor und erhalte Gottes Segen

Gebt also allen ihr Recht: Tribut, wem Tribut gebührt; Sitte, wem Sitte gebührt; Furcht, wem Furcht gebührt; EHREN, WEM EHREN gebühren.

Ihr seid niemandem etwas schuldig, außer dass ihr einander liebt; denn wer den anderen liebt, hat das Gesetz erfüllt.

Du sollst nicht ehebrechen, du sollst nicht töten, du sollst nicht stehlen, du sollst kein falsches Zeugnis ablegen, du sollst nicht begehren; und wenn es noch ein anderes Gebot gibt, so ist es in diesem Spruch kurz zusammengefasst, nämlich: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.

Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses; darum ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes.

-Römer 13:7-10

Die Ältesten, die gut regieren, sollen der DOPPELTEN EHRUNG würdig sein, besonders die, die in Wort und Lehre arbeiten.

Denn die Schrift sagt: "Du sollst dem Ochsen, der das Korn ausreißt, nicht den Maulkorb anlegen.

Und: Der Arbeiter ist seines Lohnes würdig.

-1. Timotheus 5:17,18

Im Laufe der Jahre gab es viele Diskussionen darüber, was oder wer ein "Ältester" ist. Wenn du das Wort der Wahrheit recht teilst (2

Tim. 2:15), kannst du sehen, dass die Ältesten nicht mehr nur ältere Männer waren, als die frühe Kirche wuchs und sich entwickelte. Älteste waren Pastoren, die von Gott berufen und ausgerüstet wurden, um die Herde zu beaufsichtigen.

Das Wort "Pastor" wird im Neuen Testament nur ein einziges Mal verwendet: "Den einen aber gab er Apostel, den anderen Propheten, den dritten Evangelisten, den dritten Pastoren und Lehrer" (Eph. 4,11).

Aber auch wenn dies die einzige Stelle ist, an der das Wort "Pastor" verwendet wird, können wir die

[bookmark: page71]dieselbe Dienstgabe des Pastors, der mit anderen Namen bezeichnet wird.

Das gleiche griechische Wort, das mit "Pastor" übersetzt wird, heißt auch "Hirte". Das Wort Gottes spricht davon, dass Jesus der Oberhirte ist (1. Petrus 5,4).

Außerdem sagt Paulus in 1. Timotheus 3,1: "... Wenn jemand das Amt eines Bischofs begehrt, so begehrt er ein gutes Werk. Das Wort "Bischof"

wird auch mit Aufseher übersetzt. Das Wort "Bischof" wird aber auch im Zusammenhang mit dem Amt des Pastors verwendet.

1 PETER 2:25

25 Denn ihr wart wie Schafe, die sich verirrt haben; nun aber seid ihr zu dem HEFTER und SCHÖPFER eurer Seelen zurückgekehrt.

Dann sind also "Pastor", "Hirte", "Aufseher" und "Bischof" dieselben Ämter mit unterschiedlichen Namen.

Im Neuen Testament verwenden sowohl Jesus als auch Paulus das Beispiel einer Schafherde, um sich auf eine Kirche oder eine Gruppe von Gläubigen zu beziehen.

Wer hat die Aufsicht über eine Schafherde? Der Schafhirte.

In Apostelgeschichte 20,28 sagte Paulus in seiner Abschiedsbotschaft an die "Ältesten" der Gemeinde in Ephesus etwas.

ACTS 20:28

28 So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, über die euch der Heilige Geist zu Aufsehern gemacht hat, damit ihr die KIRCHE GOTTES weidet, die er mit seinem eigenen Blut erkauft hat.

Paulus sprach zu den Ältesten der Gemeinde in Ephesus. Er sagte: "Der Heilige Geist hat euch zu Aufsehern gemacht." Wer sind

"Aufseher"? Sie sind Hirten. Wer ist ein Hirte? Er ist ein Pastor, also hat Paulus zu Pastoren gesprochen.

Beachte den letzten Teil von Apostelgeschichte 20,28: "... der ganzen Herde, über die der Heilige

[bookmark: page72]Geist hat euch zu Aufsehern gemacht, um die Gemeinde Gottes zu weiden... . "Diese Leute waren also Prediger und Lehrer und nicht einfach Geschäftsleute, die jemand zu "Ältesten" in der Gemeinde ernannt hatte.

Geschäftsleute haben keine Salbung, um das Amt eines Pastors oder einer Pastorin auszuüben. Wenn wir von Ältesten, Hirten, Aufsehern oder Bischöfen sprechen, meinen wir damit einen Pastor oder eine Pastorin.

Schauen wir uns unseren Text noch einmal an.

1 TIMOTHY 5:17

17 Den Ältesten, die gut regieren, soll doppelte Ehre zuteil werden, besonders denen, die im Wort und in der Lehre arbeiten.

Erinnere dich an unseren anderen Text: "So gebt nun allen ihr Recht: Tribut, wem Tribut gebührt; Sitte, wem Sitte gebührt; Furcht, wem Furcht gebührt; Ehre, wem Ehre gebührt" (Röm. 13:7).

Pastoren sind Arbeiter in Wort und Lehre

Lies noch einmal den ersten Timotheusbrief 5:17: "Den Ältesten, die gut regieren, gebührt doppelte Ehre, besonders denen, die im Wort und in der Lehre arbeiten."

Beachte, dass wir nach dem letzten Satz jedem das geben sollen, was er verdient, "besonders denen, die das Wort predigen und lehren".

In 1. Timotheus 5,18 steht: "Denn die Schrift sagt: Du sollst den Ochsen, der das Korn ausreißt, nicht mähen. Und: DER ARBEITER IST SEINEN LOCKER WERT.

Du siehst, Paulus spricht über den Hirten, den Hirten.

LUKE 10:7

7 ... denn der Arbeiter ist seines Lohnes würdig....

Schauen wir uns nun den Ersten Thessalonicher 5 an.

1. THESSALONICHER 5:12,13

[bookmark: page73]12 Wir ermahnen euch aber, Brüder, dass ihr die erkennt, die unter euch arbeiten und über euch sind in dem Herrn und euch ermahnen, 13 und dass ihr sie sehr hoch schätzt in Liebe um ihres Werkes willen....

Wir sollten das Amt des Pastors und derjenigen, die sich für das Wort und die Lehre einsetzen, sehr hoch schätzen und sie als "ihres Lohnes würdig" ansehen.

1. KORINTHER 9:7-14

7 Wer zieht auf eigene Rechnung in den Krieg? Wer pflanzt einen Weinberg und isst nicht von seiner Frucht? oder wer füttert eine Herde und isst nicht von ihrer Milch?

8 Sage ich das wie ein Mensch? Oder sagt nicht auch das Gesetz dasselbe?

9 Denn es steht im Gesetz des Mose geschrieben: "Du sollst dem Ochsen, der das Korn ausreißt, nicht das Maul zerquetschen. Kümmert sich Gott um die Ochsen?

10 Oder sagt er es ganz und gar um unsertwillen? Zweifellos um unsertwillen, denn es steht geschrieben, dass der, der pflügt, auf Hoffnung pflügt, und der, der auf Hoffnung drischt, seiner Hoffnung teilhaftig wird.

11 Wenn wir euch geistliche Dinge gesät haben, ist es dann eine große Sache, wenn wir eure fleischlichen Dinge ernten?

12 Wenn andere diese Macht [oder Vollmacht] über euch haben, sind wir es dann nicht auch? Doch wir haben diese Macht [Vollmacht] nicht benutzt, sondern alles erduldet, damit wir das Evangelium von Christus nicht behindern.

13 Wisst ihr nicht, dass die, die an heiligen Dingen arbeiten, von den Dingen des Tempels leben, und dass die, die am Altar warten, am Altar teilhaben?

14 So hat auch der Herr bestimmt, dass diejenigen, die das Evangelium verkündigen, vom Evangelium leben sollen.

Beachte nun Galater 6:6.

[bookmark: page74]GALATIANS 6:6

6 Wer im Wort gelehrt wird, soll dem, der lehrt, alles Gute mitteilen.

Das ist für uns ein bisschen blind. Aber in der Amplified Bible steht: "Wer im Wort [Gottes] unterwiesen wird, soll alles Gute mit seinem Lehrer teilen und zu seinem Unterhalt beitragen."

Die Lebendige Bibel sagt: "Diejenigen, die das Wort Gottes gelehrt bekommen, sollen ihren Lehrern helfen, indem sie sie bezahlen." In einer anderen Übersetzung heißt es: "... indem sie mit ihm alle guten Dinge teilen."

Ehrung des Pastorenamtes

Wir lesen in Galater 6:6: "Wer im Wort gelehrt wird, der soll dem, der lehrt, alles Gute mitteilen." Ich habe diesen Vers nur gelesen, um etwas zu untermauern, was ich dir über die Ehre des Amtes des Pastors sagen möchte.

Aber vor allem möchte ich mit dir darüber sprechen, wie du deinen Pfarrer oder deine Pfarrerin ehrst, nicht unbedingt als Mensch, sondern als das Amt, das er oder sie innehat. Du solltest Respekt und Ehrfurcht vor diesem Amt haben. Das ist ein wichtiger biblischer Schlüssel zu finanziellem Wohlstand in deinem eigenen Leben.

Wir haben im Neuen Testament ein Beispiel für jemanden, der das Amt des Hohenpriesters verehrte. Erinnerst du dich an eine Begebenheit in der Apostelgeschichte, als Paulus vor dem Rat des Sanhedrins angehört wurde und der Hohepriester befahl, Paulus zu schlagen? Mit anderen Worten: Jemand ohrfeigte Paulus. Der Hohepriester war zu dieser Zeit nicht als Priester gekleidet, also wusste Paulus nicht, dass er ein Hohepriester war.

Als Paulus geohrfeigt wurde, sagte er: "... Gott soll dich schlagen, du weiße Wand; denn du sitzt, um mich nach dem Gesetz zu richten, und befiehlst, mich entgegen dem Gesetz zu schlagen?" (Apostelgeschichte 23,3).

Als er das sagte, sagten einige, die dabeistanden: "... schmähst du den Hohenpriester Gottes?" (Apostelgeschichte 23,4).

Weil Paulus das Amt ehrte (nicht den Mann - der Mann hatte Unrecht getan), entschuldigte er sich sofort! Er sagte: "... Ich habe nicht gewusst, Brüder, dass er der Hohe

[bookmark: page75]Priester; denn es steht geschrieben: "Du sollst nicht schlecht reden über den Vorsteher deines Volkes" (Apostelgeschichte 23,5).

Mit anderen Worten, Paulus sagte: "Wenn ich gewusst hätte, dass er der Hohepriester ist, hätte ich das nicht gesagt. Und warum?

Weil Paulus dieses Amt verehrt hat.

Wie Gott die Ämter sieht

Du kannst etwas über Gottes Wesen und seine Gedanken verstehen, wenn du dir die alttestamentlichen Typen und Schatten ansiehst. Im Alten Testament hatten die Leviten das Amt des Priesters inne und verrichteten die gesamte priesterliche Arbeit. Bestimmte Leviten waren Hohepriester, die einen längeren Zeitraum dienten als die anderen, die wir als normale Priester bezeichnen würden.

Die levitischen Priester dienten und dienten nur zwanzig Jahre lang - von dreißig bis fünfzig Jahren. Im Alter von fünfzig Jahren gingen sie in den Ruhestand.

Und Gott machte einen Plan, damit sie, wenn sie mit fünfzig Jahren in Rente gingen, finanziell abgesichert waren. Die anderen Menschen brachten den Leviten den Zehnten und bezahlten ihn.

Und natürlich hatten die Leviten Vieh und Land und so weiter.

Als sie in den Ruhestand gingen, hatten sie also genug, um sie zu unterstützen.

Es ist ein Segen, zu ehren, was Gott ehrt

Ich bin seit 1934 in der Gemeindearbeit tätig. Ich möchte dir etwas erzählen, was ich darüber gelernt habe, wie man diejenigen ehrt, die Gott in das Amt des Pastors gestellt hat. Das ist nichts, was ich denke. Es ist nicht etwas, das mir jemand erzählt hat. Es ist etwas, das ich weiß! Der Grund, warum du das Amt des Pastors/der Pastorin und den Mann, der in diesem Amt steht, ehren solltest, ist, dass diejenigen, die das tun, im Leben Erfolg haben werden!

Der Apostel Paulus spricht davon, dass der Arbeiter seines Lohnes würdig sein soll (1. Tim. 5:18). Mit anderen Worten: Wir sollen zuallererst dafür sorgen, dass der Pfarrer oder die Pfarrerin finanziell gut versorgt ist.

In Galater 6,6 lesen wir: "Wer im Wort gelehrt wird, der soll dem, der lehrt, alles Gute mitteilen."

[bookmark: page76]Aber beachte Vers 7: "Lasst euch nicht täuschen; Gott lässt sich nicht spotten; denn was der Mensch sät, das wird er auch ernten". Du hast zum Beispiel schon gehört, wie ein Evangelist diese Bibelstelle genommen und sie Sündern gepredigt hat.

Aber diese Schrift wurde an die Kirche geschrieben! Paulus schrieb diesen Brief, um ihn in den Gemeinden in Galatien zu lesen.

Er sagt den christlichen Menschen: "Lasst euch nicht täuschen. Gott lässt sich nicht verhöhnen. Was der Mensch sät, das wird er auch ernten."

Säen und Ernten steht im Zusammenhang mit Vers 6, der besagt, dass wir demjenigen, der das Wort lehrt, etwas mitteilen oder geben sollen.

Mir ist aufgefallen, dass die Gemeinden, die an die Pfarrerinnen und Pfarrer geben, immer erfolgreich sind.

Sie gedeihen, weil sie die richtige Art von Samen säen.

Kirchen und Kirchenmitglieder ernten, was sie säen

Ich merke auch, was mit den Kirchen passiert, die den Ochsen mundtot machen und den Diener Gottes auf einen so niedrigen Lohn setzen, dass er kaum überleben kann.

Kirchen, die Gottes Diener mundtot machen, haben keinen Erfolg. Geistlicher Segen wird ihnen vorenthalten und finanzieller Segen wird ihnen vorenthalten, weil sie gegen Gottes Wort verstoßen.

Du siehst, die Kirche sät Samen, genauso wie die einzelnen Gemeindemitglieder Samen säen.

Vor vielen Jahren kannte ich eine Gemeinde, die sehr wohlhabend war. Für die damalige Zeit war sie eine große Gemeinde. Heute hört sich das nicht so groß an, aber damals, vor 40 oder 50 Jahren, waren 2.000 Menschen am Sonntagabend für eine Full Gospel Church eine enorme Größe.

Bei den meisten von uns kommen sonntagabends vielleicht 100 oder 200 Leute. Aber bei den Erweckungsfeiern unter der Woche kamen 800 bis 1.000 Menschen in diese Kirche. Das war also eine große Kirche.

Ein junger Mann, der Hilfspastor in dieser Kirche war, war ein guter Freund von mir. Als er und ich einmal zusammen zu einem Kongress fuhren, war er sehr

[bookmark: page77]über etwas beunruhigt.

Er sagte mir: "Unsere Kirche wird einen Gastprediger einladen, um zu sprechen.

Und wir geben ihm immer das Sonntagabendopfer. Die Opfergaben unter der Woche werden zur Deckung der Kosten verwendet." (Sie haben den Gastprediger in einem Motel oder Hotel untergebracht und ihn verpflegt, während er dort war, außerdem haben sie für Werbung und Nebenkosten bezahlt).

Der junge Pastor fuhr fort: "Die Opfergaben am Sonntagabend liegen zwischen dreihundert und dreihundertfünfzig Dollar."

Denk daran, das war vor vierzig oder fünfzig Jahren. Wir hatten nicht all das Geld, das wir heute haben; wir sind heute wohlhabender. Diese Summe hört sich heute nicht viel an, aber damals war das eine Menge Geld.

Er sagte: "Ich wusste, wie hoch das Opfergeld am Sonntagabend war, und wenn wir einen Prediger einluden, um zu sprechen, sollte der gesamte Betrag an den Gastprediger gegeben werden. Aber der Kirchenvorstand sagte: 'Das ist zu viel. Lasst uns ihm nur hundertfünfzig geben und den Rest in die Kirchenkasse stecken.

Du könntest genauso gut deine Waffe nehmen, einen Mann überfallen und eine Tankstelle ausrauben, als so etwas zu tun! Das ist Raub!

Die Bibel sagt: "Lasst euch nicht täuschen. Gott lässt sich nicht spotten. Was ihr sät, das werdet ihr ernten" (Gal 6,7).

Auch die Kirchen ernten, was sie säen.

Danach ging es mit der Kirche fast nur noch bergab.

Tatsächlich sagte mir einer der mitarbeitenden Pastoren einige Jahre später: "Seit dreieinhalb Jahren hat sich in dieser Gemeinde niemand mehr im Heiligen Geist taufen lassen." Stell dir das mal vor!

Eine Kirchengemeinde wird ernten, was sie sät. Und viele Kirchen wundern sich, warum es ihnen nicht gut geht.

"Ich verstehe nicht, warum Gott uns nicht segnet", wird jemand sagen. "Wir sollten uns einen anderen Pastor suchen."

[bookmark: page78]Aber was machst du mit dem Pastor, den du hast? Die Verantwortlichen in der Kirche sollten dafür sorgen, dass der Pastor oder die Pastorin unterstützt wird, bevor alles andere unterstützt wird. Und ich garantiere dir, wenn sie das tun, wird Gott sie segnen.

Ich erinnere mich an ein Treffen in einer bestimmten Kirche in Texas, in der ich schon einige Treffen abgehalten hatte. Der Pastor dieser Kirche sagte zu mir: "Dem Kirchenvorstand wurde vorgeschlagen, einen Pfarrhausfonds einzurichten."

Das ist nun schon viele Jahre her. Ein Pastor hatte in der Regel ein Pfarrhaus, in dem alle Nebenkosten bezahlt wurden, und erhielt außerdem ein Einkommen von etwa 150 Dollar pro Monat.

Aber jemand schlug vor, dass der Pastor, weil er so viele Leute unterhielt, einen Fonds einrichten sollte, um ihm bei den Kosten zu helfen. Dieser Pastor war in einer größeren Stadt, und es kamen oft Prediger zu ihm. Wenn man so viele Leute unterhält, kann das ganz schön ins Geld gehen.

Also schlug der Vorstand vor: "Lasst uns einen Pfarrhaus-Fonds einrichten, aus dem der Pastor Leute, die ihn besuchen, bewirten, Hochzeitsgeschenke kaufen und so weiter kann. Auf diese Weise muss er sie nicht aus eigener Tasche kaufen.

Der Fonds sollte auch für Möbel für das Pfarrhaus und für den Kauf eines Autos verwendet werden, weil der Pastor mit seinem eigenen Auto unterwegs war. Er hatte zwar immer noch sein eigenes Auto, aber das andere Auto sollte für die Gemeindearbeit genutzt werden, da er ständig unterwegs war, um Leute zu besuchen.

Nun, der Vorstand zögerte ein wenig, also schlug jemand vor: "Ich sage euch, was ihr tun könntet. Probiert es einfach ein Jahr lang aus." Diese Person wusste: Was eine Gemeinde sät, wird sie auch ernten! Das gilt auch für die einzelnen Mitglieder. Also legte der Kirchenvorstand einen bestimmten Teil der Kircheneinnahmen für den Pfarrhausfonds zurück.

Einer der Männer sagte mir später: "Ich sage dir, als wir beschlossen, einen Pfarrhausfonds einzurichten, verdoppelte sich unser Kircheneinkommen fast über Nacht."

Im nächsten Jahr fand eine Geschäftssitzung statt, und der Mann sagte: "Wir sollten den Betrag erhöhen. Wir haben dem Pastor immer einen bestimmten Prozentsatz gegeben. Lasst uns dieses Jahr einen höheren Prozentsatz in den Pfarrhausfonds einzahlen."

Sie taten das und Gott segnete sie weiter. Einer der Männer erzählte mir, dass sie sich im darauffolgenden Jahr trafen und den Prozentsatz für den Pfarrhaus-Fonds noch einmal aufstockten.

[bookmark: page79]Er sagte: "Wir hatten nicht mehr so viele Leute in der Kirche, aber Gott hat uns einfach weiter gesegnet."

Die Vorstandsmitglieder sagten: "Je mehr wir in den Pfarrhausfonds einzahlen und den Pastor segnen, desto mehr segnet Gott uns." Sie haben etwas begriffen, Gott sei Dank!

Du siehst, sie gaben demjenigen Ehre, dem laut der Bibel Ehre gebührt.

Ehre Gott, indem du sein Wort achtest, ehrst und ihm gehorchst

Im Alten Testament sagte Gott: "... die mich ehren, will ich ehren. . . " (1. Sam. 2:30).

Und wie willst du Gott ehren? Du wirst Gott ehren, indem du sein Wort tust. Das ist eine Möglichkeit, ihn zu ehren.

Und er wird dich individuell dafür ehren, dass du ihn geehrt hast. Er wird auch eine Gemeinde dafür ehren, dass sie ihn geehrt hat.

Deshalb möchte ich dich ermutigen, dafür zu sorgen, dass dein Pastor und diejenigen, die die Aufsicht über dich haben, gut versorgt sind.

Eine Möglichkeit, wie du das tun kannst, ist, an Weihnachten immer an deinen Pastor und seine Frau zu denken. Und finde heraus, wann ihre Geburtstage sind.

Mir ist klar, dass viele Menschen kleine Gemeinden haben und manchmal nicht so viel tun können wie andere. Aber du kannst etwas tun.

Ihr, die ihr in einer Gemeinde Verantwortung tragt, nehmt dies zur Kenntnis und beachtet es. Der Pastor wird euch diese Dinge nicht sagen, weil ihr denken könntet, dass er das nur zu seinem eigenen Vorteil sagt.

Aber du weißt, dass ich das nicht zu meinem Vorteil sage, denn ich werde nichts davon haben! Ich sage dir nur, dass du deinen örtlichen Pastor unterstützen und ehren sollst, weil ich möchte, dass du gesegnet wirst.

Du kannst deinen Pastor ehren, indem du ihm zu Weihnachten ein Geschenk machst. Schicke deinen Pastor und seine Frau auch ab und zu zu Kongressen. Wir veranstalten zum Beispiel jedes Jahr unser eigenes Campmeeting und ein Winterbibelseminar. Schicke sie zu solchen Veranstaltungen. Lege einen bestimmten Geldbetrag speziell für Kongresse zurück, oder

[bookmark: page80]besondere Angebote aufnehmen, um sie zu schicken.

Ich war fast zwölf Jahre lang Pastor, und es gab bestimmte Kongresse, die ich besuchen musste. Eine davon war ein Landeskongress, den unsere Konfession jedes Jahr veranstaltete.

Meine Kirche hat am Sonntag vor dem Kongress ein Liebesopfer für mich und meine Frau gespendet, die Motelrechnung bezahlt und unsere Mahlzeiten während des Kongresses bezahlt. Und oft kauften sie mir einen neuen Anzug und meiner Frau ein neues Kleid, das sie auf dem Kongress tragen konnten.

Warum haben sie uns neue Kleidung gekauft? Weil wir sie auf der Versammlung vertreten sollten. Wenn du also deinen Pastor und seine Frau zu einem Kongress oder einem besonderen Treffen schickst, kaufe ihm einen neuen Anzug und seiner Frau ein neues Kleid.

Warum? Weil sie zu diesem Treffen als deine Vertreter gehen und dich repräsentieren!

Wenn die Leute deine Pfarrerinnen und Pfarrer ansehen, werden sie sagen: "Was für ein Haufen ist das eigentlich?" Und sie werden dich verurteilen.

Nein, du solltest wollen, dass dein Pastor und seine Frau gut aussehen, weil sie wollen, dass du gut aussiehst!

Ich unterrichte das nicht nur, um zu unterrichten. Ich erzähle euch einige sehr wichtige Fakten. Diejenigen unter euch, die in eurer Kirche die Verantwortung tragen, wenn ihr dafür sorgt, dass diese Dinge geschehen, garantiere ich euch, dass der Segen Gottes auf euch und eurer Gemeinde in einer größeren Weise ruhen wird als jemals zuvor.

Als junger baptistischer Knabenprediger empfing ich die Taufe des Heiligen Geistes und redete in anderen Zungen und bekam den linken Fuß der Gemeinschaft unter den Baptisten. Dann kam ich zu den Pfingstlern.

Ich kann mich daran erinnern, dass unsere Kirchen damals klein waren.

Sie haben dir kein Gehalt versprochen. Du musstest deinen Glauben für dein Gehalt und für die Betriebskosten der Kirche einsetzen.

Dann musstest du natürlich auch die Menschen ermutigen, Gott zu glauben. Aber die Zehnten und Opfergaben am Sonntagmorgen gehörten mehr oder weniger dem Pastor. Sonntag

[bookmark: page81]Das Abendopfer war in der Regel ein Kirchenopfer, und das Opfer am Mittwochabend war für die Ausgaben, die wir hatten. Die Kirche arbeitete nach einem solchen Finanzplan. Die Leiter dieser Gemeinde haben "den Ochsen, der das Korn ausreißt, nicht mundtot gemacht".

Du legst dem Ochsen einen Maulkorb an, indem du Gottes Geistliche beraubst

In den ersten Tagen meiner Tätigkeit als Pastor stellte ich fest, dass eine der Full Gospel Denominationen landesweit jeden Tag eine neue Gemeinde gründete, am Sonntag sogar zwei! Tatsächlich expandierten sie über einen Zeitraum von zehn Jahren und gründeten im Durchschnitt jede Woche sieben neue Gemeinden.

Dann beschlossen die Oberen der Kirchengemeinde, dass sie allen Pastoren ein Gehalt zahlen müssten und dass 100 Dollar pro Woche genug seien.

Ich erinnere mich, dass einer der Bezirkssuperintendenten dieser Konfession in einer ziemlich großen Kirche predigte.

Am Sonntagabend kamen etwa 2.000 Menschen. Die Gemeinde am Sonntagmorgen war nicht so groß, vielleicht 1.500 bis 1.800 Menschen.

Der Pastor dieser Kirche nahm die Zehnten und Opfergaben am Sonntagmorgen nicht für sich selbst ein. Sie nahmen den Zehnten und das Opfer am Sonntagmorgen für ihre beiden stellvertretenden Pastoren ein. Aber der Hauptpastor sagte einfach zu den Leuten: "Ich werde an der Eingangstür stehen und den Leuten die Hand schütteln, wenn sie gehen.

Ich vertraue einfach auf Gott. Wenn du mir etwas in die Hand drücken willst, ist das in Ordnung. Wenn nicht, ist das auch in Ordnung."

Also gaben ihm die Leute einfach etwas - was immer sie wollten. Wahrscheinlich erhielt er mehrere tausend Dollar im Jahr.

Doch dann kam ein Superintendent des Bezirks, der in der Kirche des Pastors predigte. Er lud den Pastor zum Essen ein und sagte: "Du solltest dir ein Gehalt auszahlen lassen. Sei bescheiden und geh mit gutem Beispiel voran. Nimm dir ein Gehalt von 100 Dollar pro Woche.

Das ist groß genug. Damals bekam normalerweise niemand mehr als das.

"Nein", sagte der Pastor, "das werde ich nicht tun. Hast du bemerkt, dass ich die

[bookmark: page82]die größte Kirche im ganzen Bundesstaat? Bei uns werden mehr Menschen gerettet, mehr Menschen mit dem Heiligen Geist erfüllt und mehr Menschen geheilt als irgendwo sonst im Bundesstaat. Wir haben mehr Gottesdienstbesucher. Und ich lege mich nicht auf irgendein Gehalt fest."

Der Pastor fuhr fort: "Bevor ich anfing zu predigen, war ich ein Geschäftsmann. Ich habe jede Menge Angebote von Unternehmen bekommen, für sie zu arbeiten. Sie boten mir 19.000 bis 24.000 Dollar im Jahr, um ihre Geschäfte zu führen." (Jetzt verstehst du, dass wir über die Zeit der späten Depression reden.)

Der Pastor sagte: "Wenn ich der Welt 19.000 Dollar im Jahr wert bin, bin ich auch Gott 19.000 Dollar im Jahr wert."

Nun, ich sage nicht, ob ich mit dem, was der Seniorpastor getan hat, einverstanden bin oder nicht, aber die Leute haben darüber gesprochen. Sie waren dagegen. Aber mir ist aufgefallen, dass jede einzelne dieser Gemeinden, die den Ochsen, der das Korn ausreißt, mundtot gemacht haben, zahlenmäßig und geistlich abgenommen hat. Sie bewegten sich nicht mehr so sehr in der Manifestation der Kraft Gottes und des Heiligen Geistes.

Die praktische Seite des Glaubens für die Finanzen

Du siehst, es gibt eine praktische Seite des Segens Gottes für dein Leben, sowohl für dich als Einzelperson als auch für die Gemeinde. Und diese praktische Seite stelle ich dir jetzt vor.

Manchmal bekommen die Leute einen falschen Eindruck, wenn du anfängst, Glauben zu lehren und zu predigen. Sie denken, wenn ein Pfarrer oder eine Pfarrerin im Glauben lebt, brauchen sie ihn oder sie nicht zu segnen.

Ich erinnere mich zum Beispiel daran, dass ich einmal auf einem Kongress für einige Leute unterrichten sollte. Ich war dort nur einer der Redner.

Ich habe mehrere Tage lang jeden Tag gesprochen, insgesamt etwa vier oder fünf Tage.

Als wir uns alle anschickten zu gehen, weil die Treffen zu Ende waren, sagten die Leute, die das Treffen sponserten, allen Sonderrednern, dass sie zu einem bestimmten Ort gehen sollten, wo sie ihre Reisekosten erstattet bekämen.

Meine Frau und ich waren auf eigene Kosten angereist, um zu diesem Treffen zu kommen. Wir waren auf dem Weg zu einem anderen Treffen, und ich will ehrlich sein: Ich hatte nicht genug Geld, um zu meinem nächsten Treffen zu kommen.

[bookmark: page83]Nun, wir sind mit den anderen mitgefahren, um unsere Reisekosten erstattet zu bekommen.

Als die Leute, die das Treffen gesponsert hatten, zu mir kamen, sagten sie: "Nun, du predigst den Glauben - du bist ein Glaubensprediger, also mach einfach weiter und glaube Gott." Und sie gaben mir gar nichts.

Ich war aufgeschmissen. Die Bibel lehrt zwar den Glauben, aber was sie taten, war kein Glaube, weil es nicht mit dem Wort übereinstimmte. Was ist zum Beispiel mit der Bibelstelle, in der es heißt: "So gebt nun allen ihren Anteil... " (Röm. 13:7)?

Ich weiß noch, wie ich dachte: Ich weiß nicht, was ich meiner Frau sagen soll, weil ich nicht genug Geld habe, um zum nächsten Treffen zu kommen. Damals hatte ich noch keine Kreditkarten. Ich hatte nicht einmal genug Benzin, um zu dem Treffen zu kommen, das ich abhalten wollte. Ich hatte mein ganzes Geld verbraucht, nur um zu dieser besonderen Versammlung zu kommen. Und ich hatte einen weiten Weg dorthin vor mir!

Die Organisatoren des Kongresses sagten mir, ich solle einfach weitermachen und im Glauben gehen, also erstatteten sie mir nichts. Aber in diesem Fall waren die Leute, die mich eingeladen hatten, auf dem Kongress zu sprechen, tatsächlich in der Pflicht. Wäre nicht einer der Geschäftsleute, die an dem Treffen teilnahmen, wäre ich aufgeschmissen gewesen. Aber er war nah genug an Gott dran, dass Gott zu ihm sprechen konnte.

Dieser Geschäftsmann wusste nicht, was passiert war, und ich habe es ihm nicht gesagt. (Er sagte: "Bruder Hagin, der Herr hat mir gesagt, ich soll dir diesen Hundert-Dollar-Schein geben.

Ich sagte: "Ich glaube es. Danke." Und diese 100 Dollar brachten mich an den Ort, an den ich gehen wollte.

Später fragten mich einige der höheren Angestellten der Organisation, die den Kongress sponserte: "Bruder Hagin, haben sie dir etwas dafür gegeben, dass du dort gepredigt hast?"

Ich sagte: "Ich möchte niemanden verpfeifen."

Sie sagten: "Aber wir wollen es wissen."

Ich sagte: "Nun, nein, sie haben mir nichts gegeben. Sie sagten: "Du bist ein Glaubenslehrer

[bookmark: page84]-lebe einfach aus dem Glauben heraus."

"Wer hat das gesagt?"

Ich erzählte es ihnen und sie sagten: "Nun, wir werden uns darum kümmern".

Nach kurzer Zeit bekam ich einen Scheck über mehrere hundert Dollar von dieser Gruppe.

Weißt du, die Leute auf der Versammlung hätten es mir von Anfang an geben sollen. Sie haben "dem Ochsen, der das Korn ausreißt, einen Maulkorb verpasst".

Auf der anderen Seite kann jeder von uns - auch der Prediger - im Bereich der Finanzen im Unrecht sein und Menschen berauben, wenn er nicht das Richtige tut. Auch er könnte den Ochsen, der das Korn ausreißt, mundtot machen.

Wenn der Ochse mundtot gemacht wird, werden auch die Menschen ausgeraubt

Als ich anfing zu predigen, war ich gerade siebzehn Jahre alt. Ich lernte viel besser und schneller, nachdem ich mit dem Heiligen Geist erfüllt worden war (auch wenn ein Mensch den Heiligen Geist und das Zeugnis des Geistes in der Neuen Geburt hat).

Mit achtzehn Jahren begann ich, meine erste Gemeinde zu leiten. Es war eine Kirche auf dem Lande, etwa achtunddreiviertel Meilen vom Gerichtsplatz entfernt.

Im ersten Jahr, in dem ich in dieser Landgemeinde gepredigt habe, habe ich vier Paar Schuhe abgenutzt, weil ich so viel gelaufen bin, um zur Kirche zu kommen.

Jetzt verstehst du, dass es keine wirklich teuren Schuhe waren.

Das waren noch Zeiten der Depression. J. C. Penney's hatte drei verschiedene Schuhqualitäten. Du konntest eine Sorte für 98 Cent kaufen, eine andere Sorte für 1,98 Dollar und die dritte Sorte für 2,98 Dollar, und das war der beste Schuh, den sie hatten.

Ich habe versucht, in die Mitte zu kommen und das 1,98 $ Paar zu kaufen. Aber ich habe vier Paar in einem Jahr verschlissen und hatte nicht genug Geld, um auch nur ein neues Paar zu kaufen.

Weißt du, ich habe nie Opfergaben entgegengenommen. Wir hatten nicht einmal einen Opferteller. Ich war dort fast drei Jahre lang Pastor und habe nie eine einzige Gabe erhalten, weil ich dachte: "Oh, ich werde aus dem Glauben leben. Ich bin ein Prediger und Lehrer des Glaubens. Ich wusste nicht, dass ich aus Unwissenheit lebte!

[bookmark: page85]Es gibt einen großen Unterschied zwischen Glauben und Unwissenheit! Der Glaube basiert auf der Kenntnis von Gottes Wort!

Ich hatte jedoch genug Verstand, um zu wissen, dass ich, wenn ich jemanden einlud, eine Erweckung zu halten, verpflichtet war, ihm eine Gabe zu geben. Also nahmen wir einfach den Hut eines Mannes und reichten ihn weiter, um dem Gastprediger eine Gabe zu geben. Ansonsten haben wir in der Kirche nie eine Gabe erhalten. Ich habe einfach nie ein Wort darüber verloren.

Ich erinnere mich an einen Tag, an dem ich gleich am nächsten Tag 3 $ brauchte. Das hört sich jetzt nicht viel an, aber für mich waren diese 3 Dollar heute wie 3.000 Dollar!

Als ich an diesem Abend zur Kirche ging, betete ich um diese 3 Dollar, weil ich sie unbedingt haben musste. Aber wir nahmen in unserer Kirche keine Opfergaben entgegen, weil ich nach dem "Glauben" lebte. Wie ich schon sagte, lebte ich in Wirklichkeit aus Unwissenheit!

Zu dieser Zeit hatten wir eine kleine rothaarige Dame, die in der Kirche Klavier spielte. Und mitten in einem Lied an diesem Abend (sie wartete nicht einmal bis zum Ende des Liedes) hörte sie einfach auf zu spielen, sprang auf und sagte: "Ich werde Bruder Hagin ein Opfer bringen, und wenn es dem Teufel die Haare ausreißt!" Ich hatte noch nie jemanden so etwas sagen hören! Aber genau das sagte sie am Sonntagabend in der Kirche!

Dann sagte sie: "Der Herr hat mir gesagt, dass Bruder Hagin drei Dollar braucht. Junge, sie hatte Recht!

Da wir keinen Opferteller oder Eimer oder so etwas hatten, nahm sie einen Männerhut und reichte ihn herum. Wir hatten nicht einmal Musik dabei, denn sie war die einzige Pianistin, die wir hatten. Sie hat einfach den Hut herumgereicht.

Fast das gesamte Opfergeld war Kleingeld, denn es war die Zeit der Depression, und niemand hatte Falschgeld. Ich zählte es ab und kam auf drei Dollar und einen Dime!

Ich kann mich nicht erinnern, dass ich auf dem Heimweg den Boden berührt habe! Ich schwebte den ganzen Weg nach Hause, so begeistert war ich! Das war das einzige Angebot, das ich in drei Jahren erhalten habe.

Dann wurde ich mit dem Heiligen Geist getauft und sprach in anderen Zungen. Ich war schon aus dem Geist geboren, aber dann wurde ich mit dem Geist erfüllt. Dann begann ich, eine kleine Full Gospel Church zu leiten.

[bookmark: page86]Ich leitete diese kleine Full Gospel Church für etwa sechs oder acht Monate, bis ich in eine größere Full Gospel Church berufen wurde. Diese größere Full Gospel Church leitete ich etwa zwei Jahre lang. Es war also mehr als zwei Jahre her, dass ich die kleine Gemeinde verlassen hatte.

Der Herr begann, sich mit mir zu befassen, weil ich die Leute in dieser kleineren Gemeinde nicht über den Zehnten und das Geben gelehrt hatte. Ich hatte ihnen nie ein Wort über Geld gesagt.

Der Herr sagte zu mir: "Du hast diese Menschen beraubt. Du hast ihnen Unrecht getan."

Ich musste den Herrn bitten, mir zu vergeben. Dann sagte er: "Ich möchte, dass du zurückgehst und die Gemeinde bittest, dir zu vergeben, und ich möchte, dass du zugibst, dass du Unrecht hattest. Dann möchte ich, dass du sie über das Thema Zehnten und Geben unterrichtest."

"Nun, Herr", sagte ich, "ich werde diesen Pastor nicht kontaktieren.

Ich war etwa zwei Jahre weg. Wenn ich ihn anspreche und ihm sage: 'Der Herr will, dass ich zurückkomme und predige', denkt er vielleicht, dass er versucht, hier wieder reinzukommen und die Kirche zu übernehmen!"

Ich sagte zum Herrn: "Dieser Pastor hat denselben Heiligen Geist wie ich. Rede du mit ihm."

Wir machen manchmal den Fehler, zu denken, dass, wenn der Herr uns etwas sagt, niemand sonst etwas darüber weiß.

Aber warum so dumm sein? Wir sind nicht die einzigen, die den Heiligen Geist haben. Derselbe Heilige Geist ist in allen von uns, die wiedergeboren sind.

Etwa zwei Wochen später bekam ich einen Brief von diesem Pastor. In der Zeit der Depression hatten wir noch kein Telefon.

Und selbst wenn wir eins gehabt hätten, hätten wir damit keine Ferngespräche geführt, weil das die Rechnung in die Höhe getrieben hätte.

Also schrieb mir dieser Pastor einen Brief. Wie gesagt, das war etwa zwei Wochen, nachdem ich gebetet und vor Gott Buße getan hatte, in dem ich sagte: "Gib mir eine Gelegenheit, und ich werde zurückgehen und die Kirche um Vergebung bitten."

In seinem Brief sagte dieser Pastor: "Bruder Hagin, ich könnte mich irren, aber es scheint, dass

[bookmark: page87]Der Herr hat mit mir darüber gesprochen, dass du hierher zurückkommst und predigst. Vielleicht könntest du eine Erweckung oder so etwas abhalten. Wenn du dich dazu berufen fühlst, dann melde dich bei mir."

Ich schrieb ihm einen Brief und sagte: "Ja, ich kann kommen." Ich habe ihm nicht gesagt: "Ja, ich bin gesalbt, um in deiner Kirche zu sprechen, und Gott hat bereits mit mir darüber gesprochen." Ich habe einfach gesagt: "Ja, ich kann in deine Kirche kommen."

Er meldete sich wieder bei mir und gab mir einen Termin in seiner Kirche, und ich sagte zu.

Als ich in diese Kirche zurückkehrte, erzählte ich der Gemeinde als Erstes genau das, was der Herr zu mir gesagt hatte. Ich sagte: "Ich muss Buße tun. Ich musste vor Gott Buße tun, weil ich ihn enttäuscht habe. Meine Weigerung, über das Thema Zehnten und Geben zu lehren, war nichts weiter als ein Egotrip, und ich nannte es Glauben.

"Nein", fuhr ich fort, "ich dachte, ich lebe im Glauben, aber ich habe Gott verfehlt, als ich dir nicht beigebracht habe, den Zehnten zu zahlen und zu geben; deshalb habe ich dich beraubt. Gott wollte dich segnen, aber er konnte es nicht, weil du nichts investiert hattest."

Gib Gott etwas, womit er arbeiten kann

Die Bibel sagt: "... was der Mensch sät, das wird er auch ernten" (Gal 6,7). Mit anderen Worten: Wenn er nichts sät, wird er auch nichts ernten. Diese Gemeinde hat nichts gesät und nichts geerntet.

Also sagte ich: "Ich möchte, dass du mir vergibst. Ich bitte dich um Vergebung.

Ich habe bereits vor dem Herrn Buße getan, und Gott sei Dank hat er mir vergeben. Jetzt möchte ich, dass ihr als Gemeinde mir vergebt. Ich habe euch ein Unrecht getan. Ich habe euch Unrecht getan!"

Dann sagte ich: "Ich werde dir jetzt beibringen, was ich dir hätte beibringen sollen, als ich hier war."

Ist das nicht eine etwas andere Art, eine Erweckungsversammlung zu beginnen - über das Thema Zehnten und Opfergaben zu lehren? Aber ich habe es getan!

Danke Gott für das Wort - für das ganze Wort Gottes. Das Wort Gottes lehrt uns, den Zehnten zu geben und Opfer zu bringen. Aber es lehrt uns auch, den zu ehren, dem die Ehre gebührt.

[bookmark: page88]ist fällig.

Das Wort Gottes ist Gott, der zu uns spricht. Und wenn wir uns an Gottes Prinzipien für Erfolg und Wohlstand halten, wozu auch gehört, dass wir unseren Pastor und das Amt, das er bekleidet, ehren, werden wir eine sichere Ernte des Segens ernten!
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Kapitel 6

Säen und Ernten und Die Schule des Gehorsams

Dies aber sage ich: Wer sparsam sät, der wird auch sparsam ernten; und wer reichlich sät, der wird auch reichlich ernten.-2 Korinther 9:6

Es gibt ein Gesetz von Saat und Ernte, sowohl in der natürlichen als auch in der geistlichen Welt. Und es ist ein Gesetz, das funktioniert! Doch viele Gläubige haben die Bedeutung dieses biblischen Prinzips nicht erkannt und verstanden, besonders im Bereich der Finanzen.

Wir wissen, dass wir unsere Bedürfnisse durch den Glauben an Gottes Wort erfüllt bekommen können, genauso wie wir durch den Glauben Heilung oder andere Segnungen aus Gottes Wort erhalten können.

Andererseits kannst du auch materiell durch eine Manifestation des Heiligen Geistes gesegnet werden, wie die Witwe im Alten Testament. Gott sprach durch den Propheten Elia zu ihr, und obwohl eine Hungersnot im Land herrschte, schüttete ihr Ölkrug immer wieder Öl aus und das Mehlfass gab ihr immer wieder Mehl (1. Könige 17,16). Das war genauso gut wie Geld.

Nun, das war eine übernatürliche Erscheinung. Und es gibt sehr oft übernatürliche Manifestationen für uns im Bereich der Finanzen, wenn wir Gott treu gehorchen und säen.

Die Manifestationen des Heiligen Geistes sind so, wie er es will; wir können sie nicht erzwingen. Aber ob sich der Heilige Geist nun manifestiert oder nicht, wir haben immer das Wort, nach dem wir handeln können.

Doch es gibt noch eine andere Seite des Glaubens an Gottes Wort für die Finanzen.

Mit anderen Worten: Du kannst weder auf natürliche noch auf übernatürliche Weise eine Ernte einfahren, ohne Samen zu säen. Du kannst nicht einfach in den Garten gehen und sagen: "Ich werde ein paar Tomaten pflücken", wenn du keine Tomaten gepflanzt hast! Oder du kannst nicht sagen: "Ich gehe morgen auf das Feld, um Baumwolle zu pflücken" und erwarten, dass du Baumwolle pflücken kannst, wenn der Boden nicht vorbereitet und die Samen nicht gesät wurden. Wenn die Baumwolle nicht gepflanzt wurde, wirst du auch keine Baumwolle pflücken!

Ich glaube, dass die Leute es in diesem Bereich oft verpassen, wenn es um den Glauben für die Finanzen geht.

[bookmark: page90]Sie wollen natürlich, dass Gott sie segnet, und es ist erstaunlich, wie er sich ihrer erbarmt und ihnen manchmal hilft. Aber oft versuchen sie, Glaubensgrundsätze anzuwenden, um eine Ernte zu ernten, obwohl sie nichts gesät haben!

Aus meiner Erfahrung in den vielen Jahren, in denen ich den Glauben predige, denke ich, dass mehr Menschen scheitern, wenn es um den Glauben für die Finanzen geht, als bei irgendetwas anderem. Der Grund dafür ist, dass sie versuchen, Glauben für die Finanzen zu üben, aber sie haben keinen Samen gepflanzt.

LUKE 6:38

38 Gebt, und es wird euch gegeben werden. Ein gutes, gepresstes und geschütteltes Maß, das überläuft, werden die Menschen in euren Schoß geben. Denn mit demselben Maß, mit dem ihr gemessen habt, wird es euch auch wieder gemessen werden.

Die Bibel sagt ganz klar: "Gebt, und es wird euch gegeben werden. Mit demselben Maß, mit dem ihr sät, wird euch zurückgemessen werden." Jesus selbst hat es gesagt.

Schauen wir uns unseren Text noch einmal an.

2. KORINTHER 9:6

6 . . . Wer sparsam sät, wird auch sparsam ernten; und wer reichlich sät, wird auch reichlich ernten.

Wenn du eine reiche Ernte haben willst, musst du reichlich säen.

Es lohnt sich, Gottes unveränderlichem Wort zu gehorchen

Wenn ein Mensch der Bibel gehorcht, wird er viele wunderbare Ergebnisse ernten. Zum Beispiel sagte Gott zu Israel: "... wenn du fleißig auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst und alle seine Gebote hältst und tust, die ich dir heute gebiete, so werden alle diese Segnungen über dich kommen und dich überwältigen... " (5. Mose 28,1.2).

Und Gott ist heute noch derselbe; er hat sich nicht verändert. Wir haben im Neuen Testament keinen anderen Gott als im Alten Testament. Zum Beispiel, wenn Gott

[bookmark: page91]Er wollte nicht, dass die Menschen im Alten Testament lügen, und er will auch nicht, dass die Menschen im Neuen Testament lügen.

Jemand sagte: "Oh, Wohlstand ist nur etwas für das Alte Testament". Aber nicht zu lügen ist nicht nur für das Alte Testament, und nicht zu stehlen ist nicht nur für das Alte Testament!

MALACHI 3:10

10 Bringt alle Zehnten in die Vorratskammer, damit in meinem Haus etwas zu essen ist, und prüft mich jetzt, spricht der Herr der Heerscharen, ob ich euch nicht die Fenster des Himmels öffne und euch einen Segen ausschütte, dass es nicht genug Platz gibt, um ihn aufzunehmen.

Ich persönlich bin zu dem Schluss gekommen, dass es spirituelle Gesetze gibt, genauso wie es natürliche Gesetze gibt. Und wenn man diesen Gesetzen folgt und sie in die Praxis umsetzt, funktionieren sie, egal wer die Person ist.

Wir alle wissen, dass es in der Natur Naturgesetze gibt.

Da ist zum Beispiel das Gesetz der Schwerkraft. Und das Gesetz der Schwerkraft gilt für alle.

Nehmen wir an, jemand möchte beweisen, dass das Gesetz der Schwerkraft nicht gilt. Er klettert auf ein Gebäude und sagt: "Das Gesetz der Schwerkraft gilt nicht mehr, und ich werde von diesem Gebäude springen, um es zu beweisen.

Wenn er dort springt, wo es Gras gibt, schafft er es vielleicht! Wenn er auf Beton oder Asphalt aufschlägt, wird es hart für ihn, denn wenn er springt, wird er zu Boden gehen, egal ob er gerettet ist oder nicht!

Egal, ob du gerettet bist oder nicht, ob du hübsch bist oder hässlich, ob du ein Mann oder eine Frau bist, ob du ein Junge oder ein Mädchen bist - das Gesetz der Schwerkraft wird für dich gelten!

Ich bin fest davon überzeugt, dass es auch im Reich der Geister Gesetze gibt. Und wenn du mit diesen Gesetzen in Kontakt kommst, werden sie für dich gelten, egal wer du bist.

Versteh mich jetzt nicht falsch. Wie viel mehr gehören diese Gesetze denjenigen

[bookmark: page92]die Gottes Kinder sind! Es sind Gottes Gesetze, und wie viel mehr werden seine Gesetze für diejenigen gelten, die mehr Licht in Bezug auf ihre Anwendung haben!

Spirituelle Gesetze funktionieren für jeden

Eine Sache, die mich zum Nachdenken gebracht hat, geschah in der letzten Gemeinde, in der ich Pastor war.

Es gab einen Mann, der mit seiner Frau und seinen drei Kindern in die Kirche kam. Er war kein Christ, aber sie war gerettet, mit dem Heiligen Geist erfüllt und arbeitete als Sonntagsschullehrerin in der Kirche.

Ihr Mann sagte zu ihr: "Ich gehe mit dir und den Kindern in die Kirche und ich gehe mit dir in die Sonntagsschule, bis mir jemand persönlich etwas über die Rettung sagt. Dann höre ich auf."

Ich unterrichtete einen Bibelkurs im Auditorium, und dieser Mann verpasste nie meinen Kurs. Er verpasste keinen Sonntagmorgen-, Sonntagabend- oder Mittwochabendgottesdienst. Als wir in der Erweckungszeit waren, hat er nie einen Erweckungsgottesdienst verpasst.

Normalerweise war der Gottesdienst am Sonntagabend ein evangelistischer Gottesdienst. Damals hatte man am Sonntagabend mehr Leute als am Sonntagmorgen. Und wenn wir während des Sonntagabendgottesdienstes die Einladung aussprachen, verließen die Seelengewinner oft ihren Platz und gingen zu jemandem, der überzeugt war, aber Widerstand leistete. Sie waren echte Seelengewinner.

Ich wusste nicht, dass dieser Mann gesagt hatte: "Sobald jemand zu mir etwas über die Rettung sagt, höre ich auf". Aber der Heilige Geist führte mich dazu, diese Gruppe von Seelengewinnern zusammenzurufen, und ich sagte zu ihnen: "Keiner von euch redet jemals mit So-und-so darüber, gerettet zu werden".

"Warum nicht?", fragten sie.

"Weil du ihn verjagen wirst."

Du siehst, der Heilige Geist kann dir Dinge sagen. Ich meine nicht, dass er mir das mit Worten gesagt hat; ich hatte nur eine innere Eingebung, dass es so ist.

Einige Leute in dieser Gruppe wussten nicht, wann Gott sie führte und wann nicht, und sie waren übereifrig.
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"Aber was ist, wenn der Herr mich führt?", fragte einer von ihnen.

"Wenn Er dich führt, werde ich es wissen."

Wäre das nicht seltsam, wenn der allmächtige Gott, der voller Weisheit ist, einen Pastor über eine Gemeinde setzen würde und dann anfängt, etwas in der Menge zu tun und dem Pastor nichts davon erzählt?

Es wäre seltsam, wenn Gott ihn als Aufseher einsetzt und dann anfängt, unter den Menschen zu arbeiten und Dinge zu tun, ohne dem Aufseher zu sagen, was er tut.

Also sprach niemand mit diesem Mann darüber, gerettet zu werden. Eines Tages kam seine Frau ins Pfarrhaus und sagte: "Bruder Hagin, du weißt doch, dass mein Mann kein Christ ist. Er wollte, dass ich mit dir rede. Er fühlt sich in deiner Nähe unwohl."

Ihr Mann war Bauunternehmer, und er und ein anderer Mann waren Geschäftspartner. Sie bauten gerade ein Gebäude in der Innenstadt. Ich weiß nicht, ob sie das Angebot für das Gebäude unterboten hatten oder nicht, aber ihr Geschäft war in Gefahr und der Banker sagte ihnen, dass das Einzige, was sie tun könnten, der Konkurs sei.

Die Frau fuhr fort: "Mein Mann und sein Partner sind keine Christen. Aber ich bin gerettet und gehe in diese Kirche. Der Partner meines Mannes ist verheiratet, und seine Frau ist gerettet und geht in diese und jene Kirche.

Mein Mann sagte: "Ich habe meiner Partnerin gesagt, dass ich glaube, wenn wir anfangen, den Zehnten zu zahlen und Opfergaben zu geben, wird Gott es uns gut gehen lassen."

Sein Partner hatte gesagt: "Ja, aber ich bin kein Christ."

Der Mann dieser Frau sagte: "Ich bin auch nicht, aber meine Frau ist es und deine Frau ist es. Ich gebe meine Zehnten und Opfergaben in die Kirche meiner Frau, und du gibst deine Zehnten und Opfergaben in die Kirche deiner Frau."

Sein Partner stimmte zu, also fragte mich die Frau: "Bruder Hagin, wäre das in Ordnung für dich?"

Natürlich hätten wir das zusätzliche Geld gerne für die Kirche, aber ich werde
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(Ich lerne und wachse ständig, du nicht auch?) Und damals bezweifelte ich wirklich, dass es funktionieren würde, da er nicht wiedergeboren war.

Aber das habe ich seiner Frau nicht gesagt, weil ich sie nicht entmutigen wollte. Du willst die Leute nicht entmutigen. Wenn du ihnen nicht helfen kannst, behindere sie bitte nicht.

Also sagte ich einfach zu ihr: "Ja, wir werden seine Zehnten und Opfergaben annehmen."

Ich bin Zeuge, wie sich ihr Geschäft innerhalb von dreißig Tagen umdrehte und sie aus den roten Zahlen in die schwarzen kamen!

Der Ehemann dieser Frau war immer noch nicht errettet, aber er war bereit, mit mir zu reden. Er hatte seinen Partner ein paar Monate, nachdem sie das Geschäft umgestellt hatten, aufgekauft.

Der Mann sagte zu mir: "Ich habe alle unsere Angestellten versammelt und ihnen bezeugt, wie Gott das Geschäft gesegnet hat, als ich anfing, den Zehnten zu zahlen. Ich habe sie ermutigt, auch ihren Zehnten zu zahlen. Natürlich kann ich sie nicht feuern, wenn sie es nicht tun, aber ich habe sie ermutigt, den Zehnten zu zahlen."

Einige von ihnen fragten ihn: "Was ist der Zehnte?"

Er sagte ihnen: "Das sind zehn Cent von jedem Dollar, der Gott gehört". Und dann erzählte er ihnen, wie Gott sein Geschäft aus dem Ruin geführt hat, weil er den Zehnten gezahlt hatte.

Er versuchte sogar, die Sünder, die er anheuerte, dazu zu bringen, den Zehnten zu zahlen!

Und nicht nur das: Er hat sogar einen meiner Diakone dazu gebracht, seinen Zehnten treu zu zahlen!

Versteh mich bitte nicht falsch. Ich sage nicht, dass ein geistliches Gesetz einem Sünder unbegrenzt nützt.

Gott wird das nicht anerkennen. Ein Mensch kann nicht weiterhin in einem Bereich gegen das Wort Gottes verstoßen und erwarten, dass es in einem anderen Bereich weiterhin für ihn wirkt.

Gott wird sein Wort ehren. Und er wird die Person ehren, die sich bemüht, in all dem Licht zu wandeln, das sie im Moment hat.
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Etwa neun Monate bevor dieser Mann gerettet wurde, schaute ich mir die Bücher an, in denen wir die Spenden in der Kirche aufzeichneten. Ich sah, dass in diesem bestimmten Monat sechzig Prozent der Kircheneinnahmen von diesem Mann und durch Kirchenmitglieder, die für ihn arbeiteten, kamen. Gott machte ihn zu einem Segen für uns, noch bevor er gerettet wurde!

Aber Gott hat ihn gerettet, und der Mann ist bis heute gerettet. Er gibt immer noch den Zehnten an seine Heimatgemeinde, aber er unterstützt auch diesen Dienst. Das tut er schon seit Jahren und wird es wahrscheinlich auch weiterhin tun, bis er stirbt und in den Himmel kommt.

Ich versuchte herauszufinden, wie ein Sünder durch das Geben von Zehnten und Opfergaben gesegnet werden kann! Dieser Mann, der seinen Zehnten an unsere Kirche zahlte, war ein Sünder, als er anfing, seinen Zehnten zu zahlen und Opfergaben zu geben. Und Gott segnete ihn, weil er ein geistliches Gesetz fand, das funktioniert.

Ich musste schließlich zu dem Schluss kommen, dass es ein Gesetz des Säens und Erntens gibt. Irgendwie kam dieser Mann mit diesem Gesetz in Berührung, begann es zu praktizieren und es funktionierte für ihn und seine Familie.

Kooperiere mit Gottes Gesetzen und habe Erfolg!

Geh also in deinem eigenen Leben voran und gehorche der Bibel, wenn es um deine Finanzen geht. Zahle deinen Zehnten und gib deine Opfergaben. Handle im Glauben nach Gottes Wort, und Gott wird dich segnen, denn er ist treu und hält sich an sein Wort.

Dann halte dich nicht nur an Gottes Gesetze über den Zehnten und das Geben von Opfergaben, sondern sei auch offen dafür, weitere Hinweise aus Gottes Wort über das Geben an andere zu erhalten. Sei außerdem sensibel für den Heiligen Geist, der dich oft gezielt zum Geben anleitet.

Tu nicht etwas, nur weil jemand anderes es getan hat.

Richte dich nicht nach den Erfahrungen anderer. Richte dich nach dem, was du aus der Bibel kennst, und nach dem, was der Heilige Geist zu dir sagt.

Im RHEMA Bible Training Center hatten wir schon Gastprediger zu Gast, die zu den Studenten gesprochen haben. Ein Pastor erzählte von einem Erlebnis, das er ganz am Anfang seines Dienstes hatte, als er noch kein gutes Auto hatte. Er gab
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Einige der RHEMA-Schülerinnen und -Schüler dachten, sie würden auch neue Autos bekommen, also gaben sie ihre Autos weg und gingen den Rest des Schuljahres zu Fuß!

Jemand sagte: "Aber dieser Minister hat es getan und es hat funktioniert."

"Ja", sagte ich, "aber Gott hat ihm gesagt, dass er es tun soll. Hat Gott dir gesagt, dass du es tun sollst?"

"Nun, nein. Ich dachte nur, ich kaufe mir ein neues Auto."

So funktioniert das nicht.

Die Schule des Gehorsams

Jemand anderes hat davon gesprochen, dass er ein Haus verschenkt hat. Er gab ein 40.000-Dollar-Haus weg und Gott gab ihm ein 250.000-Dollar-Haus.

Jemand sagte: "Junge, Gott sei Dank! Ich werde meine auch verschenken. Ich werde mir ein neues Haus kaufen!" Er hat sein Haus verschenkt und dann standen er und seine Familie in der Kälte. Ich weiß, dass das tatsächlich passiert ist. Sie standen ohne etwas da.

"Warum hat das nicht geklappt?", brüllten sie mich an.

"Nun, hat Gott dir gesagt, dass du es geben sollst?"

"Nein, aber So-und-so hat gesagt, dass er es war."

Tu nicht etwas, nur weil der andere es getan hat. Sei dir sicher, dass der Geist Gottes dir sagt, dass du es tun sollst.

Es ist immer richtig und zeitgemäß, das Wort zu praktizieren!

Auf der anderen Seite hast du die Bibel. Wenn du weißt, was darin steht, brauchst du keinen Anführer, um den Zehnten zu zahlen und Opfergaben zu geben. Du weißt, dass du das tun sollst. Die Bibel sagt dir, dass du das tun sollst. Du brauchst keine Anweisung, um zu geben. Jesus sagte: "Gebt, und es wird euch gegeben werden. . . " (Lukas 6,38).

Du musst keine Führung haben, um zu säen, denn die Bibel sagt: "... der, der
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In den vielen Jahren im Dienst hatte Gott mir nie gesagt, ich solle ein Auto oder etwas Ähnliches weggeben. Aber ich habe Opfergaben gegeben und Samen gesät, und es ging mir finanziell gut.

Als meine Frau und ich im Laufe der Jahre an verschiedene Orte gezogen sind, hat Gott uns eine Reihe von verschiedenen Häusern geschenkt. Ich könnte dir einige wunderbare Dinge erzählen, die in dieser Gegend passiert sind.

Ich habe mir zum Beispiel einmal ein Haus angesehen und hatte überhaupt kein Geld dafür. Aber ich war überzeugt, dass der Geist Gottes sich bewegte, und im Glauben sagte ich einem Mann, dass ich das Haus nehmen würde. Ich brauchte 1.000 Dollar für eine Anzahlung, und damals waren 1.000 Dollar 1.000 Dollar!

Es war ein Wunder, wie Gott die Anzahlung hereinbrachte.

Vor einigen Jahren sagte Gott schließlich sowohl zu mir als auch zu meiner Frau (ich habe nicht nur getrennt von ihr gehandelt) etwas über das Verschenken von etwas. Ich wusste es, als er es in meinem Inneren belebte. Er sagte, ich solle eines meiner Autos verschenken. Also haben wir es verschenkt - ein brandneues Auto.

Als ich Oretha zum ersten Mal erzählte, was der Herr mir eingeflößt hatte, sagte sie: "Ich habe das Gleiche in meinem Geist."

Später führte mich der Herr dann auch dazu, unser Dienstflugzeug zu verschenken. Und etwa vier Monate später schrieb ein mir unbekannter Mann einen Brief an das Ministerium und sagte: "Wir fühlen uns vom Geist geleitet, eurem Ministerium diesen Scheck über 500.000 Dollar zu schicken." Gott sei gepriesen!

Ich bin mir sicher, wenn ich Gott nicht gehorcht hätte, wäre das nicht passiert. Doch das hatte ich nicht im Sinn, als ich das Flugzeug an einen anderen Dienst verschenkte. Ich habe wirklich nicht erwartet, dass ich etwas bekomme. Ich wusste nur, dass ich Gott gehorchte.

"Nun", sagte jemand, "ich wünschte, mir würde so etwas auch passieren."

Ich werde dir sagen, wo du anfangen musst. Du musst damit anfangen, dem Herrn und seinem Wort mit deinem Kleingeld zu gehorchen.

[bookmark: page98]Übe Treue, wo du bist

Ich erinnere mich an einen besonderen Vorfall, der sich 1940 zur Weihnachtszeit ereignete. Es war ein junger Evangelist in der Stadt, der nicht im Außendienst tätig war. Er war älter als ich, aber jünger im Dienst. Mit anderen Worten: Ich hatte schon länger gepredigt als er.

Er war gerade am Anfang und hatte mit seiner Frau fünf Kinder.

Einige seiner Verwandten und die seiner Frau waren Mitglieder meiner Kirche. Als er zur Weihnachtszeit frei hatte, besuchte er also unsere Kirche. Ich habe versucht, ihn zum Predigen zu bewegen, und hätte ihm ein Opfer für die Predigt gegeben.

Du weißt, dass das die Tage der Depression waren. Und du würdest einem Kerl, der für dich am Sonntagabend predigt, 5 Dollar geben.

Jemand sagte: "Das übertrifft alles, was ich je gesehen habe! Nur 5 Dollar!"

Aber lass mich dir erzählen, wie die Finanzen in den Tagen der Depression aussahen. Ich erinnere mich zum Beispiel an einen Mann, der bei der Eisenbahngesellschaft arbeitete und nur 37,50 Dollar im Monat verdiente. Er hatte drei Kinder, also waren es fünf in der Familie. Er zahlte die Miete, ernährte seine Familie und fuhr ein Auto mit 37,50 Dollar im Monat!

Du siehst also, dass 5 Dollar für eine abendliche Predigt im Vergleich dazu ganz nett waren! Und ich hätte diesem jungen Evangelisten ein Opfer gegeben, aber er wollte nicht predigen. Er sagte: "Bruder Hagin, es ist mir irgendwie peinlich, hier vor meinen Verwandten zu predigen."

Also habe ich an diesem Abend gepredigt. Als ich am Ende des Gottesdienstes den Leuten die Hand schüttelte, sagte der Herr zu mir: "Ich möchte, dass du ihm 10 Dollar gibst".

"Lieber Gott", sagte ich, "ich kann ihm keine 10 Dollar geben. Weißt du nicht, dass es Weihnachten ist?"

Ich könnte zurückgehen und dir meine Bücher zeigen. Ich habe sie noch.

Ich selbst habe im Durchschnitt nur 43,15 $ im Monat verdient. Nun, 10 Dollar waren etwa ein Wochenlohn!

[bookmark: page99]"Herr, ich kann ihm keine 10 Dollar geben", fuhr ich fort. "Dann habe ich nichts mehr für Weihnachten übrig. Ich habe meiner Frau noch nicht einmal ein Weihnachtsgeschenk gekauft."

"Ich möchte, dass du ihm 10 Dollar gibst."

Ich schüttelte Leuten die Hand und lächelte, und die ganze Zeit über stritten sich mein Kopf und mein Herz! (Manchmal weiß man einfach nicht, was in einem Menschen vorgeht!) Ich schüttelte Menschen die Hände, sprach mit ihnen, lächelte und begrüßte sie, und mein Kopf und mein Herz stritten sich.

Der Herr sprach zu mir in meinem Herzen, aber mein Kopf sagte: "Nein, das wird nicht funktionieren. Mach das nicht. Mann, was willst du denn machen? Du hast deiner Frau noch kein Weihnachtsgeschenk gekauft!

Schließlich bekam ich die 10 Dollar zusammen, und da waren schon alle weg. Der junge Evangelist stand draußen und sprach mit jemandem. Ich schüttelte ihm die Hand und gab ihm das Geld in die Hand. Ich hatte nicht einmal einen 10-Dollar-Schein, nur Dollarscheine und etwas Kleingeld.

Nicht lange danach hörte ich, wie seine Schwiegermutter zu jemandem sagte: "Weißt du, mein Schwiegersohn hatte zu Weihnachten frei. Er hat fünf Kinder und hatte gerade genug Geld, um seine Miete und seine Nebenkosten zu bezahlen. Er hatte keinen Pfennig übrig, um seinen Kindern etwas zu Weihnachten zu kaufen. Er konnte kein Weihnachtsessen kaufen. Und jemand hat ihm 10 Dollar gegeben."

(Ob du es merkst oder nicht, 10 Dollar waren damals eine Menge Geld).

Ich bin nicht aufgesprungen und habe gebrüllt: "Das war ich! Ich habe es geschafft!"

Nein, ich blieb einfach still und sagte zu mir: "Gott sei Dank. Ich bin so froh, dass ich Gott gehorcht habe.

Im Laufe der Zeit schüttelte ich den Leuten in der Kirche vor einem Abendgottesdienst die Hände. Unsere Kirche lag direkt am Highway. Damals führten alle Autobahnen direkt durch die Stadt; wir hatten keine Autobahnen.

Ein Greyhound-Bus hielt direkt vor unserer Kirche und ich sah, wie ein Mann aus dem Bus stieg, einen Koffer nahm und auf die Kirche zuging. Ich erkannte ihn als einen Pfarrer.

Ich hatte ihn nie wirklich offiziell kennengelernt, aber ich wusste, wer er war, denn ich hatte

[bookmark: page100]ihn auf Kongressen.

Ich fragte mich, warum er hier aussteigt. Es war Zeit, mit der Kirche zu beginnen, also begrüßte ich ihn und er erzählte mir, wer er war.

Ich sagte: "Ja, ich weiß, wer du bist."

Er sagte: "Ich habe dich nie offiziell kennengelernt, aber ich wusste auch, wer du bist."

Ich sagte: "Nun, da du heute Abend bei uns sein wirst, warum predigst du nicht für uns?"

Er sagte: "Okay, aber ich muss rüber ins Pfarrhaus gehen, mein Hemd wechseln und mich frisch machen."

"Nur zu", sagte ich. "Wir werden singen. Komm einfach rüber und predige."

Wir wollten ihm 5 Dollar aus der Kirchenkasse geben.

Das war der Brauch. Aber während er predigte, sagte der Herr zu mir: "Ich möchte, dass du ihm 12,50 Dollar aus deiner eigenen Tasche gibst."

Das hört sich jetzt nicht viel an, aber damals war das mehr als ein Wochenlohn. Eigentlich wären 12,50 $ pro Woche ungefähr 50 $ pro Monat. Ich habe im Durchschnitt nur 43,15 $ im Monat verdient, also war das etwas mehr als ein Wochenlohn.

Du verdienst jetzt vielleicht 500 Dollar pro Woche, aber für mich waren diese 12,50 Dollar damals genauso viel wert wie 500 Dollar für dich jetzt.

Ich habe ein gutes Gedächtnis, aber ich weiß bis heute nicht, worüber der Mann gepredigt hat, denn ich hatte einen Streit zwischen meinem Kopf und meinem Herzen.

"Ich kann ihm keine 12,50 Dollar geben", sagte ich dem Herrn. "Ich kann es einfach nicht tun. Ich kann es mir nicht leisten." Ich hatte kein Bankkonto, nicht einmal ein Girokonto.

Ich habe es während des Gottesdienstes nie geklärt. Nach der Versammlung gingen wir zurück zum Pfarrhaus und ich kämpfte immer noch mit meinem Kopf und meinem Herzen.

Der Pfarrer machte sich bettfertig, und ich zählte 12,50 Dollar ab. Das meiste davon war Kleingeld (Fünfer, Groschen und sogar Pfennige - so bekamen wir es in
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Also zählte ich das Geld ab und machte es für ihn bereit. Meine Frau war in der Küche und machte uns etwas zu essen, als der Herr zu mir sagte: "Der Grund, warum dieser Minister hier aus dem Bus gestiegen ist, ist, dass er kein Geld mehr hat und dass er nur noch bis hierher kommen kann.

Der Herr sagte mir innerlich ganz klar: "Er wird nächsten Sonntag nach Winnsboro fahren, um dort in einer bestimmten Gemeinde zu predigen und sich zu bewerben. Sie werden ihn dort zum Pastor wählen." Der Pastor kam zurück in den Raum, in dem wir saßen, und ich sagte zu ihm: "Streck deine Hände aus", und ich gab ihm die 12,50 Dollar.

Er steckte es in seine Manteltasche und wir begannen, über etwas anderes zu reden. Und der Teufel sagte zu meinem Verstand: "Jetzt hast du dich zum Narren gemacht" (das ist ein umgangssprachlicher Ausdruck aus Texas und Oklahoma, der bedeutet, dass du es vermasselt hast). Der Teufel sagte zu meinem Verstand: "Du hast es verpasst und dich lächerlich gemacht. Immerhin hatte ich meinen Wochenlohn verschenkt. Und der Teufel sagte: "Du hast ihn verschenkt und jetzt fehlen dir nur noch die 12,50 $."

Nur um zu bestätigen, was der Herr gesagt hatte, fragte ich den Pfarrer: "Wohin gehst du nach dieser Sache?"

"Bruder Hagin", sagte er, "meine Frau und meine beiden Kinder sind im Haus ihrer Eltern in Winnsboro. In der letzten Stadt, in der ich war, ging ich zum Busbahnhof und sagte: 'So viel Geld habe ich. Wie weit komme ich damit?' Ich dachte, ich nehme den Bus bis hierher und trampe den Rest des Weges.

Er fuhr fort: "Der Bus hat mich genau hierher in deine Stadt gebracht.

Ich bat den Busfahrer, mich hier vor der Kirche aussteigen zu lassen. Ich hatte keinen Cent mehr - weiter konnte ich nicht gehen. Ich wollte eigentlich nach Winnsboro trampen, aber mit dem Geld kann ich mir eine Fahrkarte kaufen."

Dann sagte er: "Nächsten Sonntag soll ich in einer bestimmten Kirche predigen, um zu versuchen, ihr Pastor zu werden."

Ich sagte: "Bruder, das ist alles, was du zu sagen hast. Jetzt will ich dir etwas sagen. Du bist der nächste Pastor da drüben." Und tatsächlich, er war es!

[bookmark: page102]Und jetzt pass auf, was hier passiert. Ungefähr zwei Jahre nach diesem Ereignis besuchten meine Frau und ich eine Frau, die im Sterben lag. Ihr Mann hatte sie mit dem Krankenwagen in drei Kliniken in Nord-Zentral-Texas gebracht. Die Ärzte in jeder dieser Kliniken sagten das Gleiche: "Wir können nichts für sie tun.

Sie ist zu weit fortgeschritten. Unter anderem hat sie eine unheilbare Blutkrankheit im Endstadium. Sie liegt im Sterben; in ein paar Tagen wird sie tot sein."

Um der Stimme Gottes zu gehorchen, musst du die Stimme Gottes kennen

Meine Frau und ich gingen zu dieser lieben Frau, um ihr zu dienen. Wir kannten sie nicht. Eines unserer Gemeindemitglieder kannte sie. Als wir in ihr Zimmer gingen, um für sie zu beten, knieten wir neben dem Bett nieder und dieselbe Stimme, die zu meinem Herzen sprach und mir sagte, ich solle dem einen Pastor 10 Dollar und dem anderen Pastor 12,50 Dollar geben, sagte zu mir: "Steh auf.

Bete nicht. Steh einfach auf und sag zu ihr: "Der Herr hat mir gesagt, ich soll dir sagen, dass du geheilt bist. Steh auf!'"

Ich tat es, sie tat es, und Gott tat es! Halleluja! Das war an einem Donnerstag, und am Sonntag war sie in unserer Kirche, tanzte und rief den Sieg.

Auf dem Heimweg von unserem Dienst bei dieser Frau am Donnerstag freuten meine Frau und ich uns, dass Gott uns benutzt hatte, um eine Frau vom Sterbebett aufzuerwecken. Genau zu diesem Zeitpunkt, als jemand auf dem Rücksitz saß, sagte der Herr zu mir: "Ich hätte dich hier nicht gebrauchen können, wenn du mir bei den 10 Dollar und den 12,50 Dollar nicht gehorcht hättest."

Das hatte ich ganz vergessen. Es war etwa zwei Jahre her, dass ich das Geld den beiden Pfarrern gegeben hatte. Ich musste innehalten und nachdenken: "Was meinst du mit den 10 Dollar und den 12,50 Dollar?"

Der Herr brachte es mir wieder in Erinnerung und ich sagte: "Ja, daran erinnere ich mich."

Er sagte zu mir: "Wenn du mir da nicht gehorcht hättest, hätte ich dich hier nicht gebrauchen können."

Wir alle wollen, dass Gott uns benutzt. Möchtest du nicht, dass Gott dich benutzt, um jemanden vom Sterbebett zu erwecken? Nun, Freunde, wie willst du die Stimme Gottes erkennen, wenn er dir sagt, wie du Menschen vom Sterbebett erwecken kannst, wenn du seine Stimme nicht erkennst, wenn er dir sagt, du sollst 1 oder 5 Dollar verschenken?

[bookmark: page103]Auf diese Weise lernst du Gottes Stimme kennen. Aber wenn er dir keine 5 oder 10 Dollar anvertrauen kann, wie soll er dir dann zutrauen, jemanden vom Totenbett aufzuerwecken? Du könntest das Lernen, Gottes Stimme zu hören, indem du gibst, auch die Schule des Heiligen Geistes oder die Schule des Gehorsams nennen, weil alles zusammenhängt!

Es gibt ein Gesetz von Saat und Ernte, das viele Gläubige noch nicht beherzigt haben, und deshalb sind sie nicht so erfolgreich, wie Gott es möchte. Aber es gibt noch ein anderes Prinzip des Gehorsams gegenüber der Stimme des Heiligen Geistes, das ebenfalls reiche Belohnungen bringen wird, wenn du es praktizierst.

Fang dort an, wo du bist. Sei treu und gehorche dem Wort Gottes, indem du den Zehnten zahlst und Opfergaben gibst. Und sei gehorsam gegenüber der Führung des Heiligen Geistes, der dir sagt, was du geben sollst. Du kannst Gott nicht übervorteilen. Wenn du im Glauben und Gehorsam reichlich säst, wirst du eine reiche Ernte an Segen ernten!
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Kapitel 7

Frömmigkeit ist in allen Dingen gewinnbringend

Aber weise profane und altmodische Fabeln zurück und übe dich lieber in der Frömmigkeit.

Denn leibliche Übung nützt wenig [oder wie der Rand sagt, leibliche Übung nützt für eine kleine Zeit]: ABER GOTTESDIENST IST FÜR ALLES NÜTZLICH, mit der Verheißung des jetzigen und des zukünftigen Lebens....

Denke über diese Dinge nach; gib dich ihnen ganz hin, damit dein Nutzen allen offenbar wird. -1. Timotheus 4:7,8,15

Die Bibel sagt, dass Frömmigkeit in allen Dingen nützlich ist. Damit ist der Wohlstand für den ganzen Menschen gemeint - Geist, Seele und Körper. Die Bibel sagt auch, dass der Gewinn, den die Frömmigkeit bringt, für dieses Leben und das kommende Leben gilt. Und der Gewinn, den Frömmigkeit in diesem Leben bringt, ist mehr als nur Finanzen und materieller Gewinn. Es ist mehr als das, aber finanzieller Wohlstand ist sicherlich ein Teil davon.

Beachte besonders Vers 8: "Denn die körperliche Übung bringt wenig ein; aber die Gottseligkeit ist zu allem nützlich, weil sie eine Verheißung hat für das jetzige und das künftige Leben."

Der Grund, warum körperliche Bewegung nur "wenig nützt", ist, dass sie nur in einem Bereich nützt. Körperliche Bewegung nützt zwar, aber sie "nützt nur wenig". Es ist falsch, das Körperliche mit dem Geistlichen auf eine Stufe zu stellen. Das ist der Punkt, an dem es vielen Leuten fehlt.

Behalte das Körperliche an seinem Platz und es ist richtig und gesegnet.

Aber Frömmigkeit ist profitabel. Das bedeutet einfach, dass sie sich auszahlt.

Alles, was profitabel ist, zahlt sich aus.

1944 predigte ich in Ost-Texas, wo einer der dortigen Pastoren einen sechzehn- oder siebzehnjährigen Sohn hatte. Der Sohn war ein kleiner Junge mit gebeugten Schultern und einer hohlen Brust.

[bookmark: page105]Der Sohn des Pastors fragte mich: "Ist es falsch, mit körperlicher Fitness und Sport zu beginnen? Er wollte nämlich seine Brust und seinen Bizeps aufbauen.

Einige der alten Pfingstler dachten, dass so ziemlich alles falsch sei. Manche hielten es sogar für falsch, ein Deo zu tragen. Ich dachte immer, es wäre falsch, es nicht zu benutzen!

Als der Sohn des Pastors mich fragte, ob es falsch sei, mit körperlicher Fitness zu beginnen, sagte ich ihm: "Natürlich nicht."

Er sagte: "Ich habe am Kiosk ein Buch gekauft, ein Magazin über körperliche Fitness, in dem stand, wie man bestimmte Geräte bestellt."

Etwa fünfzehn Monate später kehrte ich in diese Stadt zurück, um ein Treffen zu veranstalten. Ich wohnte im Pfarrhaus bei denselben Leuten.

Der Sohn des Pastors zog sein Hemd aus, um uns zu zeigen, dass seine Brust um sechs Zentimeter gewachsen war! Auch sein Bizeps war gewachsen.

Dieser junge Mann hätte auch andere Teile seines Körpers entwickeln können, aber er war nur daran interessiert, seine Brust und den oberen Teil seines Körpers zu entwickeln. Er stand aufrecht statt gebückt, weil er bestimmte Muskeln aufgebaut hatte.

Doch obwohl sich diese Übung für ihn auszahlte, indem sie ihn körperlich aufbaute, baute sie ihn weder geistig noch seelisch auf.

Das ist der Grund dafür, dass körperliche Bewegung wenig bringt.

Aber Frömmigkeit ist für alle Dinge nützlich! Sie zahlt sich in allem aus, "... mit der Verheißung des jetzigen und des zukünftigen Lebens."

Viele Leute versuchen dir zu sagen, dass wir in diesem Leben keine Verheißung haben. Sie sagen dir, dass wir nur gerettet werden und dann mit der Nase am Schleifstein durch das Leben gehen und in der Barely-Get-Along Street leben, ganz am Ende des Blocks, direkt neben der Grumble Alley. Und sie denken, das sei ein Zeichen von Frömmigkeit!

Aber nein. Gott hat gesagt: "... Frömmigkeit ist zu allem nützlich und verheißt das Leben, das jetzt ist ..." (1. Tim. 4:8).

Wir haben Verheißungen in diesem Leben. Der Rest des Verses sagt: "...UND von diesem [Leben]

[bookmark: page106]was kommen wird." Frömmigkeit zahlt sich also hier und im Jenseits aus.

"Frömmigkeit" bedeutet ganz einfach, für Gott zu leben. Was meinen wir nun mit "für Gott leben"? Für Gott zu leben bedeutet, genau das zu tun, was Paulus in Vers 12 sagt.

1 TIMOTHY 4:12

12 Niemand verachte deine Jugend, sondern sei ein Vorbild für die Gläubigen, im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben und in der Reinheit.

Sei ein Vorbild für die Gläubigen in Wort, Verhalten und Lebensweise, in Liebe, Geist, Glauben und Reinheit. Das ist ein Leben für Gott. Und ein Leben für Gott ist lohnend!

Doch so wie manche Menschen reden, zahlt sich ein Leben für Gott in diesem Leben nicht aus. Aber beachte, dass Paulus sagt: "... mit der Verheißung des Lebens, das JETZT IST... . "Das ist die Gegenwartsform. Viel zu oft denken Christen nur daran, wie schön es sein wird, wenn wir alle in den Himmel kommen. Und versteh mich nicht falsch, das wird ein großartiger Tag sein, Gott sei Dank! Aber diese Leute scheinen zu denken, dass Gottes Verheißungen nur für das nächste Leben gelten.

Aber beachte, dass Paulus sagt, dass ein Leben für Gott in diesem Leben und auch im nächsten Leben nützlich ist, "... mit der Verheißung des Lebens, das JETZT ist, und des Lebens, das kommen wird" (1 Tim 4,8)!

Was bedeutet es, dass Frömmigkeit "profitabel" ist? Du siehst, Gott hat in uns Gläubige investiert, und er möchte eine gewisse Rendite für seine Investition erzielen! Wir sprechen von unserem Erbe. Aber Gott hat ein Erbe in uns, und er möchte, dass es einen hohen Gewinn abwirft, denn er hat gesagt: "Frömmigkeit ist einträglich."

Dann beachte den letzten Teil von 1. Timotheus 4,15: "... damit dein Nutzen für alle sichtbar wird." Das bezieht sich auf dieses Leben!

Du weißt, dass ein Mensch, der ein wenig Geld hat, es manchmal investieren möchte. Und in der Regel möchte er es dort investieren, wo es die beste Rendite bringt.

Ich glaube, dass Gott sich nicht nur wünscht, dass wir gerettet werden (und Gott sei Dank hat er uns unsere Sünden erlassen), sondern auch, dass wir seinen Namen verherrlichen, nachdem wir gerettet sind. Das wird dazu beitragen, dass Gott für seine Investition in uns eine große Dividende erhält!

[bookmark: page107]In der Bibel schrieb der Apostel Paulus an die Gemeinde in Korinth und sagte etwas in dieser Richtung.

1. KORINTHER 3:9

9 ... ihr seid Gottes Hauswirtschaft, ihr seid Gottes Gebäude.

Das kann für uns ein bisschen blind sein, weil das Wort "Bewirtschaftung" für uns heute nicht mehr so viel bedeutet. Aber eine moderne Übersetzung lautet: "Ihr seid Gottes Garten". Eine andere Übersetzung sagt: "Ihr seid Gottes Hof."

Du erwartest doch auch, dass ein Bauernhof produziert, oder nicht? Du erwartest, dass ein Garten Früchte trägt; du erwartest, dass er rentabel ist. Es würde sich nicht lohnen, einen Garten zu bepflanzen oder einen Bauernhof zu bewirtschaften, wenn er nichts abwirft.

Wisst ihr, Freunde, Frömmigkeit ist kein Hindernis für den Erfolg.

Es ist genau das Gegenteil. Frömmigkeit ist für alle Dinge nützlich!

Es bringt Schutz, Förderung, Dauerhaftigkeit und Wohlstand. Halleluja!

Gottesfurcht garantiert Schutz

Zunächst einmal sorgt die Frömmigkeit für Schutz.

Wenn wir zu Gott gehören, gehören wir zu ihm! Und er wird uns beschützen. Du erinnerst dich, dass Paulus in 1. Korinther 6,19 sagt: "... euer Leib ist der Tempel des Heiligen Geistes, der in euch ist, den ihr von Gott habt, und ihr seid nicht euer Eigentum."

Du siehst, du gehörst dir nicht selbst. Du bist nicht dein eigener.

Du wurdest mit einem Preis erkauft; du gehörst Gott.

Da wir zu Gott gehören, sollten wir erwarten, dass er sich um uns kümmert. Wie ich schon sagte: Gottesfurcht garantiert Schutz.

Das heißt aber nicht, dass wir uns töricht verhalten und denken sollen, dass wir automatisch beschützt werden. In Apostelgeschichte 27 heißt es zum Beispiel, dass Paulus bei Cäsar Berufung einlegen musste und sich auf dem Weg nach Rom befand, um dies zu tun. Als sie das Schiff nach Rom bestiegen, sagte Paulus: " ... Ich sehe, dass diese Reise mit Schmerzen und viel Schaden verbunden sein wird, nicht

[bookmark: page108]nicht nur für die Ladung und das Schiff, sondern auch für unser Leben" (V. 10).

Beachte, dass Paulus nicht gesagt hat: "Gott hat es mir gezeigt" oder "Gott hat es mir gesagt". Nein, Paulus hat es wahrgenommen. Du siehst, jeder von uns sollte ein gewisses Maß an geistlicher Wahrnehmung haben.

Paulus erkannte, dass ihre Reise "mit Schmerz und viel Schaden" verlaufen würde. Aber die, die mit Paulus segelten, achteten nicht auf ihn, denn der Südwind wehte leise.

Also machten sie sich trotzdem auf den Weg nach Rom.

ACTS 27:14-20

14 Aber nicht lange danach erhob sich ein stürmischer Wind, der Euroclydon genannt wurde, gegen sie.

15 Und als das Schiff gefangen war und sich nicht in den Wind stellen konnte, ließen wir es fahren.

16 Und als wir unter einer Insel fuhren, die Clauda heißt, hatten wir viel Arbeit mit dem Boot zu erledigen:

17 Als sie diese aufnahmen, stützten sie das Schiff und fürchteten, in den Treibsand zu geraten, und setzten die Segel, so dass sie getrieben wurden.

18 Und da wir von einem heftigen Sturm aufgewühlt wurden, erleichterten sie am nächsten Tag das Schiff;

19 Und am dritten Tag warfen wir mit unseren eigenen Händen die Takelage des Schiffes aus.

20 Und als viele Tage lang weder Sonne noch Sterne erschienen und ein kleiner Sturm auf uns niederging, da wurde alle Hoffnung, dass wir gerettet werden könnten, zunichte gemacht.

Alle Hoffnung, dass sie gerettet werden würden, war dahin. Sie hatten alle ihre Waren über Bord geworfen, um sich zu retten.

Dann trat Paulus inmitten ihrer hoffnungslosen Situation hervor (V. 21).

[bookmark: page109]Nachdem er Gott gesucht hatte und der Herr zu ihm gesprochen hatte (tatsächlich schickte der Herr einen Engel), sagte Paulus: "... Ich ermahne euch, guten Mutes zu sein; denn es soll niemandes Leben unter euch verloren gehen, sondern das Schiff. Denn der Engel Gottes, DER ICH BIN und dem ich diene, stand diese Nacht bei mir" (V. 22, 23).

Mit anderen Worten: Paulus sagte: "Ich gehöre zu Gott." Halleluja!

Denk einfach mal darüber nach! Gott hat sie alle gerettet, nur weil Paulus zu Gott gehörte. Ich weiß nicht, ob noch jemand an Bord war, der zu Gott gehörte oder nicht.

Aber Gott rettete sie alle wegen eines gottesfürchtigen Mannes. Der Engel sagte ihnen: "Jetzt wird das Schiff verloren gehen.

Aber wenn du tust, was ich dir sage, wird niemand sein Leben verlieren."

Paulus sagte: "Ich gehöre zu Gott!"

ACTS 27:23

23 Denn in dieser Nacht stand der Engel Gottes bei mir, DER ICH BIN und DEM ICH DIENSE.

Dann erzählte Paulus ihnen, was der Engel ihm gesagt hatte.

ACTS 27:24,25

24 und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus; du musst vor den Kaiser gebracht werden; und siehe, Gott hat dir alle gegeben, die mit dir segeln.

25 Darum, meine Herren, seid guten Mutes; denn ich glaube an Gott, dass es so sein wird, wie es mir gesagt wurde.

Achte noch einmal auf diesen Abschnitt der Schrift. Hier gibt es noch einen weiteren kleinen Satz, den ich hervorheben möchte. Nachdem Paulus gesagt hatte: "...stand bei mir ... der Engel Gottes, dessen ich bin und dem ich diene", sagte Paulus auch: "Ich glaube Gott!" (v. 25).

Paulus sagte drei Dinge: Ich gehöre zu Gott, ich diene Gott und ich glaube Gott!

Paulus gehörte nicht nur zu Gott, sondern er sagte auch: "Ich diene Gott."

[bookmark: page110]Das ist sehr positiv. Beachte, dass er nicht gesagt hat: "Ich versuche, Gott zu dienen. Der Herr weiß, dass ich mein Bestes tue." Nein, so ein Gerede ist nur eine menschliche Ausrede.

Im zweiten Brief des Paulus an Timotheus sagte er: "Die Zeit meines Abschieds ist gekommen" (2 Tim 4,6). Paulus wusste, dass es für ihn an der Zeit war, diese Welt zu verlassen. Aber beachte, was er sagte: "Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe meinen Weg zu Ende gegangen, ich habe den Glauben bewahrt" (V. 7).

Beachte, dass Paulus seinen Kurs beendet hat. Er hat ihn nicht halbwegs beendet!

Wenn du Gott dienen willst, musst du Gott über alles andere stellen. Das bedeutet, dass du bei allem, was er dir aufträgt, nicht mitten im Strom aufgibst.

Das ist es, was es bedeutet, gottesfürchtig zu sein - für Gott zu leben und ihm von ganzem Herzen zu dienen. Für ein gottgefälliges Leben gibt es eine Belohnung oder einen Gewinn. Ein Leben für Gott wird sich in jeder Hinsicht auf dich auswirken, auch im Bereich der Finanzen.

Der Herr hat nicht gesagt, dass es immer gut gehen wird. Tatsächlich sagt das Wort Gottes: "Die Bedrängnisse der Gerechten sind zahlreich" (Ps. 34:19). Das ist eine Übersetzung aus dem Hebräischen, und das Wort "Trübsal" steht für Schwierigkeiten und Prüfungen.

In Psalm 91 sagt Gott: "Ich werde mit ihm sein in der Not. Wenn du nie Schwierigkeiten hattest, warum sollte er dann sagen, dass er in Schwierigkeiten bei dir sein wird? Nein, Gott zu dienen bedeutet nicht, dass du keine Schwierigkeiten haben wirst.

Manche Menschen haben die Vorstellung, dass man, wenn man im Glauben lebt und im Glauben wandelt, einfach nur auf blumigen Betten durch das Leben schwebt.

Sie denken, dass du niemals Verfolgung, Widerstand oder Probleme haben wirst. Sie haben die Vorstellung, dass der Segen des Schutzes, der Förderung, der Beständigkeit und des Wohlstands einfach auf sie fallen wird wie reife Kirschen von einem Baum. Aber das ist nicht das, was die Bibel sagt.

In Psalm 34:19 heißt es: "Des Gerechten Leid ist viel; aber der Herr errettet ihn aus allem."

Wir leben nämlich in einer Welt, die Satan ihren Gott nennt (2. Korinther 4,4). Obwohl wir im Reich Gottes sind, leben wir auch in dieser Welt. Aber wir können sein
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Gottesfurcht garantiert göttlichen Schutz! Das bedeutet ganz einfach, dass Gott dich beschützen wird!

Frömmigkeit sichert den Aufstieg

Frömmigkeit zahlt sich aus! Sie ist gewinnbringend! Sie sorgt für Schutz und auch für Förderung.

Wenn ich von Beförderung spreche, meine ich nicht unbedingt die Beförderung in der Welt. Andererseits soll deine Beförderung oder dein Gewinn laut Erstem Timotheus 4:15 für alle sichtbar sein. Mit "alle" sind alle in der Welt und auch alle in der Kirche gemeint. Alle heißt alle!

Gottesfurcht sorgt für Beförderung. Weißt du, Gott war nicht in der Lage, viele Menschen zu fördern. Er wollte sie segnen und fördern. Er wollte, dass sie sich entwickeln und wachsen. Er wollte, dass ihr Nutzen, einschließlich des finanziellen Wohlstands, für alle sichtbar wird.

Aber, weißt du, sie haben sich nicht angestrengt. Sie waren zu faul oder schlampig. Zu oft hatten sie nur einen Baumwollfaden als Rückgrat. Wir brauchen Menschen, vor allem junge Menschen, mit einer Brechstange - einer Eisenstange - als Rückgrat. Wir brauchen junge Menschen, die sagen: "Ich werde meinen Mann stehen, egal was passiert!"

Ich war sicherlich nicht perfekt, als ich aufwuchs. Ich wusste nichts über Heiligkeit; ich hatte das Wort noch nie gehört. Ich bin in einer Konfession geboren und aufgewachsen, die lehrte, dass man nicht anders kann als zu sündigen - dass man jeden Tag sündigen muss.

Ich wurde am zweiundzwanzigsten April, einem Samstagabend, um zwanzig Minuten vor acht im südlichen Schlafzimmer der 405 North College Street in der Stadt McKinney, Texas, wiedergeboren.

Aber ich ging sofort wieder in dieselbe Kirche, in die ich zuvor gegangen war, weil es in unserer Stadt keine Full Gospel Church gab. Und ich war für die Leute in meiner Gemeinde ein Sonderling, weil ich mich verändert hatte.

Du merkst, dass Paulus zu Timotheus sagt: "... sei ein Vorbild für die Gläubigen, im Wort, im Gespräch. .." (1. Tim. 4:12).

Für viele von uns bedeutet das Wort "Gespräch", Worte zu sprechen. Aber Paulus hat gerade

	[bookmark: page112]indem er sagte: "... sei ein Vorbild für die Gläubigen, im WORT.
	" (v. 12).


Dann sagte er: "... im Gespräch.... " Das Wort "Gespräch" muss also bedeuten

etwas anderes.

Wenn du nachschlägst, wirst du herausfinden, dass das griechische Wort "Gespräch" hier dein Verhalten meint. Mit anderen Worten: Sei ein Vorbild in der Art und Weise, wie du dich verhältst. Oder sei ein Vorbild in deinem Lebenswandel!

Als Teenager habe ich zu verschiedenen Gruppen anderer Konfessionen gesprochen, vor allem zu Jugendgruppen. Und die jungen Leute sagten alle zu mir: "Kenneth, was unterscheidet dich von uns? Du gehst nicht zu den Tänzen" (ja, sie veranstalten sogar weltliche Tänze in der Kirche!).

Ich bin nicht hingegangen, weil ich nicht an so etwas glaube. Damals nicht und heute auch nicht. Ich halte nichts von irgendwelchen Tänzen, schon gar nicht in der Kirche. Jetzt kommt der Heilige Geist manchmal über mich und ich fange an, im Geist zu tanzen. Das ist eine ganz andere Sache. Das ist die Art von Tanz, an die ich glaube.

Aber diese jungen Leute sagten: "Du gehst nicht mit uns zum Tanzen. Du rauchst keine Zigaretten." Kinder im frühen Teenageralter und sogar jüngere Kinder denken manchmal, dass sie dadurch erwachsen werden.

Ich war fünfzehn, als ich gerettet wurde. Als ich ungefähr dreizehn war, habe ich manchmal geraucht, wenn jemand anderes geraucht hat. Ich konnte es kaum einatmen und pustete den Rauch dann einfach aus.

Aber weißt du, das erste, was ich Gott bei meiner Wiedergeburt versprochen habe, war: "Ich werde nie wieder eine Zigarette rauchen". Irgendwie wusste mein Geist Dinge, die mein Kopf nicht wusste, und ich wusste, dass Rauchen nicht richtig war. Also versprach ich ihm, nie wieder eine Zigarette zu rauchen. Und das habe ich nie getan.

Ich bin nicht einmal zu den Filmvorführungen gegangen (damals nannte man Filme "Filmvorführungen"). Die einzigen Filme, die heute gut zu sein scheinen, sind die von damals! Die meisten dieser modernen Filme sind voller Schrott! Du musst aufpassen, dass du in dieser Hinsicht ein Vorbild bist. Sei ein Vorbild in deiner Lebensweise oder deinem Verhalten.

Die jungen Leute, die mich ausfragten, waren alle Kirchenleute. Sie sagten: "Kenneth, du trinkst nicht." (Sie feierten sogar Partys in der Kirche und in der Sonntagsschule und tanzten, tranken, rauchten, fluchten und hatten Sex.)
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"Nun", sagte ich, "ich bin ein neues Geschöpf".

"Ein neues was?", fragten sie, und das gab mir die Gelegenheit zu predigen. Du siehst, sie haben mir die Tür geöffnet. Ich habe nicht einfach drauflos gepredigt. Aber wenn sie die Tür öffneten, war ich bereit. Geh also nicht herum und versuche, jemandem etwas aufzudrängen. Aber wenn sie Fragen stellen und die Tür öffnen, bist du bereit, sie zu beantworten.

Pass hier gut auf. Ich spreche immer noch von Beförderung - Beförderung in jeder Hinsicht, auch in finanzieller Hinsicht. Ich werde dir ein Geheimnis verraten, das ich vor Jahren als Baptistenjunge gelernt habe.

Nachdem ich wiedergeboren wurde, verpasste ich ein ganzes Jahr in der Schule.

Als ich bettlägerig wurde, hatte ich schon zwei Jahre Highschool hinter mir, aber ich habe einfach übersprungen; in zwei Fächern hatte ich eine Drei minus.

Und wenn man zu meiner Zeit im zweiten Jahr der High School in einem Fach durchgefallen ist, musste man das ganze Jahr wiederholen, nicht nur dieses eine Fach.

Es gab zwei Fächer, Englisch und Mathematik, in denen ich eine Drei minus hatte. Wir bekamen die Noten A, B, C oder D. Die Note D bedeutete, dass man durchfiel, und eine C minus bedeutete, dass man gerade noch so durchkam.

Die Lehrerinnen und Lehrer im Englisch- und im Mathematikunterricht sagten zu mir: "Du hast eigentlich eine Vier geschafft, aber dir fehlten zwei Punkte, um es mit einer Drei minus zu schaffen. Du bist nur knapp vorbeigeschrammt."

Keiner der beiden wusste, was der andere Lehrer gesagt hatte, aber sie sagten beide ungefähr das Gleiche. Sie sagten: "Ich dachte, ich hätte vielleicht ein oder zwei Punkte bei einem Test übersehen, also habe ich dir einfach eine Drei minus gegeben."

Aber dann wurde ich wiedergeboren und begann natürlich, die Bibel zu lesen. Da ich mein ganzes Leben lang in der Sonntagsschule war, erfrischten einige der Dinge, die ich las, mein Denken, weil ich mich an die Geschichten erinnerte, die ich als kleiner Junge gehört hatte.

Ich bin jeden Morgen zu Fuß zur Schule gegangen. Damals herrschte Depression und es gab nicht viel Verkehr, und manchmal gingen wir alle zusammen die Straße entlang.
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Aber während alle anderen redeten und lachten, redete ich mit dem Herrn. Du kannst laut mit ihm reden, aber du kannst auch innerlich mit ihm reden, und er hört das auch.

Lass mich das anhand der Schrift beweisen. In 1. Korinther 14 sagt Paulus: "Wenn jemand in einer fremden Sprache redet, so sollen es zwei oder höchstens drei sein, und zwar nach der Weise, dass einer auslegt" (V. 27).

Dann beachte, was er in Vers 28 sagt: "Wenn aber kein Dolmetscher da ist, soll er schweigen. . " Das heißt, du sagst nichts laut.

Beachte nun den Rest des Verses: "... und lass ihn mit sich selbst und mit Gott reden." Du kannst also direkt in deinem Inneren mit Gott sprechen.

Und so erinnerte ich jeden Morgen auf dem Weg zur Schule den Herrn und mich selbst an sein Wort und legte meine Glaubensbekenntnisse ab.

Ich wusste nicht, dass ich das tat, aber wenn man es zusammenfasst, war es das, was ich tat. Ich erinnerte ihn an Daniel und die drei hebräischen Kinder aus dem Buch Daniel, die drüben in Babylon zur Schule gingen.

Und natürlich aßen die Hebräer nach ihren religiösen Bräuchen bestimmte Tiere nicht. Das Essen, das Daniel und die drei hebräischen Kinder in Babylon erhielten, war gegen ihre Religion. Also gingen sie zum Dekan der Schule und sagten ihm: "Es ist gegen unsere Religion, diese bestimmten Speisen zu essen, und wir wollen unser Gewissen nicht verletzen."

Der Dekan antwortete: "Weißt du, du wirst mich in Schwierigkeiten bringen."

"Nun", sagten sie, "gib uns einfach zehn Tage lang Brot und Gemüse".

Er tat es, und nach zehn Tagen war ihr Gesicht heller und sie sahen besser aus als alle anderen, die die normale Nahrung aßen, die man ihnen gab.

Also sagte der Dekan: "Mach einfach weiter und iss, was du essen willst."

Nun, als Daniel und die drei hebräischen Jungen ihren Abschluss machten, heißt es in der Schrift,
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Also erinnerte ich den Herrn an diese Bibelstelle. Ich sagte: "Du kannst mich auch so segnen. Jetzt werde ich meinen Teil tun, versteh mich nicht falsch. Ich werde mich nicht vor meiner Pflicht drücken. Ich werde nicht in der Schule fehlen (und ich habe nie einen Tag oder eine Klasse versäumt).

"Herr, ich werde meine Zeit nicht vertrödeln", fuhr ich fort.

Wir hatten eine Lernzeit in der Aula. Ich habe jede einzelne dieser Stunden mit Lernen verbracht.

Und ich habe in den nächsten zwei Jahren der High School kein einziges Buch zum Lernen mit nach Hause genommen. Ich lernte nur in der Schule und bekam ein Einser-Zeugnis. Ich stand an der Spitze der Klasse.

Gott belohnt Treue

Du kannst dasselbe tun. Wenn du Gott glaubst, wird er auch dich fördern. Das bedeutet, dass er dich voranbringen wird.

Wenn du für Gott lebst, wird er dich fördern. Er ist auf deiner Seite. Er ist nicht gegen dich. Wenn du deine Zeit nur verplemperst, wird es nicht funktionieren. Weißt du, wenn ich in der Schule nur herumgealbert hätte, den ganzen Tag mit Zetteln geworfen und in der Freistunde geschlafen hätte, hätte ich zu Hause lernen müssen. Und wenn ich dann zu Hause nicht gelernt hätte, wäre ich durchgefallen.

Ich erinnere mich, dass ich im Fremdsprachenunterricht eine Eins minus bekommen habe.

Und die Lehrerin sagte zu mir vor der ganzen Klasse:

"Kenneth, eigentlich hätte ich dir eine Eins geben sollen, weil niemand in der Klasse besser als eine Drei war. Du warst den anderen so weit voraus, dass ich dachte, vielleicht ist er ihnen nicht so weit voraus, also gebe ich ihm eine Eins minus.

"Aber vielleicht habe ich es verpasst", sagte sie. "Ich hätte dir wahrscheinlich eine Eins geben sollen. Ich wollte das vor der ganzen Klasse sagen."

Aber weißt du, was ich sagen will? Ich bin in den letzten Jahren vor allen anderen aufgestiegen.
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Du kannst dich einsetzen und Gott wird dich fördern. Aber wenn du deine Zeit verplemperst und Gott nicht an die erste Stelle setzt, wirst du Probleme bekommen.

Beachte noch einmal unseren Text, in dem es heißt, dass Frömmigkeit, also ein Leben für Gott, gewinnbringend ist. Das gilt nicht nur für den finanziellen Bereich, sondern auch für alle anderen Bereiche. Es zahlt sich aus, für Gott zu leben.

Du erinnerst dich daran, dass Jesus sagte: "Trachtet aber zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch dies alles hinzugefügt werden" (Mt 6,33). Beachte, dass er sagte: "... all das wird euch hinzukommen", nicht weggenommen werden!

Gottesfurcht sichert Beständigkeit

Für Gott zu leben ist in diesem Leben lohnend, weil es Schutz und Aufstieg sichert oder garantiert. Außerdem garantiert es denjenigen, die für Gott leben, ewigen Bestand.

Schauen wir uns an, was die Bibel über diejenigen sagt, die nicht für Gott leben.

PSALM 55:23

23 ... blutrünstige und betrügerische Menschen werden die Hälfte ihrer Tage nicht überleben....

Das räumt mit der Theorie auf, dass jeder eine bestimmte Zeit zum Sterben hat und wenn diese Zeit kommt, wird er sowieso sterben, egal was passiert. Hier in diesem Vers heißt es: "Blutige und betrügerische Menschen werden nicht einmal die Hälfte ihrer Tage erleben."

Manchmal sagen die Leute: "Ich bin doch kein Mensch, der auf Blut aus ist". Aber was ist mit Betrug? Es heißt: "... blutige und HEUCHLERische Menschen werden die Hälfte ihrer Tage nicht erleben. . "Das ist es, was hinterlistig bedeutet - Menschen zu täuschen.

Betrügerische Menschen sind einmal auf deiner Seite und das nächste Mal gegen dich. Einmal sind sie auf der einen Seite und dann wieder auf der anderen. Sie sind sehr trügerisch. Wir nennen sie manchmal "doppelzüngig".
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JOB 17:9

9 Auch der Gerechte wird an seinem Weg festhalten, und wer reine Hände hat, wird stärker und stärker sein.

"Auch der Gerechte wird an seinem Weg festhalten.... " Mit anderen Worten, er wird auf dem Weg bleiben.

den Weg Gottes und wandle auf dem Weg Gottes.

Und er wird immer stärker werden. Halleluja!

Nun, wenn du zurück zu dem gehst, was Paulus zu Timotheus gesagt hat, ist es genau das, was Paulus gemeint hat. Er sagte: "Sei ein Vorbild im Wort, in der Lebensweise oder im Verhalten, in der Liebe und in der Reinheit."

Wir wandeln in Reinheit, indem wir im Wort wandeln und in der Liebe wandeln.

PROVERBS 2:1-5

1 Mein Sohn, wenn du meine Worte annehmen und meine Gebote bei dir behalten willst;

2 Damit du dein Ohr zur Weisheit neigst und dein Herz zum Verstand [Wissen];

3 Ja, wenn du nach Erkenntnis schreist und deine Stimme nach Verständnis erhebst;

4 Wenn du sie suchst wie Silber und nach ihr forschst wie nach verborgenen Schätzen;

5 Dann wirst du die Furcht des Herrn verstehen und die Erkenntnis Gottes finden.

Lies noch einmal die Verse 3 und 4: "... wenn du nach Erkenntnis schreist und deine Stimme nach Einsicht erhebst; wenn du sie suchst wie Silber und nach ihr forschst wie nach verborgenen Schätzen."

Wir könnten es so formulieren: "Wenn du genauso fleißig wärst, wenn du nach dem Weinen
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In Vers 1 heißt es: "... wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote bei dir behältst". Umgekehrt heißt das: "Wenn du Gottes Wort annimmst und sein Gebot der Liebe bei dir behältst", denn das Gebot der Liebe erfüllt alle Gebote!

PROVERBS 3:1

1 Mein Sohn, vergiss mein Gesetz nicht, sondern lass dein Herz meine GEBOTE bewahren.

Verstehe das: Alle Gebote Gottes werden durch das Gesetz der Liebe erfüllt. Du brauchst dich um kein anderes Gebot zu kümmern als um das Gesetz der Liebe, denn wenn du in der Liebe wandelst, erfüllst du alle Gebote Gottes. Deshalb sagt Paulus zu Timotheus: "Sei ein Vorbild in der Nächstenliebe oder in der Liebe."

RÖMER 13:10

10 Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses; darum ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes.

Was sind die Vorteile der Frömmigkeit?

PROVERBS 3:2

2 Denn sie werden dir lange Tage [kurze Tage? Nein! Lange Tage] und LANGES LEBEN und Frieden hinzufügen.

Ich bin froh, dass ich diese Wahrheit schon vor Jahren erkannt habe. "Mein Sohn, vergiss mein Gesetz nicht... " (Spr. 3,1). Das Gesetz der Liebe lautet wie folgt: Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. Die Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes. In Sprüche 3,1 heißt es weiter: "... aber dein Herz soll meine Gebote halten." Wenn du in der Liebe wandelst, wirst du alle Gebote Gottes erfüllen!

Wenn du in der Liebe wandelst, wirst du kein Gebot brechen, das die Sünde eindämmen würde. Was bringt es dir, in der Liebe zu leben? Bringt es irgendeinen Nutzen oder Gewinn mit sich? Ja! Es wird dir geistlich, geistig und emotional, körperlich, finanziell und in jedem Bereich Gewinn bringen!
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Gottesfürchtigkeit garantiert ewiges Leben!

SPRÜCHE 10:27

27 Die Furcht des Herrn VERLÄNGERT die Tage....

"Furcht" bedeutet in diesem Vers nicht, dass du Gott fürchtest wie eine Klapperschlange oder einen Tornado. Hier geht es um ehrfürchtiges Vertrauen!

Am Rande meiner Bibel steht, dass das Wort "verlängern" im Hebräischen "hinzufügen" bedeutet. Die Furcht des Herrn wird deinem Leben Tage hinzufügen!

SPRÜCHE 10:27

27 ... aber die Jahre der Gottlosen werden VERKÜRZT werden.

"Nun", sagte jemand, "ich kannte Leute, die böse waren, und sie haben lange gelebt."

Trotzdem haben sie ihre Tage verkürzt! Wenn sie nicht so gelebt hätten, hätten sie länger und besser leben können!

Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber ich habe mir vor Jahren vorgenommen, Gottes Bestes im Leben zu bekommen. Und ich sah diese Wahrheit genau hier zwischen all den anderen Wahrheiten. Gott sei Dank für sein Wort.

Du verstehst, dass es davon abhängt, ob deinem Leben Tage hinzugefügt werden oder nicht - ob du ein langes Leben hast oder nicht. Gott hat es zwar versprochen, aber es liegt an dir, die Früchte seiner Verheißung zu ernten. Es liegt an dir, ob es in deinem Fall so ist oder nicht.

Frömmigkeit sichert Wohlstand

Frömmigkeit sorgt nicht nur für Schutz, Förderung und Dauerhaftigkeit, sondern, Gott sei Dank, auch für Wohlstand!
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Das ist wahr, aber es bedeutet eigentlich, dass wir in Geist, Seele und Körper gedeihen.

Ist dir schon einmal aufgefallen, dass nach dem, was Johannes in seinem dritten Brief sagt, dein körperlicher, materieller und finanzieller Wohlstand von deinem geistlichen Wohlstand abhängt?

3 JOHANNES 2

2 Geliebte, ich wünsche dir vor allem, dass du gedeihst und gesund bist [das ist körperlicher Wohlstand], so wie auch deine Seele gedeiht.

Weißt du, wenn es um den Bereich des Natürlichen geht, sehen viele Menschen nicht die Wahrheit, dass Gott möchte, dass es ihnen finanziell gut geht und sie in göttlicher Gesundheit leben. Sie denken: "Gott will uns geistlich segnen, gut und schön. Aber vielleicht müssen wir in Armut durchs Leben gehen und kaum über die Runden kommen."

Aber das ist nicht wahr, und wir sehen das immer wieder im Wort Gottes.

2. CHRONIK 26:5

5 Und er suchte Gott in den Tagen des Zacharias, der Einsicht in die Visionen Gottes hatte: UND SO LANGE ER DEN HERRN SUCHTE, LIESS GOTT IHN GEDEIHEN.

Wenn du den ganzen Bericht liest, wirst du feststellen, dass Gott über materiellen und finanziellen Wohlstand spricht.

Außerdem solltet ihr euch daran erinnern, was Gott ganz am Anfang von Josuas Dienst zu ihm sagte, als er anstelle von Mose die Führung übernommen hatte.

JOSHUA 1:8

8 Dieses Buch des Gesetzes soll nicht von deinem Mund weichen, sondern du sollst Tag und Nacht darüber nachdenken, damit du darauf achtest, alles zu tun, was darin geschrieben steht; denn dann wirst du deinen Weg erfolgreich machen und guten Erfolg haben.
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Hast du bemerkt, was Gott gesagt hat? Er sagte, dass ihr euren Weg zu Wohlstand machen werdet. Jetzt verstehen wir natürlich, dass Gott hinter deinem Wohlstand steht. Er ist der Urheber des Wohlstands. Aber es liegt an dir, ob du deinen Weg zum Wohlstand machst oder nicht.

Es hängt von dir ab, ob du geistig erfolgreich bist oder nicht. Es liegt an dir, ob du in der Schule oder in deinem Job Erfolg hast. Es liegt an dir, ob es dir finanziell und materiell gut geht. Es liegt an dir!

Gott sagt dir, was passieren wird, wenn du sein Wort an die erste Stelle setzt: "... DANN wirst du deinen Weg GUT machen, und dann wirst du GUTEN ERFOLG haben."

Weiser Umgang mit den Angelegenheiten des Lebens

Mir gefällt eine andere Übersetzung von Josua 1,8: "Du wirst in der Lage sein, in den Angelegenheiten des Lebens weise zu handeln."

Nun, du könntest keinen Erfolg haben, wenn du in den Angelegenheiten des Lebens nicht klug vorgehen würdest.

Und Gott sagt dir genau, wie du weise handeln sollst, damit du Erfolg hast! Er sagt, dass das Wort Gottes nicht von deinem Mund weichen soll - du wirst Tag und Nacht darüber nachdenken. Wenn du es beachtest und tust, wird dein Weg erfolgreich sein.

Du wirst viel Erfolg haben. Gelobt sei Gott!

Um dir die Wahrheit zu sagen: Die meisten Leute, die nicht wohlhabend sind, sind so, weil sie Gott nicht geehrt haben.

Sie haben Gott entehrt. Aber wenn sie Gott ehren, werden sie Erfolg haben.

Manche Menschen sind zum Beispiel immer im Rückstand, wenn es darum geht, ihre Rechnungen zu bezahlen. Ich schätze, die meisten von uns haben das schon einmal erlebt, bevor wir bestimmte Wahrheiten, die das Wort Gottes lehrt, erkennen konnten. Aber manche sind immer mit ihren Rechnungen im Rückstand - mit der Miete, mit dieser und jener Zahlung.
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Gründe, warum manche nicht erfolgreich sind

Sicherlich möchte Gott, dass es uns gut geht, aber wir müssen auch unseren Teil dazu beitragen. Und wenn wir Gott ehren, wird er uns segnen.

In Josua 1:8 lesen wir bereits, wie wir Erfolg haben können: indem wir Tag und Nacht über das Wort nachdenken, damit wir es auch tun. Wir wissen also, dass es Gottes Wille ist, dass es uns gut geht.

Andererseits kannst du aber auch auf der anderen Seite in den Graben steigen und glauben, dass Gott es dir gut gehen lassen wird, egal wie du lebst.

Manche Menschen denken, dass sie Gott nur "ehren" müssen, indem sie geben, und Gott wird es ihnen zurückgeben. Aber nein, das tut er nicht, denn Gott ehrt sein Wort - und zwar das ganze Wort, nicht nur einen Teil davon.

Gott erwartet von dir, dass du in dem Licht wandelst, das du aus seinem Wort hast. Wir haben bereits aus dem Wort herausgefunden, dass unser finanzieller und physischer Wohlstand von unserem geistlichen Wohlstand abhängt (3. Johannes 2).

Ich kenne Menschen, die dachten, Gott würde sie mit ihren Spenden reich machen (und sie gaben genau zu diesem Zweck - nur um etwas dafür zu bekommen). Aber sie haben nicht richtig gelebt. Vielmehr haben sie ihr Geld durch Gaunerei bekommen! Sie waren zwar Geber, aber Gott hat ihr Geben nicht honoriert.

Ich kenne einen Mann, der vor vielen Jahren Millionär war (das war so, als wäre er heute Milliardär). Er hatte damals ein palastartiges Haus, das weit über das hinausging, was jeder andere damals hatte.

Damals hatten auch nicht viele Leute Mercedes, Lincolns oder Cadillacs. Dennoch hatten er und seine Frau, sein Sohn und seine Tochter alle ihre eigenen teuren Autos. Er hatte auch seinen eigenen Privatjet.

Dieser reiche Mann war sehr großzügig in seinen Spenden, aber er verlor schließlich alles, was er hatte. Er kam nicht zu Wohlstand.

[bookmark: page123]Warum ging es diesem Mann nicht gut? Er zahlte seinen Zehnten und gab Opfergaben. Er hatte keinen Erfolg, weil viele seiner Geschäfte nicht in Ordnung waren. Mit anderen Worten: Sie waren krumm oder dubios.

Und Gott konnte das nicht ehren.

Die zwielichtigen Geschäfte dieses Mannes haben ihn geistlich beeinträchtigt.

Sie haben ihn finanziell und körperlich beeinträchtigt.

Sowohl er als auch seine Frau waren sehr kränklich.

Du siehst, das ganze Paket der Segnungen Gottes gehört zusammen. Aber wenn wir nicht aufpassen, legen wir unser ganzes Augenmerk auf Geld.

Natürlich spricht Gottes Wort von materiellem Wohlstand, denn in der Bibel heißt es: "... was er tut, wird ihm gelingen" (Ps. 1,3). Aber schauen wir uns noch einmal den zweiten Vers des ersten Psalms an.

PSALM 1:2

2 Aber seine Freude ist das GESETZ DES HERRN [Gottes Wort]; und über sein Gesetz denkt er Tag und Nacht nach.

Das deckt sich mit einer Aussage, die Jesus in Matthäus Kapitel 6 gemacht hat.

MATTHEW 6:33

33 Suchet aber ERST das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit, so wird euch das alles zugerechnet werden.

Hat Jesus gesagt: "Sucht ihr aber das Reich Gottes"?

Nein! Er sagte: "... Suchet zuerst das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit, so wird euch dies alles zufallen."

Jetzt erwarten wir von Gott, dass er sein Wort ehrt und seinen Teil tut.

Aber wie ich schon sagte, müssen auch wir eine Rolle spielen. Wir können nicht nur geben, um zu bekommen.

Versteh mich nicht falsch. Es gibt einen Sinn, in dem wir geben, um zu bekommen. Aber wir

[bookmark: page124]Gib nicht, nur um zu bekommen. Das "Bekommen" ist nicht unser Hauptmotiv. Wir müssen in diesem Bereich das Gleichgewicht halten. Und wir müssen auch in diesem Bereich ein Vorbild für andere sein.

Erinnere dich daran, dass Paulus zu Timotheus sagte: "... sei den Gläubigen ein Vorbild im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben und in der Reinheit" (1. Tim. 4:12). Paulus forderte Timotheus auf, den anderen Gläubigen ein Vorbild zu sein.

Gott will, dass wir Vorbilder sind, aber es gibt drei Dinge, die bei vielen Menschen problematisch sind, und das ist der Grund, warum es ihnen nicht gut geht. Manchmal ist es nur ein Bereich, der das Problem verursacht. Manchmal sind es zwei der drei Bereiche. Und bei manchen Menschen sind es alle drei Bereiche.

Grund Nummer eins: Faulheit

Erstens: Manche Menschen haben keinen Wohlstand, weil sie faul sind. Sie wollen die anderen ausnutzen oder von ihnen leben.

Manchmal kommen Leute zum RHEMA Bible Training Center und versuchen, das zu tun. Ich weiß, dass der Herr einigen Leuten gesagt hat, dass sie nicht arbeiten sollen, während sie RHEMA besuchen.

Sie arbeiteten freiwillig in verschiedenen Bereichen des Dienstes, um uns zu helfen, und Gott kümmerte sich um sie. Aber wenn der Herr dir nicht gesagt hat, dass du nicht arbeiten sollst, dann arbeite! Sei nicht faul. Tu etwas!

Meine Frau und ich waren einmal in einem bestimmten Restaurant und ein Mann bediente uns, der die besten Voraussetzungen mitbrachte, um etwas Großes zu erreichen. Er hatte einen Hochschulabschluss und bediente trotzdem in diesem Restaurant.

Nun, er war nicht faul. Er hat etwas getan. Und Gott wird ihm helfen und ihn segnen. Er wird nicht ewig an Tischen warten müssen. Aber er saß nicht nur herum und wartete darauf, dass sich etwas Großes ergibt. Er hat seine Hand an etwas gelegt.

Die Leute haben mir gesagt, dass sie darauf warten, dass sich etwas in Form eines Jobs ergibt. Aber das Einzige, was auftaucht, sind noch mehr Rechnungen, weil sie einfach nur herumsitzen und nichts tun!

1958 hielt ich eine Versammlung in einem anderen Bundesstaat ab. Der Pastor der Gemeinde, in der ich das Treffen abhielt, fragte mich: "Bruder Hagin, würdest du mit Bruder So-und-so sprechen?"
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Der Pastor erzählte weiter, dass dieser Mann und seine Familie gerettet worden waren und nun in die Kirche kommen. Und sie hatten sich einige meiner Bücher besorgt. Dann kündigte der Mann in der Familie einen guten Job und sagte, er wolle im Glauben leben und dass Gott für ihn sorgen werde. Das nenne ich Ignoranz auf Teufel komm raus!

Die armen Kinder in dieser Familie litten. Die Frau machte Wäsche, bügelte und machte Hausarbeit für verschiedene Kirchenmitglieder, um ein paar Dollar zu verdienen.

Einige der Gemeindemitglieder nahmen Geld auf, um den Kindern zu helfen, während der Vater einfach zu Hause blieb, jeden Tag schlief und darauf wartete, dass etwas passierte.

Dieser Pastor hatte zwei Männer in seiner Gemeinde, die Fabriken besaßen, und einer von ihnen bot dem Mann für diesen Tag einen gut bezahlten Job an.

"Nein", sagte der Mann, "das ist nicht genau das, wonach ich suche.

Weißt du, ich glaube an Gott." Dieser Mann lag schon seit zwei oder drei Jahren so herum! Und die Kirche hat sich um ihn und seine Familie gekümmert!

Dieser Mann war genauso wenig gottgläubig wie ich ein Astronaut bin, der vorgestern auf dem Mars gelandet ist! Er war nichts weiter als ein Faulpelz auf der Welt! Er war einfach nur faul. Und viele Leute haben es nicht geschafft, weil sie faul sind. Genau das ist der Grund, warum dieser Mann keinen Erfolg hatte.

Grund Nummer zwei: Extravaganz und Exzesse

Und zweitens haben andere wegen ihrer Verschwendungssucht keinen Erfolg gehabt und werden ihn auch nicht haben.

Nein, es ist nicht einmal der Teufel. Ich weiß, dass es viel einfacher ist, wenn du es dem Teufel in die Schuhe schieben kannst, indem du sagst: "Nun, der Teufel hat mich in diese Schulden gebracht."

Nein, wenn du verschwenderisch gelebt hast, hat dich der Teufel nicht dazu gebracht. Du hast die Rechnungen mit deinen Kreditkarten selbst bezahlt. Und der Teufel hat keine einzige davon unterschrieben!

[bookmark: page126]Als du diese Dinge gekauft hast, wusstest du eigentlich, dass du Zahlungen leisten musst. Und du wusstest, dass die Zinsen übermäßig hoch sind - manchmal einundzwanzig Prozent. Aber du hast trotzdem weiter gekauft.

Das hat dir der Teufel nicht eingebrockt. Das nennt man Extravaganz.

Und Gott kann das nicht segnen.

Grund Nummer drei: Schlechtes Management

Der dritte Grund, warum es den Menschen nicht gut geht, hängt eng mit Grund Nummer zwei zusammen: schlechtes Management.

Manche Leute wissen einfach nicht, wie man mit Geld umgeht. Manche wissen, dass sie nicht wissen, wie man mit Geld umgeht, also lassen sie es von ihrem Ehepartner verwalten, und das Ergebnis ist, dass es ihnen gut geht. Wenn du nicht weißt, wie du mit Geld umgehen sollst, kannst du dich selbst in den Schlamassel bringen!

Ein Grund, warum manche Menschen schlechte Manager sind, ist, dass sie alles kaufen, was sie sehen. Sie bezahlen es mit einer Kreditkarte und geraten in Schwierigkeiten. Dann wollen sie sich Geld leihen, um aus den Schwierigkeiten herauszukommen.

Sie mögen sogar Wohlstand predigen und lehren, aber sie haben keinen Wohlstand. Nein, und es gibt noch ein weiteres kleines Sprichwort, das dazu passt: Es wird ihnen nicht besser gehen, solange sie sich nicht bessern! Der Teufel muss nicht aus ihnen ausgetrieben werden. Sie brauchen nur etwas Verstand und Disziplin. Die Bibel lehrt uns, uns selbst zu disziplinieren.

"Ja, aber ich wollte diesen Gegenstand unbedingt haben." Nun, die Bibel lehrt uns, das Fleisch zu unterdrücken (1. Korinther 9,27). Wenn du Probleme mit Kreditkarten bekommst und dich verschwenderisch verhältst, ist das das Fleisch und nicht der Teufel.

Oft, wenn Leute so handeln, brauchen sie die Dinge, die sie gekauft haben, gar nicht wirklich. Sie steckten bereits bis zum Hals in Schulden.

Aber Gott will, dass es uns gut geht!

Mir gefällt, was John Wesley, der Gründer der Methodistenkirche, in diesem Sinne sagte. Er sagte: "Verdiene, was du kannst; spare, was du kannst; und gib, was du kannst."

[bookmark: page127]Zahle deinen Zehnten und gib Opfergaben. Verdiene so viel du kannst. Wenn du einen besseren Job bekommst und mehr Geld verdienen kannst, ist das in Ordnung. Tu es. Aber gib nicht alles aus. Zahlt euren Zehnten und gebt Opfergaben und spart, so viel ihr könnt.

Ich erinnere mich an die Jahre, in denen ich bei The Voice of Healing war.

Wir waren etwa 120 evangelistische Prediger bei The Voice of Healing. Ich hatte Versammlungen in Kirchen abgehalten, und der Herr sagte damals zu mir: "Bleib in den Kirchen".

Die nächsten dreizehn Jahre hielt ich also Treffen in Kirchen ab.

Dann sagte der Herr: "Geht aus den Kirchen heraus und haltet Versammlungen in Hörsälen und an neutralen Orten ab. Wenn du in eine Kirche gehst, dann veranstalte dein eigenes Treffen."

Ich hatte mein Hauptbuch auf meinem Schreibtisch. Ich führte Buch über alle meine Finanzen. Und über einen Zeitraum von mehreren Monaten sah ich etwas sehr Interessantes.

Davor war ich dreizehn Jahre lang in den Kirchen gewesen. Ich hatte etwa einmal im Monat zwei oder drei Wochen lang Treffen abgehalten - manchmal auch länger.

Ich stellte fest, dass ich alle drei Monate bei einem der drei Treffen mehr Geld verdiente als im Budget vorgesehen war. Beim nächsten Treffen würde ich mein Budget gerade so einhalten und beim dritten Treffen würde ich mein Budget nicht einhalten. Aber weil ich im ersten Monat mehr als mein Budget verdient habe, habe ich das zusätzliche Geld gespart. Ich habe es nicht ausgegeben. Auf diese Weise hatte ich es geschafft. Ich bin nie in finanzielle Schwierigkeiten geraten.

Aber ich sah auch andere, die im Dienst mitarbeiteten, Menschen, die von Gott in den Gaben des Geistes gebraucht wurden, und in ihrem Dienst geschahen wundersame und spektakuläre Dinge. Sie beurteilten ihre Budgets nach ihren großen Monaten - nach den Monaten, in denen sie mehr als ihr Budget verdienten. Ich weiß das, weil sie mir und anderen davon erzählten.

Ich kannte sogar einen Pfarrer von Voice of Healing, der drei Mal ein Büro gemietet hat. Er kaufte Ausrüstung und Schreibtische.

Er stellte ein paar Sekretärinnen ein. Das tat er aufgrund seiner "großen Monate", und er hatte nicht einmal so viel zu tun wie ich. Er konnte die Zahlungen nicht leisten und verlor es
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Er dachte nämlich, wenn er diesen großen Monat hatte, würde es von nun an immer so sein. Ich kannte eine Reihe von Menschen, die genau das taten.

Ich habe Gott für den großen Monat gedankt, aber ich wusste, dass nicht jeder Monat groß sein kann, vor allem nicht in der Gemeindearbeit. Deshalb hatte ich mein Budget und hielt mich auch daran.

Im nächsten Monat habe ich mein Budget gerade so eingehalten. Ich habe mein Budget nicht unterschritten, aber ich habe gerade so viel bekommen, wie ich wollte.

Dann, im dritten Monat, fiel ich unter mein Budget. Das tat mir aber nicht weh, denn ich hatte das zusätzliche Geld aus dem Monat, in dem ich mein Budget überschritten hatte, gespart. Und ich habe mein Budget im ersten Monat um einiges mehr überschritten als im dritten Monat unterschritten!

Aber wenn ich mein Budget auf der Grundlage dieses großen Monats aufgestellt und mit den Ausgaben begonnen hätte, wäre ich in Schwierigkeiten geraten.

Ehre Gott, indem du im Licht seines Wortes wandelst

Wir haben Gott schon oft durch Faulheit, Verschwendung und schlechtes Management entehrt. Aber Gott hat gesagt: "Wer mich ehrt, den werde ich ehren."

Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, wie wir Gott im Bereich der Finanzen ehren können. Wir können ihn ehren, indem wir an sein Wort glauben und es umsetzen. Dazu gehört, dass wir treu den Zehnten geben und spenden.

Wir ehren Gott auch, indem wir unseren Pastor und diejenigen, die die Aufsicht über uns haben, ehren. Und wir ehren Gott, indem wir gottesfürchtig leben und gute Verwalter dessen sind, was er uns gegeben hat, indem wir unsere Finanzen richtig verwalten.

Gott möchte, dass seine Kinder im Leben Erfolg haben und erfolgreich sind.

Und er hat uns biblische Schlüssel - biblische Gesetze - an die Hand gegeben, die wir in die Praxis umsetzen können, um unsere Lebensumstände positiv zu verändern. Wenn wir treu im Licht von Gottes Wort wandeln, können wir erwarten, dass er uns in jedem Bereich des Lebens segnet, auch im Bereich der Finanzen.
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